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Nr. 177. 


Proſperity⸗Kriſe in Kanada. 


Von Dr. Karl Megerle. 


In Kanada iſt die Proſperitätsregierung Mackenzie 
King in einem Wahlkampf geſchlagen worden, in dem 
ihr ſtärkſter Gegner nicht die konſervative Partei 
unter Führung des recht fähigen Bennett, ſondern die 
große Wirtſchaftskriſe war, die an Kanada natür⸗ 
lich nicht ſpurlos vorübergehen konnte, wenn ſie in den 
benachbarten Vereinigten Staaten ihre unerhörten 


Bromberg, 


Vorteilen wie Nachteilen dieſer Verlagerung. Eine Zeitlang 
ſchien die Anſaugungskraft der Vereinigten 
Staaten auf Kanada ſo zu wirken, als ob man eines 
Tages auch die politiſchen Grenzen verſchwinden laſſen 
könnte. Die Entwicklung der Staaten zu einem immer ge- 
ſchloſſener werdenden Nat /nal- und Wirtſchaftsſtaat wirkt 
jedoch auf Kanada im Sinne einer Abſtoßung zurück. Trotz⸗ 
dem weiß man in Montreal wie in London, daß Kanada im 
Falle einer bewaffneten Auseinanderſetzung 
zwiſchen England und Amerika nicht zu halten wäre. 
Daher ha die kanadiſche Frage bei dem Entſchluß Englands, 


Sonntag den 3. Auguſt 1930. g 


ſeid: vereinigt eure Kräfte, um dem fiğ breitmachenden 
übel entgegenzuwirken À 

. . . Gleichzeitig bemerken wir, daß am 10. Auguſt in 
Warſchau eine vertrauliche Konferenz der bevoll⸗ 
mächtigten Delegierten ſtattfindet, auf der eine grundſä liche 
Erklärung und das Statut des zu gründenden Verbandes 
der Legionäre und der POW.-Mitglieder, die der Demo⸗ 
kratie treu geblieben ſind, ausgearbeitet werden 
ſoll. Die Tagung tritt um 11 Uhr vormittags im Gebäude 
des Eiſenbahner⸗Verbandes in Warſchau, Czerwony⸗Krzys⸗ 
Straße Nr. 20, zuſammen. Wir erklären, daß wir am Kon⸗ 


54. Jahrg. 


en 3 72 3 R 1 x * 2 
Opfer forderte. Man war zu eng mit der trügeriſchen [zu einer dauernden Verſtändigung mit Waſhington eh o Hasi icht i j 

er for! Ma l 5 o x r Legio Radöm nicht teilnehmen 
Proſperität des ſüdlichen Nachbars verbunden, feine finan- | zu kommen, eine große Rolle geſpielt. Der Frie- ne egionäre in Radom ji G ah 
stellen Beziehungen zu Kanada waren zu eng geweſen, als] den mit Waſhington ermöglicht es England, fein Es lebe die Sache des Volkes! Es'lebe die unabhängige 


daß er nicht ſeinen gelehrigen kanadiſchen Schüler in den 
Zuſammenbruch ſeiner extravaganten Wirtſchaftsführnug 
mit hineinreißen mußte. Die Völker ſcheinen gegen demo⸗ 
kratiſche Führer nicht weniger undankbar zu ſein, als gegen 
Monarchen, und Präſident Hooper mag aus dem Schick⸗ 
p Kings jetzt ſchon Schlüſſe für feine eigene Perſon und 
eine Partei ziehen. 5 j 3 

Denn die liberale Partei hat an und für ſich diefe 
Niederlage nicht verdient. Tatſächlich hat Kanada unter ihr 
eine Reihe von hervorragend fetten Jahren erlebt. Steuer⸗ 
herabſetzungen, Verminderung der öffentlichen Schuld und 
der Ausgaben wurden durchgeführt, Ausbau der Waſſer⸗ 
kräfte, des Verkehrsweſens und der Elektrifizierung ſollten 
die Wege zu weiteren Gewinnen ebnen. Man ſchien vor 
einer weiteren Periode des liberalen Regimes zu ſtehen. 
Die Konſervativen hatten ſich im Laufe des Welt⸗ 
krieges beſonders bei den franzöſiſchen Kanadiern jedes Ver⸗ 
trauen verſcherzt, weil ſie mit brutalen Maßnahmen den 
Kanadiern die allgemeine Wehrpflicht zu Eng⸗ 
lands Gunſten aufgezwungen hatten. Nun ſcheint man dieſe 
Erinnerung vergeſſen zu haben, oder man glaubte den 
Rechtfertigungen Bennetts, daß er ja perſünlich an jener 
Konfkriptionsſünde keinen Anteil gehabt hane, do er, n 
mals weder dem Parlament noch Kabinett angehhkte. 
Bennett nützte aber nicht nur die große Wirtſchaftskriſis aus, 
ſondern er empfahl ſeine Partei auch als zuver⸗ 


rand im 


Empire auszubauen und wirtſchaftlich zu aktivieren. Wenn 
nun die Vereinigten Staaten darauf ſpekuliert haben ſollten, 
durch ihre Zollpolitik Kanada noch gefügiger zu machen, 
dann find fie inſofern im Irrtum, als Kanada entſchloſſen 
iſt, ſeine zukunftskräftige Wirtſchaft mit denſelben Mitteln 
zu ſchützen und von nun an mehr wirtſchaftliche Anlehnung 
an das Mutterland zu ſuchen, wo man dieſem Streben mit 
beiden Händen entgegenkommt. Dabei erweiſt ſich die eng⸗ 
liſche Vorausſage als richtig, daß man die ſelbſtändigen 
Reichsteile um ſo enger mit dem Mutterland verbinde, je 
weniger formale und ſtaatsrechtliche Zwangsbindungen yor- 


handen feien. Was Kanada an Selbſtändiglkeit haben wollte. 


hat es bekanntlich auf der Reichskonferenzz von 1926 erhalten. 
Es hat heute eigene Botſchaften in Waſhington, Tokio 
und Paris, wie in London ſelbſt. Auch die Frage einer be- 
ſonderen kanadiſchen Flagge iſt bereits erwogen. 
Nachdem nun auch der Druck von Kanada genommen iſt, den 
die geſpannten engliſch⸗-amerikaniſchen Beziehungen ans- 
übten, wird es ſich dem Mutterland aufrichtigen Herzens 
zuwenden und ſeine Rolle im neuen Empire ſpielen. 

Dabei wächſt es mehr und mehr in die weltpoli⸗ 
tiſche Bed eutung hinein. Trotz der kaum 10 Millionen 


Einwohner genießt es als potentielles Zukunftslaud ottuz 


Achtung. Wir Deutſche gebenten dabei dankbar der 
fatren Beh ndlung, die der kanadiſche Vertreter Dandu- 
Gaerne der Minderheitenfrage hat 


gruppe in Warſchau und die 


Volts republik! . 2 

(gez. Für das Organiſationsköomitee der demokratiſch 
orientierten Legionäre und der POW. Angehören: Abg. 
Thomas Arciſzewſki, Abg. Kazimierz Baginſki, 
Sen. Andrzej Strug Redakteur Staniſtaw Thugutt.“ 


Die dritte Gruppe der Legionäre. E 


Nach einer weiteren Meldung hat ſich noch eine weitere 
oppoſitionelle Gruppe der Legionäre gebildet, 
die Kra kau und das Kohlenrevier von Dabrowa umfaßt. 
Auch dieſe Gruppe will eine beſondere Tagung ab⸗ 
halten Alle drei Gruppen werden alſo am 10. Auguſt ge⸗ 
ſondert zu Kongreſſen bzw. Beſprechungen zuſammentreten, 
und zwar: die Sanierungsgruppe in Radom, die Thugutt⸗ 
Krakauer Gruppe in 


\ 


Krakau. > 
j * 


Marshall Pinudſti wird doch ſprechen? 


Warſchau, 1. Auguſt. Die hieſigen politiſchen Kreiſe be⸗ 
ſchäftigen ſich gegenwärtig in Ermangelung eines anderen 
politiſchen Geſprächsthemas faſt ausſchließlich mit dem Ra⸗ 
mer Kongreß der Legionäre. Die Ankündi⸗ 


gungen der Oppofition, daß auch fie ihre Anhän aner 8 
den Legionären zu Beſprechungen ee babe, oll 
einem Gerücht zufolge dazu geführt haben, daß ſich Mar⸗ 


3 Prag e . $ angedeiher laſſen und würden etwas wärmere Beziehungen d Hari Pilſudſki bereiterklärt hat, auf dem Kongreß in 
über, dem ar nicht gewachſen war. Der uner⸗ zwiſchen Mitteleuropa und Kanada, wo nicht wenige Deutſche] Radom eine politiſche Rede zu halten. 
hörte Zolltarif A be Bereinigten Staaten eine neue Heimat gefunden haben, aufrichtig begrüßen. r ; 


fochen einführten, war der zweite große Alliierte der Kon- 
ſervativen. Dieſer Tarif mußte gerade Kanada beſonders 
ſchwer treffen, zumal, wenn es ſich nicht entſchließen konnte, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Nun haben zwar die 
kanadiſchen Liberalen längſt das Dogma des Freihandels 
aufgegeben, doch handhabten fie die Schutzzollwaffe aus Nid- 
ſicht auf ihre Farmerwähler viel milder, als die Kon- 
ſervativen. King legte dem Parlament vor der Auflöſung 
noch einen revidierten Zolltarif vor, der gegen Amerika ge- 
richtet war; aber in Kanada erwartete man offenbar viel 
mehr und verwies auf die ſteigende Arbeitsloſig⸗ 
keit, die nicht nur die induſtriellen, ſondern auch die Far- 
merbezirke heimſuchte in einem Maße, das dort drüben noch 
nicht erlebt worden war. Bennett verſprach ſofortigen Höhe- 
ren Zollſchutz und Maßnahmen für die Landwirtſchaft die auf 
dieſe Weiſe und von der Kriſe getrieben es mit einem neuen 
Syſtem rerſuchen will. ir 

Aber nicht nur die Schutzzollwaffe hatten die 
Liberalen aus dem konſervativen Zeughaus geholt, 
ſondern auch das Geſchütz der Vorzugszölle für die 
britiſche Einfuhr. Bisher galten gerade die Kon- 


— 


1 
2 4. 2 N. 
Die Gpaltung der Legionäre. 

Wie weit die Spaltung zwiſchen der demokratiſchen 
Gruppe und dem Oberſtenflügel innerhalb des Le⸗ 
gionärverbandes geht, erhellt die Tatſache, daß ſich 
eine zahlreiche Gruppe hervorragender Mitglieder des Ner- 
bandes der Legionäre an die Verbandsmitglieder und an 
die Angehörigen der POW. (ehemalige polniſche Militär⸗ 
organiſation) mit einem Aufruf wandte, am 10. Auguſt 
nicht nach Radom zu gehen, ſondern zu einer Tagung 
nach Warſchau zu kommen. 
näre in Nadom wird eine Tagung der demokratiſch geſinn⸗ 
ten Legionäre in Warſchau gegenübergeſtellt. 

Der Aufruf, der die demokratiſch geſinnten Legionäre 
und POW.⸗Mitglieder zur Tagung nach Warſchau beruft, 
befaat folgendes: 

„Wir ſind nicht in die Reihen der Legionen getreten, 
um perſön licher Ambitionen willen oder um 
märchenßafte Karrieren“ zu machen, ſondern im flammen- 


Dem Kongreß der Legio⸗ 


Wenn die Polen Ing wären... 


Von einem katholiſchen Kantonalrat in Bern 
erhielt der „Oberſchleſiſche Kurier“ ein be⸗ 
merkenswertes Schreiben, in dem es u. a. heißt: 


Ich bin nach einer mehrwöchigen Geſchäftsreiſe in Po⸗ 
len wieder in meine Heimat zurückgekehrt. Die Reiſe gab 
mir Muße, Vergleiche zu machen zwiſchen der Schwei 
und dem nordiſchen Lande, für deſſen Stärkung als Boll⸗ 


werk gegen den aſiatiſchen Bolſchewismus wir Schweizer 


das größte Intereſſe hegen. r * * 
s Warum, fragte ich mich, ſollte Polen nicht nach dem 
Vorbild der Schweiz alle ſeine mehrſprachigen 


# 


Bürgerg leichwertig behandeln? Bei uns fällt 


es keinem Franzoſen der Weſtſchweiz ein, den Züricher 
oder Churer „boche“ zu ſchimpfen, keinem Deutſchſchweizer, 
die Franzoſen und Teſſiner als „Minderheiten“ zu be⸗ 
trachten, obgleich fie der Anzahl nach tatſächlich ſolche ‚find. 


In der ganzen Schweiz find die Sprachen der drei Nationa⸗ 


litäten als Landesſprachen anerkannt. Im National’ 
rat kann ſich jeder nach Belieben ſeiner eigenen Sprache be⸗ 


EU 
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18055 ls die zuverläſſigſt mperialiſten und | den Glauben an die Zukunft des Landes und des Volkes, dienen; alle Geſetze und Verordnungen erſcheinen überall 
. arat ea des We ea 55 Zoll- | in der glühenden Zuverſicht, daß aus unſerem Opfer ein [ gleichzeitig iu allen drei Sprachen und ſelbſt die offiziellen 


vorlage vertauſchte auch hier die Rollen: fie brachte Eng- 
land eine ungemeine Ausdehnung der Poſitionen, die der 
Vorzugsbehandlung unterſtehen. In London quittierte man 
dieſes Entgegenkommen mit hoher Anerkennung für die 
liberale Sache, und die Empirebewegung Beaverbrooks hat 
baraus nicht wenig Auftrieb bezogen! Die Konſer⸗ 
vativen aberb machten aus der Not eine Tugend und 
verkündigten, daß in einer Zeit fo großer, eigener Sorgen, 
die kanadiſche Sache zuerſt kommen müſſe und daß man 
daher die Vorzugszölle nicht ohne engliſche Gegen- 
gabe, z. B. in Form von Lieferungsverträgen für 
kangdiſchen Weizen verſchleudern dürfe. 

Das konſervative Kabinett wird alfo feine Regierung 
mit Erhöhung der Zolltarife und mit einer Art 
Handelsabkommen mit dem Mutterland be⸗ 
ginnen. Dabei werden zweifellos die Engländer bevor- 
zugt werden; denn ſie können den Kanadiern einen weſent⸗ 
lichen Teil ihrer Urproduktion an Rohſtoffen und Lebens⸗ 
mitteln abnehmen, während die Vereinigten Staaten an 
dieſen Dingen ja ſelbſt überfluß haben. 
liche Entwicklung ſcheint alſo Kanada und das Mutterland 
wieder etwas enger zuſammenzuführen; denn eine 
konſervative Regierung in Kanada iſt für eine Empire- 
politik in der Praxis mindeſtens ſo leicht zu haben, wie 
cine liberale. $ 1 i 

Die Entſcheidung über den künftigen Reichskurs wird 
auf den Reichskon ferenzen in London im Herbſt 
fallen, und man wird es in London nicht ungern ſehen, daß 
Kanada dabei von einem Konſervativen vertreten ſein wird. 
Kanadas Bedeutung für das Empire iſt im Wachſen, aus 
wirtſchaftlichen, geopolitiſchen und rein politiſchen Gründen. 
Durch Kanada nimmt England an der Verlagerung des 


Vaterland des 


Die wirtſchaft⸗ 


werktätigen Volkes erſtehen 
werde. N N K 
Dieſe Hoffnungen haben wir allezeit gehegt, bis der Tag 
gekommen war, an dem das Unabhängige Polen wieder er- 
ſtand. Die Ketten wurden geſprengt, und an die Spitze des 
wiedererſtandenen Staates war eine Volksregierung 
getreten, eine Regierung, die wir im Herzen gewünſcht 
haben. ' 8 
Die verbiſſene Offenſive der Kräfte der Vergangenheit 
gegen den Sieg der Freiheit hat zu einem ſchweren 
inneren Kampf geführt, in deſſen Verlauf das werk⸗ 
tätige Volk Schritt um Schritt die errungenen ſozialen und 
politiſchen Rechte, ja ſelbſt die republikaniſche Verfaſſung 
unſeres Staates verteidigen mußte. Bis Mai 1926 ſchien es, 


als ob dieſer Kampf ſiegreich abgeſchloſſen worden ſei, da an 


die Spitze der Regierung der getreten war, der vormals 
unfer Befehlshaber war. 
Waffenbrüder nahmen oberſte Stellungen ein.“ 

Viele unter uns glaubten, daß der Kampf um den pol⸗ 
niſchen Volksſtaat beendet fèi. Um fo größer war die 
Enttäuſchung! { 
Reſultat des Nach-Mai⸗Regimes ein Polen der Man: 
naten aus Nieswier und Dzikoöw erſtehen, ein Polen der 


Rechtloſigkeit, einen Staat, in dem das Recht dauernd 


gebrochen wird und die Willkür der Verwaltung die ſcheuß⸗ 
lichſten Formen annimmt, Gleichzeitig wird verſucht, die 
fundamentalen Rechte des Volkes zu zerſtören 
und die demokratiſchen Einrichtungen des Landes zu 
vernichten. Die Anſchläge machen nicht einmal vor den 


Seelen der früheren Legionäre halt. RER 
Der Kampf um den polniſchen Volksſtaat hat nicht auf- 


gehört! Wir wenden uns daher an euch, die ihr den Loſun⸗ 


Weltgewichts nach dem Weſten hin teil, und zwar an den I gen der Legion und den Idealen der Freiheit treu geblieben 


b ` 
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Unſere früheren 


An Stelle des Volksſtaates ſehen wir als 


auch 
würden vielmehr der polniſchen Republik zuneigen, fobald _ 
dieſe ihnen Gleichberechtigung, Sprachen⸗ und Kulturkrei. , 


\ 


Aufſchriften find im ganzen Lande gleichmäßig dreiſprachig. 


Wem würde es in Polen ſchaden, wenn man 


dieſem Beiſpiel folgen würde, da unleugbar mehr als ` 


ein Drittel der Bevölkerung uichtpolniſch, na- 


mentlich weißruſſiſch, ukrainiſch und deutſch it? Die Spra⸗ 


chenfreiheit würde die Nationalitäten aneinander bedeutend 
mehr nähern, als die gewaltſame Unterdrückung der ſo⸗ 
genannten Minderheiten. 
den Weißruſſen, Deutſche und Ukrainer freiwillig die Mehr⸗ 
heitsſprache erlernen und Polen die Sprachen ſeiner Mit⸗ 
bürger, non denen die d eutſche als Weltſprache jedem 
bon größtem Nutzen ſein kann. ; . 
Schon jetzt drängt ſich dieſer Utilitarismus im prat- 
tiſchen Geſchäftsleben auf. Ich bin mit der deutſchen 
Sprache in Warſchau, Lodz und Poſen ebenſo leicht durch— 


gekommen, wie in Oberſchleſien, während meine Verſuche 


mit der franzöſiſchen Sprache, der mon nur in höhe⸗ 


ken gebildeten Kreiſen begegnet, in der Geſchäftswelt ſchei⸗ 


terten. 1 

Wären die Polen klug, jo würden fie die Mehrſprachig⸗ 
keit ihres Landes nicht gewaltſam zu unterdrücken, ſondern 
im Gegenteil mit allen Mitteln zu entfalten und zu ver⸗ 


breiten ſuchen. Weit entfernt, dem politiſchen Staatsgedanken 


hierdurch Abbruch zu tun, gewänne die Staatsfreude 


der- nichtpolniſchen Nationalitäten täglich mehr an Boden, 
der Kitt der Zuſammengehörigkeit würde den polnischen 
Staat im höchſten Maße ſtärken, und es wäre pfychologiſch 
eine wahre 
warten ſeitens der Ukrainer, die autonom und frei mit 


Anhänglichkeit und Liebe zum Staat zu er⸗ 


Freuden polniſche Bürger blieben, als daß ſie nach ſow⸗ 
jetiſcher Willkürherrſchaft ſtrebten. Die Deutſchen hätten 
keinen Grund, nach dem Reiche zu ſchielen, ſondern 


W K x 


Auf einander angewieſen, wür⸗ 


~ 


Pett im Rahmen einer ehrlichen Autonomie gewährte. Wir 
Schweizer haben diesbezüglich die Erfahrung von Jahr⸗ 
hunderten: Keinem Züricher würde es einfallen, ſeine 
ſchweizer Zugehörigkeit mit der deutſchen, keinem Genfer 
mit der franzöſiſchen und keinem Teſſiner mit der italieni⸗ 
ſchen vertauſchen zu wollen. 

Wären die Polen klug, ſo hätten ſie zur Befeſtigung 
ihres neu, durch Wunder wiedererſtandenen Staates, 
längſt die Methoden der Unterdrückung und Verärgerung 
der Minderheiten geändert. Mir als Schweizer und 
Katholiken erſcheint der, namentlich gegen die Deut⸗ 
ſchen großgezüchtete Haß der Polen völlig 
unnerſtändlich, ja geradezu als ein großer Un- 
dank. Wäre Polen auferſtanden, wenn Hunderttauſende 
der beſten Söhne Deutſchlands durch ihren herobiſchen Tod 
und ihre Siege den polniſchen Boden nicht vom ruſſiſchen 
Zarismus geſäubert hätten? Was mich in dieſer Hinſicht 
am emyfindlichſten betroffen hat, war die Feſtſtellung, daß 
auch der katholiſche Klerus dieſen Haß nährt und 
ſchürt. In keinem anderen Land der Welt geben Biſchöfe 
ihren Segen Vereinigungen von der Art des Aufſtändi⸗ 
ſchen verbandes und des Weſtmarken vereins, 
die als ihr oberſtes Ziel die „Vernichtung“ einer Klaſſe 
ihrer Mitbürger auf ihre Fahne ſchreiben. Ich habe die 
Polen in perſönlichem Verkehr als überaus liebens⸗ 
würdige Menſchen kennen gelernt und kann mir des⸗ 
halb dieſe außerordentliche Erſcheinung des unauslöſchlichen 
Haſſes nicht erklären, der fogar die eigenen Glaubens ⸗ 
genoſſen vom Euchariſtiſchen Kongreß in Poſen 
ausſchloß, weil fie der deutſchen Nationalität an- 
gehören. 

Wären die Polen klug, ſo würden ſie ihre perſönlichen 
liebenswürdigen Eigenſchaften auch auf das öffentliche und 
politiſche Leben übertragen. Beſonders in Oberſchleſien 
mitſite ihnen eine geſunde, realiſtiſche Politik diefe gründ⸗ 
liche Frontänderung nahelegen. Die Genfer Konvention 
hat der oberſchleſiſchen deutſchen Minderheit eine völlige 
Gleichſtellung zugeſichert. Dem entgegen kommt es uns 
Schweizern wie ein Schauermärchen vor, wenn man Mr: 
beitern das bittere Brot in den Fabriken und Bergwerken 
entzieht, ſobald ſie ihre Kinder in die deutſche Schule 
ſchicken, wenn man den Gemeinden die Selbſtverwaltung 
nerſagt, falla fie deutſche Gemeinderäte wählen, oder wenn 
man das ureigenſte Budgetrecht einer geſetzgebenden Ver- 
ſammlung, dem oberſchleſiſchen Sejm, abſprechen will. 
Wo ſoll da die polniſche Staatsfreude der Oberſchleſier er— 
blühen? 

Welch' eine ſchöne, nach innen und außen ſtarke nor⸗ 
diſche Schweiz könnte aus Polen geſchaften werden, 
wenn die Polen nebſt ſo vielen glänzenden Eigenſchaften 
auch noch klug wären! 


Au'marſch zu den Reichstaas⸗Mahlen. 
Der Weg der Deutſchen Volkspartei. 


Nachdem die Verhandlungen zwiſchen den Konſervr⸗ 
inen, der Landvolkpartei, der Wirtſchaftspartei, der Deut⸗ 
Iren Volkspartei und der Deutſchen Staatspartei über ein 
comeinſames Vorgehen bei den Wahlen geſtern geſchei⸗ 
tert find, hat der volksparteiliche Führer Dr. Scholz 
Ponte neue Beſprechungen ohne Beteiligung 
der Deutſchen Staatspartei begonnen. Sie zieſen 
offenbar darauf ab, nicht nur einen gemeinſamen 
Wahlaufruf dieſer ausgeſprochen rechtsgenichteten Par- 
teien vorzunehmen, ſondern nach Möglichkeit die Wege für 
eine Fraktionsgemeinſchaft zu ebnen Das Ber- 
liner Tagebl.“ bemerkt dazu: 

„Der Rechtsabmarſch der Deutſchen Volkspartei, 
die ſich nach der Neugründung der Deutſchen Staatspartei 
(War dieſe Neugründung nicht auch ein Rechtsabmarſch der 
Demokraten? D. R.) und dem Zuſammenſchluß der neuen 
Konſervativen Partei mit der Landvolkparxtei durch eigene 
Schuld in eine für fie gefährliche Iſolierung hinein- 
manövriert hat, tft jetzt beſchloſſene Sache. Die kategoriſch 
erklärte Ablehnung einer jeden Zuſammenarbeit durch die 
Deutſche Volkspartei — eine Erklärung, die man in bezug 
auf Zuſammenarbeit mit den Nationalſozialiſten vergeblich 


erwartete — hat jetzt die Deutſche Staatspartei zu der ein⸗ 


zigen Brücke zwiſchen der Sozialdemokratie und der Rechten 
gemacht, die ſich aus dem Umgruppierungsprozeß im bürger⸗ 
lichen Lager — von dem allerdings das Zentrum unberührt 
blieb — herangebildet hat. Ob allerdings heute ſchon end- 
gültige Beſchlüſſe gefaßt werden, ift nach Anſicht der „Dtſch. 

Allgem. Ztg.“ zweifelhaft, weil vorausſichtlich die Partei- 
vorſtände, insbeſondere der Parteivorſtand der Landvolk⸗ 
partei, zu den Verhandlungsergebniſſen noch Stellung neh⸗ 
men ſollen. 

Wie die „Münchener Zeitung“ mitteilt, beabſichtigt die 
Deutſche Volkspartei Bayerns, den bisherigen 
deutſchnationalen Abgeordneten General von Lettow⸗ 
Vorbeck als Spitzenkandidaten aufzuſtellen, obwohl der 
General die Spitzenkandidatur der Konſervativen 
Volkspartei angenommen hat. Es ſoll damit aber, wie 
die „Münchener Zeitung“ ſich asdrückt, eine „gewiſſe Kon⸗ 
zentration der vaterländiſchen Parteien in Bayern“ er- 
reicht werden. Die Deutſche Volkspartei, deren Spitzen⸗ 
kandidat für Südbayern bei der letzten Reichstagswahl be⸗ 
kanntlich Streſemann war, hat damit freilich einen ge- 
waltigen Zug nach rechts getan. 

$ 


Der Flaggenkrieg foll begraben werden! 


Der außerparlamentariſche Führer, der „Deutſchen 
Staatspartei“, Mahraun, und der ſtellvertretende Bun- 
desvorſitzende des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold, Lem⸗ 
mer, veröffentlichen im „Jungdeutſchen“ einen ge⸗ 
meinſamen Aufruf „An die junge Generation“, in 
dem es heißt: 

über ein Jahrzehnt hat die Spaltung des deutſchen 
Rolfes in ein ſchwarz⸗rot⸗goldenes und ein 

ſchwarz⸗weiß⸗ rotes Lager angedauert. Intereſſenten⸗ 

und Wirtſchaftsgruppen haben ſich das deutſche Parlament 
erobert und haben die Volksvertretung zu einem Inter⸗ 
eſſentenhaufen gemacht. Wir Jungen lehnen uns gegen dieſen 
unhaltbaren Zuſtand auf. Unſer Eintreten in den Kampf 
um die politiſche Macht, auf dem Boden der Verfaſſung, im 
Bekenntnis zum Staat und ſeinen Symbolen bedeutet die 
Fortenwicklung der deutſchen Republik zum nationalen 
und ſozialen Vollsſtaat. Darum reicht euch die Hände 
über veraltete und durch die Entwicklung überholte Gegen⸗ 
ſätze zur gemeinſamen Arbeit für das deutſche Volk. Auch 
wir haben es getan, ohne unſeren Bünden, der eine dem 
Jungdeutſchen Orden, der andere dem Reichsbanner 
Schwarz⸗Rot⸗Gold, untreu zu werden AE AD 
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Tragikomödie. 
Ein Herr Hall⸗Halfern, der ſich als Erſten Vor⸗ 


ſitzenden der „Deutſchen Staatspartei E. V.“ bezeichnet, ver⸗ 


breitet die Mitteilung, die Deutſche Staat partei 
fei als ſtaatsbejahende Partei der breiteſten Mitte unter 
ſeiner Führung durch Gründungsakt vom 6. März 1929 
ins Leben gerufen worden und unter dem 2. Mai 1929 als 
eingetragener Verein in das Vereinsregiſter des Amts⸗ 
gerichts Berlin-Mitte eingetragen worden. Der Verein 
habe daher den Erlaß einer einſtweiligen Ver⸗ 
fügung gegen die unter Führung des Herrn Arthur 
Mahraun ſtehende neue Partei dahingehend be⸗ 
antragt, daß dieſer Partei die Führung des Namens 
Deutſche Staatspartei nur in Übereinſtimmung mit dem 
eingetragenen Verein Deutſche Staatspartei geſtattet wer⸗ 
den ſoll. Gemäß Verfügung des Landgerichts II Berlin 
ſoll nun über den Erlaß der einſtweiligen Verfügung münd⸗ 
liche Verhandlung anberaumt werden. 

Herr Hall⸗-Halſern will ſich anſcheinend das Erſtgeburts⸗ 
recht ſeiner bis dahin wertloſen Gründung von der neuen 
„Deutſchen Staatspartei“, die unter der Führung von 
„ und Koch⸗Weſer ſteht, teuer bezahlen 
aſſen. 


Der Sungdentiche Orden. 


Durch die Gründung der Staatspartei in Deutſch⸗ 
land iſt der Jungdeutſche Orden, deſſen Führer 
Artur Mahraun die außerparlamentariſche Reichsleitung 
der neuen Partei übernehmen ſoll, in den Mittelpunkt des 
Intereſſes gerückt. Es handelt ſich bei dem Orden keines⸗ 
wegs um eine Jugendorganiſation, wie vielleicht der Name 
glauben machen könnte, ſondern um den Zuſammenſchluß 
jener Männer, die im Kriege jung waren. Die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder zählt 35—45 Jahre, Mahraun ſelbſt 
40 Jahre. Der Orden iſt nichts weniger als eine Ge⸗ 
heimorganiſation, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß man Gäſte einführen kann. Die von Ludendorff 


und ſeinem Kreiſe behauptete Ahnlichkeit des Ordens mit 


den Freimaurern beſteht nicht. Mitglied kann werden, 
wer von zwei Ordensbrüdern eingeführt wird. Man ſpricht 
ſich gegenſeitig mit „Bruder“ ſowie mit „Ihr“ an. Die 
Tracht der Ordensbrüder beſteht aus Windjacke, kurzer 
Hoſe, Ledergamaſchen, Tellerkappe, ihr Abzeichen iſt das 
achtzackige ſchwarze Kreuz auf weißem Felde, das 
das Emblem der alten deutſchen Ordensritter 
geweſen iſt. 

Bei der Aufnahme muß ein Gelübde abgelegt werden, 
den ſelbſtgewählten Führern Gehorſam zu leiſten und die 
Würde des Ordens nach außen und innen zu wahren. Ein 
weiterer Beſtandteil dieſes Gelübdes ift der Rütli ſch wur: 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner 
Not uns trennen und Gefahr.“ 

Der Jungdeutſche Orden iſt 1919 in Kaſſel von Artur 
Mahraun, der während des Krieges Offizier im Kaſſeler 
Infanterieregiment und Regimentsadjutant geweſen iſt, 
gegründet worden. Die Keimzelle des Ordens war die ſo⸗ 
genannte Offizierskompanie Kaſſel. Die Ordens- 
brüder nahmen an den Grenzkämpfen im Rhein- und Ruhr⸗ 
gebiet ſowie Oberſchleſien und an den Kämpfen gegen 
Spartakus aktiven Anteil. Der an der Ruhr ſtandrechtlich 
erſchoſſene Schlageter war Ordensbruder, feine Brüder 
und ſein Vater ſind es heute noch. Die Jungdeutſchen 
haben ihm auch einen Denkſtein goſetzt. Zur Zeit der 
Lebensmittelnot richteten fie für die armen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten ſogenannte Geuſenküchen ein und leiteten auch 
Geldſammlungen in die Wege. 

Heute zählt man 18000 Ortsgruppen oder 
Bruderſchaften. Die Bruderſchaften in einem ge- 
wiſſen Gebiete ſchließen ſich zu einer ſogenannten Ballei 
zuſammen, mehrere Balleien bilden eine Großballei. 
An der Spitze einer Bruderſchaft ſteht ein ro pm et fter, 
an der Spitze einer Ballei ein Komtur, an der einer 
Großballei der Großkomtur. Die oberſte Inſtanz bildet 
das Hochkapitel, das vom Hochmeiſter geleitet wird. 


der „Antikriegstag“ der Kommuniſten. 


Warſchau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Jahrestag des Todes Lenins, der am 1. Auguſt 
von den Kommuniſten aller Länder durch eine „rote 
Truppenrevue“ begangen werden ſollte, und zwar 
zum Proteſt gegen den imperialiſtiſchen Krieg, iſt nach den 
bis jetzt vorliegenden Meldungen in ſämtlichen Ländern 
dank der Vorbeugungsmaßnahmen, die man überall ge⸗ 
troffen hatte, ruhig verlaufen. Eingeleitet wurde die 
Feier des Jahrestages am Donnerstag in Moskau 
durch die Weihe von 51 neuen Kriegsflugzeugen 
für die Rote Armee, die von Arbeiterbeiträgen ge- 
baut worden waren. $ 

In Polen follte der Tag unter der Loſung des Pro- 
teſtes der Arbeiterklaſſe gegen Angriffe der Kapitaliſten 
und der Bourgevifie auf die Ganzheit der Sowjet⸗Union 
durch Umzüge und Manifeftationen gefeiert werden. Über⸗ 
all war die Polizei in Bereitſchaft, ſo daß es nirgends zur 
Störung der Ruhe und öffentlichen Ordnung kam. 

In Berlin veranſtalteten Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten geſtern abend große Antikriegsdemonſtrationen. 
Die Sozialdemokraten marſchierten um 7½ Uhr im Luſt⸗ 
garten auf, während die Kommuniſten zu derſelben Zeit am 
Wittenbergplatz ihre Verſammlung abhielten. Sämtliche 
Beamten der Schutzpoligei waren in böchſter Alarmbereit⸗ 
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ſchaft, und es waren Vorkehrungen getroffen worden, um 
Zwiſchenfälle gleich im Keime erſticken zu können. 

Auch in Paris hatte der für geſtern angekündigte 
„revolutionäre Tag“ einen ſehr ruhigen Verlauf. Der 
1. Auguſt wäre in ganz Frankreich vollkommen unbemerkt 
verlaufen, wenn das rieſige Aufgebot der Polizei in den 
Straßen nicht geweſen wäre. Am Tage zuvor war in Parts 
der Chefredakteur der kommuniſtiſchen „Humanité“ und 
der ganze Redaktions ſtab dieſes Blattes ver- 
haftet worden. Dies ſtand im Zuſammenhange mit den 
Vorbeugungsmaßnahmen der Polizei zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe für den geſtrigen Tag. Nach den bisherigen Mel⸗ 
dungen aus den übrigen Ländern iſt es aus Anlaß dieſer 
Feier ebenfalls zu keinen Zwiſchenfällen gekommen. 


Beginn der Konferenz von Sinaja. 


Bukareſt, 1. Auguft. (PAT) Die erſte rumäniſch⸗ 
jugoſlawiſche Wirtſchaftskonferenz hat am Mittwoch mittag 
in Sinaja in Anweſenheit der beiden Delegationen ſowie 
der rumäniſchen Miniſter Mihalache, Madgearu, Manoi⸗ 
lescu, Mihai und Popowici begonnen. Miniſter Map- 
gearu hielt eine Anſprache, in der er die jugoſlawiſche 
Delegation im Namen der Regierung begrüßte, worauf eı 
auf die Kriſis in den Agrarſtaaten einging. Der 
Redner erinnerte an die Konkurrenz Amerikas auf den 
Abſatzmärkten für landwirtſchaftliche Produkte, an den 
Preisſturz und die Abſchnürung der Exportmöglichkeiten, 
was die Kriſis noch vertiefe. Der Miniſter empfahl die Zu, 
ſammenarbeit zwiſchen den Induſtrie⸗ und Agrarſtaaten 
Europas. Er unterſtrich die Bedeutung der gegenwärtigen 
Konferenz, die es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, den Abjas 
zu ſichern und die Preiſe feſtzulegen, was eine grundſätzliche 
Bedeutung der Milderung der landwirtſchaftlichen Kriſis 
bedeute. 

Madgearu gab ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß ſich 
die Konferenz für den Protektionismus für euro 
päiſche landwirtſchaftliche Produkte in einer Weiſe ans- 
aen werde, die dem Welthandel keinen Abbruch tut. 

ſei notwendig, eine gemeinſame Grundlage für die nor 


male Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens Rumäniens 


und Jugoflawiens zu finden. Der Redner ſprach ſich für 
die Feſtlegung einer gemeinſamen Außenhandelspolitit 
beider Staaten aus, die der erſte Zweck der Konferenz 
ſei. Der zweite Zweck beſtehe in der Prüfung, ob die 
Möglichkeit einer praktiſchen Wirtſchaftsverſtändigung zwi⸗ 
ſchen den Völkern Europas vorhanden ſei. Die Hilſe 
und Zuſammenarbeit der Tſchechoſlowakei werde es 
geſtatten, daß das Gebiet des regionalen Abkommens er- 
weitert wird. 

Im Anſchluß hieran ſprach Miniſter Kumanu di, der 
Vorſitzende der jugoſlawiſchen Delegation, der für die gaſt⸗ 
liche Aufnahme dankte und der überzeugung Ausdruck gab, 
daß die Arbeiten der Konferenz beide Staaten befriedigen 
würden. Zum Schluß erinnerte der Redner an die mora- 
liſche Zuſammenarbeit der Kleinen Entente und die freund- 
ſchaftliche Einſtellung Frankreichs zu den Arbeiten dieſer 
Konferenz. 

Am zweiten Tage der Konferenz beſprachen die Dele⸗ 
gationen nach dem der Preſſe zur Verfügung geſtellten 
Communiqué, die internationale Wirtſchaftslage im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Struktur der beiden Staaten, wobei 
man zu dem Schluß kam, daß es erwünſcht ſei, eine Zoll⸗ 
union der beiden Staaten zu gründen und eine 
enge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit anzuſtreben. Die Re⸗ 
gierung der Tſchechoſlowakei wird über den Verlauf 
der Konferenz durch den bevollmächtigten Miniſter der 
Tſchechoſlowakei in Bukareſt unterrichtet. In der geſtrigen 
Sitzung beſchäftigte man ſich mit dem Problem der Zu⸗ 
ſammenarbeit auch mit anderen Staaten. 


Darf man Rinder ins Gefängnis bringen? 


Wir leſen in der Lodzer „Freien Preſſe“: 

Am 7. Dezember 1929 ſangen mehrere junge Juden in 
Petrikau auf der Straße die Internationale. Ars 
man fie zu zerſtreuen begann, wurden die Polizei- 
beamten mit Steinen beworfen. Man ließ den 
kommuniſtiſchen Jugendverband hochleben und brachte Rufe 
gegen den Krieg der Kapitaliſten aus. Ein Poliziſt merkte 
ſich den 15jährigen Alter Miedzinſki. Dieſer wurde 
daraufhin zur Verantwortung gezogen und hatte ſich nun 
vor dem Bezirksgericht in Petrikau zu verant- 
worten. Miedzinſki beſtritt jede Schuld und erklärte, zu 
der fraglichen Zeit in einem Kino geweſen zu ſein. Dos 
Gericht ſchenkte dieſen Beteuerungen keinen Glauben, ſon⸗ 
dern verurteilte den Knaben zu 6 Monaten Gefängnis! 


— —— 


Unwetterſchüden in Japan. 


2000 Gebäude unter Waſſer geſetzt. 

London, 2. August. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Tuſhimi bei Kiotu find nach Meldungen aus Tokio 2000 
Gebäude durch wolkenbruchartigen Regen unter Waller gr: 
ſetzt worden. Über 7000 Einwohner haben in Sri 
gebäuden Zuflucht geſucht, mehrere 100 Dxadraikilometer 
Reisfelder find überſchwemmt. An verſchiedenen Stellen 
find Landrutſche verzeichnet worden, bei denen mehrere 
Perſonen den Tod fanden. Die Regierung hat Truppen 
zur Hilfeleiſtung in das von dem Unwetter heimgeſuchte 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Auguſt. 


Graudenz (Grudziądz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 2. Auguft, 
bis einschließlich Freitag, 8. Auguſt:Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Ortem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie Greif⸗ 
Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). * 

Neue Brot⸗ und Fleiſchpreiſe. Der Stadtpräſident 
macht folgende Preisfeſtſetzung bekannt, die der Magiſtrat 
in ſeiner Sitzung am 30. Juli nach Anhörung der Preis⸗ 
geſtaltungskommiſſion getroffen hat: Für eine Semmel 0,05, 
für je ein Kilogramm Brot aus Roggenmehl 0,38, Schweine⸗ 
fleiſch 8,00, Gehacktes 3,00, Rindfleiſch 2,50, Kalbfleiſch 2,00 
bis 2,60, Hammelfleiſch 2,60, friſchen Speck 3,40, geräucherten 
Speck 3,80, Schweineſchmalz 4,40, ausgelaſſenen Talg 2,00, 
Krakauer Wurſt 4,00, Knoblauchwurſt 2,20, Pommerſche 
Wurſt 3,60, Leberwurſt erſter Sorte 3,60, geringerer Sorte 
1,60—2,00. Höhere als die vorſtehend genannten Preiſe 
dürfen weder gefordert noch genommen werden. Im Zu⸗ 
widerhandlungsfalle werden die dafür vorgeſehenen Strafen 
verhüngt. — Wie wir hören, hat die in vorſtehender magi⸗ 
ſtratlicher Preisänderung enthaltene Herabſetzung des Brot⸗ 
preiſes bei den Bäckern Unzufriedenheit erregt. Sie halten 
die Ermäßigung für ungerechtfertigt. * 

X Das Beſprengen der Straßen geſchieht bei uns im 
allgemeinen in genügender Weiſe, was die Bürger mit 
Recht angenehm empfinden. Was aber keineswegs An⸗ 
erkennung findet, iſt, daß manchmal der die Spritzvorrichtung 
des einen der beiden Kehrautos Bedienende ſich einen Spaß 
daraus macht, nicht nur dem Erdboden, ſondern auch 
Paſſanten etwas von dem zwar erfriſchenden, der 
Kleidung und beſonders den zarten Strümpfen der Damen⸗ 
welt durchaus nicht zuträglichen Naß zukommen zu laſſen. 
Und daß dies, zumal an Schaufenſtern Stehenden, dem 
Sprengauto den Rücken Kehrenden gegenüber, nicht ohne 
ſchikanöſe Abſicht geſchieht, beweiſt das ſpitzbübiſche Lächeln 
des Spritzers, wenn er nach verübtem Schelmenſtreich blitz⸗ 
ſchnell die Waſſerſtrahlen ſchmäler ausſendet. Hoffentlich 
genügt dieſer Hinweis, das Sprengwaſſer nur ſeinem be⸗ 
ſtimmten Ziele zuzuwenden! » 

Betr. etwaige Einſprüche gegen ein neues gewerb⸗ 
liches Unternehmen. Vom Magiſtrat, Abteilung 5 (Bau⸗ 
amt), wird bekanntgegeben, daß Tiſchlermeiſter E. Kahrau, 
Börgenſtraße (Sienkiewicza) 16, die Anlage einer neuen 
Tiſchlerei plant, und zwar in der Pitſudſkiſtraße, Parzelle 
Nr. 52 und 53. Pläne und Beſchreibungen des projektierten 
Unternehmens ſind acht Tage lang im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 216, für Intereſſenten zur Einſicht ausgelegt. Eventuelle 
Einſprüche müſſen gleichfalls in dieſem Zeitraum dem 
ſtädtiſchen Bauamt eingereicht werden. . 

X Radfahrer, paßt euch den Vorſchriften an! Daß dies 
vielfach nicht der Fall iſt, beweiſt der Umſtand, daß der letzte 
Polizeirapport nicht weniger als 10 Meldungen eines ein⸗ 
zigen Beamten in bezug auf Radler enthielt, die anſtatt des 
Fahrdammes den Bürgerſteig benutzt haben. * 


X Zum Doppelraubmord in Rehwalde (Rywald), Kreis 


Graudenz, iſt ferner zu berichten, daß die Täterſchaft der 
beiden ſich im Graudenzer Gefängnis befindenden Arbeiter 
Jan Nicau und Adam Koſakowſki als feſtſtehend betrachtet 
werden kann. N. und K., die mit den Fritzſchen Verhältniſſen 
näher vertraut waren, haben davon gewußt, daß die Ge⸗ 
brüder Fritz am Tage vor dem Morde einen Schweine⸗ 
verkauf getätigt und dabei einen Erlös von 350 Zloty tr- 
zielt hatten. Dieſes Geld iſt weder von der Polizei, noch 
von dem am Leben gebliebenen älteſten der Gebrüder Fr. 
gefunden worden. Es muß ſomit von den Raubmördern 
entdeckt und mitgenommen worden ſein. Die drei Brüder 
Fr., die aus der Tucheler Gegend ſtammen, haben die Wirt⸗ 
ſchaft in Rehwalde erſt vor einigen Jahren erworben. *. 

Dem letzten Polizeibericht zufolge wurde eine 
Frauensperſon wegen Zuwiderhandlung gegen ſittenpolizei⸗ 
liche Vorſchriften feſtgenommen. Diebſtähle haben folgende 
Perſonen angezeigt: Staniſlaw Roz wadowſki, Ka⸗ 
ſernenſtraße (Koſzarowo) 6, ift feine Brieftaſche mit 35 Zloty 
aus dem verſchloſſen geweſenen Spind, Wladyſtawa Kazu⸗ 
bowſka, Biſchoſſſtraße (Sw. Wojeiecha) 13, 2 Zentner Kar- 
toffeln und 15 Garben Roggen vom Felde, Konſtaneja 
Olſzewſka, Schuhmacherſtraße (Szewſka! 20, ein Kleid 
im Werte von 50 Zloty, und Kurt Gehrke aus Rehden 
(Radzyn) eine lederne Mappe, ſowie ein Paar Stiefel (Ge⸗ 
ſamtwert 50 Zloty) entwendet worden. + 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Auguſt 1930. 


Thorn (Toruń). 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 2. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 9. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 3. Auguſt hat die 
„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Sze- 
rofa) 27, Fernſprecher 250. * 

t. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich Mitt⸗ 
woch an der Kreuzung der Chauſſeen Thorn—Strasburg⸗ 
Gollub-Brieſen, indem zwei Kraftwagen zuſammenſtießen. 
Das Auto von Zarebſki aus Dobrzyn wurde dabei um⸗ 
geſtürzt und 3, Rechtsanwalt Poltowiez aus Gollub und 
ein anderer Herr innerlich und äußerlich ſchwer verletzt, 
während der Chauffeur mit dem Schrecken davonkam. Das 
andere, dem Beſitzer Meyſtowiez, Pieczewo, gehörende Auto 
und ſeine Inſaſſen kamen unverletzt davon. * 

t Fliegerunglück. Ein Flugzeug des Thorner 4. Flieger⸗ 
regiments war Donnerstag vormittag infolge Motor⸗ 
ſchadens zur Notlandung bei Liſſomitz (Lyſomice) hieſigen 
Kreiſes gezwungen. Dabei überſtürzte ſich der Apparat, 
ſodaß er ſchwer demoliert wurde. Der Flugzeugführer, 
Feldwebel Pocieſzyüſki, kam glücklicherweiſe ohne 
Verletzungen davon, dagegen wurde der Beobachter, Ober⸗ 
leutnant Kraſnopolſkt, fo verletzt, daß er ſofort in 
das hieſige Militärlazarett überführt werden mußte. * * 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war trotz unfreundlichen Wetters ſehr gut beſchickt. Es 
koſteten Eier 1,90—2,00, teilweiſe auch bis 2,20, Butter 2,00 
bis 2,50, Glumſe 0,40—0,50. Junge Hühnchen wurden mit 
2,00—3,00 angeboten, Tauben mit 0,80—1,00. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt notierte man: neue Kartoffeln 0,10—0,15, 
Kopfſalat à 0,05—0,10, Radieschen 0,10, grüne Bohnen 
0,25—0,30, gelbe Bohnen 0,35—0,40, Mohrrüben 0,10, Kopi- 
rabi 0,15, Weißkohl pro Pfund 0,15, Rotkohl pro Pfund 
0,20—0,25, Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,50, Zwiebeln 0,10, 
Rhabarber 0,10, Tomaten 1,20—1,50, Peterſilie und Schnitt⸗ 
lauch 0,05, Suppengrün 0,10, Stachelbeeren 0,40, Johannis⸗ 
beeren desgleichen, Himbeeren 1,00, Brombeeren 0,30—0,40, 
Blaubeeren 0,40, Sauerkirſchen 0,30, Kochäpfel 0,10—0,20, 
Eßäpfel 0,50—0,70, Kochbirnen 0,15, Eßbirnen 0,40—0,80, 
Zitronen 0,20—0,30 Zloty. yiii 

t Ein dreiſter Einbruch am hellichten Tage wurde am 
Donnerstag in die im vierten Stockwerk des Hauſes Ge⸗ 
rechteſtraße (ulica Proſta) 35 belegene Wohnung eines 
Untermieters namens Wozniak verübt. Die Diebe 
müſſen die Gelegenheit ſehr ſorgfältig ausſpioniert haben 
und mit den Gepflogenheiten des Wohnungsinhabers be⸗ 
kannt geweſen ſein. Sie packten Anzüge, Wäſche, Schuhe, 
einen Mantel u. a. Sachen in einen Koffer und ließen 
einen alten abgetragenen Anzug von ſich zurück. Dann 
gelang es ihnen, unerkannt zu entkommen. Die Tat iſt 
in der Zeit zwiſchen g Uhr morgens und 1 Uhr mittags 
verübt worden. * * 


= Ermittelt und verhaftet werden konnten die Männer, 
die den Roheitsakt und Raub letzthin auf der Baſarkämpe 
verübt hatten. Es jind Jan Anuſiak, 29 Jahre alt, Fran- 
eiſzek Koneczalſki, 23 Jahre alt, Leon Dybowſki, 
25 Jahre und Ryſzard Kowalſki, 19 Jahre alt, ſämtlich 
von hier. Sie wurden der Gerichtsbehörde übergeben. * * 

Æ Laut letztem Polizeibericht gelangten am Donners- 
tag drei Einbruchs⸗ und zwei gewöhnliche Diebſtähle zur 
Anzeige. Protokolle wurden in ſieben Fällen wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften aufgenom⸗ 
men, ferner in je einem Falle wegen Zuwiderhandlung gegen 
ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen und wegen illegalen Alko⸗ 
holausſchanks. Sodann gelangte noch ein Betrugsfall zur 
Meldung. — Sieben obdachloſe Perſonen wurden wegen 
Herumtreibens aufgegriffen und in das Kreisgericht ein⸗ 
geliefert. Vier wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften arretierte Perſonen wurden der Burgſtaroſtei über⸗ 
wieſen und ein Betrunkener bis zur Ausnüchterung auf der 
Wache behalten. * *. 
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ch. Konitz (Chojnice), 1. Auguſt. Die Kreiskommu⸗ 
nalſparkaſſe erteilt den Kleinlandwirten dreijährige 
Kredite, die in fünf Raten zur Auszahlung gelangen. An⸗ 
träge um Erteilung ſolcher Kredite müſſen, mit den Unter⸗ 
ſchriften von zwei Giranten verſehen, obiger Kaſſe bis zum 
5. Auguſt eingereicht werden. Die Kaſſe befindet ſich in der 
Danzigerſtraße. i 


Nr. 177. 


ANODEN- 
BATTERIEN 


p Neuſtadt (Wejherowo), 1. Auguſt. Ein Blitz 
fuhr in bas Wohnhaus des Landwirts Parchem in 
Kolletzkau, das trotz des heftigen Regenguſſes in kurzer Zeit 
niederbrannte; P. wurde von dem Blitz ge⸗ 
tötet, ſeine Ehefrau ſchwer verletzt, der Dienſtjunge 
Felix Hugge wurde ebenfalls getötet. — In 
Polchau ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Beſitzers 
Elgenau ein. Die 23 jährige Gertrud E., mit Haus⸗ 
arbeiten beſchäftigt, wurde auf der Stelle ers 
ſchlagen. Die in demſelben Zimmer weilende Mutter 
und die 21 jährige Tochter erlitten Verletzungen und 
verloren das Gehör. 

a. Schwetz (Swiecie), 1. Auguſt. Da am Sonnabend das 
Ablaßfeſt „Portiuncula“ ſtattfindet, wurde der Wochenmarkt 
ſchon heute abgehalten. Die Zufuhr war gering. Die 
Butter koſtete anfangs 2,40—2,50, ſpäter, da fie knapp war, 
wurden 2,80—2,90 verlangt. Eier brachten anfangs 2,00, 
ſpäter 2,40 pro Mandel. Ferner koſteten: Weißkäſe 0,40 bis 
0,50, Tilſiterkäſe 1,80—2,20, friſcher Schleuderhonig 2,50, To⸗ 
maten 1,20, Rhabarber 0,40, grüne Bohnen 0,30, Weißkohl 
0,20, Rotkohl 0,25, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,05, Zwie⸗ 
beln 0,30, Kirſchen 0,30, Himbeeren 0,60 pro Pfund, Kohlrabi 
0,30, Mohrrüben 0,10 pro Bund, Blumenkohl je nach Größe 
und Güte 0,20—0,50 pro Kopf, Gurken 0,10—0,30 pro Stück, 
Rehfüßchen 0,60, Blaubeeren 0,40 pro Liter; 
waren mit 0,05—0,10 pro 1 > 
flügelmarkt brachte einige junge Enten zu 5,00—6,50, Sup- 
penhühner zu 4,00—5,50, junge Hühner zu 1,50-2,00 pro 
Stück, junge Tauben zu 2,00 pro Paar. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt notierte man für Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rindfleiſch 
1,40—1,70. Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,80—1,40 pro 
Pfund. 

d. Stargard (Starogard), 1. Auguſt. Ein großer 
Kommuniſten'p'rozeß fand hier geſtern vor der Straf- 
kammer ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen die Danziger 
Kommuniſten Otto Szymnowſki und Karl Fiſcher 
ſowie Franz Szeſodrowſki und Leo Kiſzyeki aus 
Dirſchau. Der Hauptbelaſtungszeuge Pietrzak fand bei 
einer Hausreviſion bei K. Broſchüren ſowie kommuniſtiſche 
Flugblätter, die angeblich von Szym. ſtammen ſollten. Der 
Staatsanwalt beantragte für Szymnowſki und Kiſzyeki etn 
Jahr Zuchthaus, für Fiſcher 6 Monate Feſtung und für 
Szeſodrowſki 6 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof unter 
dem Vorſitz von Dr. Jodtowſki ſprach ſämtliche Ange⸗ 
klagten frei. Die Gerichtskoſten trägt die Staatskaſſe. — 
Der heutige Wochenmarkt war außergewöhnlich reich 
beſchickt und gut beſucht. Man zahlte für das Pfund Butter 
2,10—2,30, für die Mandel Eier 2,10—2,20. Der Fiſchmarkt 
brachte: Schleie mit 1,30—1,40, Plötze 0,80, Hechte 1,10—1,20, 
Barſe 0,70 und Weißfiſche 0,40 pro Pfund. An Geflügel 
waren erhältlich: Tauben 2,80, junge Hühnchen 1,60 —1,0, 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


Meine 


04»94>3.<LP@«>® 
öbel! 


100 zimmer⸗Eiurichtungen 


ſertig zur Auswahl am auge 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möhel-Fabrik 
Torun 


1 25 or bd 
(Zato abe 
ctowit 


empfiehlt 
Telefon 84 


Wollwaren Deo | 


Anzug-, Paletot-, Kleider- und Kostümstoffe 


Seidenwaren 


Baumwollwaren 


W. Grunert, Skład blawatöw 


Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 22 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


. 
„eee 


Plättanfalt 


befindet ſich ab 1. Juli 


L. Gackowfka 
geb. Autenrieb. 


Treihrigmen 


von Kamelhaar u. Leder 
Mostowa 30 Bernhard Leiser Sohn 


FD 


Thorn. 


empfiehlt 


Pianofabrik 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


EA = EA AE) 505 0 i: ER x iy, 
TOOT 


Nur allererste Referenzen. 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


o 
Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 


B. SOMMERFELD 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 


unverbindlich. 


”.......®% 


Mae Wochen 


in Porzellan, 
Glas, Fayence und 
Einmachgläsern, 

Töpfen usw. 


bei 8435 


1 Gustav Heyer 


ul. Szeroka 6. Toruń Telefon 517. 


a Ne EA OA 


NN nnn BER ME f 
pa p Drahtseile 
He amme kür alle Zwecko. j 
Damen auf Friedrich, Lbl- U. Weißstriake 
Toruń. Sw. Jakóba 13, liefert; : 358; 


8421 B. M nski, 
nn |Sciliahrik, Lubawa 


Pfund zu haben. Der ge = 


4 


wA 
si 
4 


lunge Enten 1,60, Suppenhühner 4,50—5,20 das Stück. Auf 
den Gemüſeſtänden wurde gezahlt: für Blumenkohl 0,20 bis 
9,60, Weißkohl 0,40—0,50, Kohlrabi 0,25, Zwiebeln 0,25, Mohr⸗ 
rüben 0,20, Tomaten 1,20—1,50, Gurken 0,40—0,60, Radies⸗ 
chen 0,20, grüne Bohnen 0,40, Sauerkirſchen 0,60, Stachel⸗ 


beeren 0,70, Birnen 0,60—0,90 und Süßkirſchen 0,60 das Pfd. 


p. Tuchel (Tuchola), 1. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 


markt erfreute ſich wieder eines ſehr ſtarken Beſuches und 


war auch reichlich beſchickt. Das Pfund Butter wurde mit 
2,10—2,30 und die Mandel Eier mit 1,80—2 verkauft. An 
Gemüſe gab es: Tomaten 1,20—1,60, Blumenkohl 0,15—0,60, 
Weißkohl 0,30—0,50, Wirſingkohl 0,30—0,40, Rotkohl 0,50 bis 
0,70, Kohlrabi 0,15—0,25 pro Bund, Schoten 0,30, Schnitt⸗ 
bohnen 0,30—0,40, Gurken 0,15—0,70, Spinat 0,20 pro Liter, 
Mohrrüben und Karotten 0,15—0,25 pro Bund, Zwiebeln 
0,10 pro Bund, Suppengrün 0,15 pro Bund; Himbeeren 0,30, 
Stachelbeeren 0,50, Johannisbeeren 0,20—0, 25, Sauerkirſchen 


0,40, Blaubeeren 0,25; friſche Kartoffeln 0,10—0,15 pro Liter; 


Steinpilze 0,60—0,70, Pfefferlinge 0,30 pro Liter. Für Ge- 
flügel zahlte man folgende Preiſe: junge Enten 4,50—7, 
Junghuhn 2,50—3,50, Suppenhuhn 4—6, Täubchen 1,50—1,80 
pro Paar. Die Fleiſchpreiſe waren folgende: Kalbfleiſch 1,20, 
Hammelfleiſch 1,20—1,30, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80. Fiſche gab es diesmal nur in geringen 
Mengen, und zwar: Lachsforellen 1,80—2, Hechte 1,20—1,30, 
Karauſchen und Barſche 0,90, Suppen⸗ und Bratfiſche 0,40 
bis 0,60. Die Anfuhr von Ferkeln war diesmal äußerſt 
ſtark, und wurde das Paar mit 50—80 Zloty abgeſetzt. Das 
Fuder Brennholz kam 9—16 Zloty und das Fuder Torf 11 
bis 14 Zloty. — Ungeheuren Schaden hat die faſt 
14 Tage anhaltende Regenperiode der hieſigen Land⸗ 
wirtſchaft zugefügt. Der Roggen beginnt bereits in den 
Hoden auszuwachſen. Leider kann man in der hieſigen 


Gegend noch ſehr viel Roggen auf den Feldern ſtehen ſehen. 


Beſonders arg betroffen werden die größeren Beſitzer und 
Güter. Der Kleinbauer konnte noch vor der Regenperiode 
ſeinen Roggen unter Dach bringen. 


Die Abſägung des Aſtes, 
| auf dem wir alle ſitzen. 


Die Zwangseintreibung der Steuern. 


In vielen polniſchen Zeitungen, beſonders aber in der 
Poſener Preſſe werden Klagen über die Rückſichts⸗ 
loſigkeit der Steuerbehörden in der Anwendung 
der Zwangsvollſtreckungen wegen rückſtändiger Steuern 
laut, die den Ruin vieler feit Jahren beſtehender angeſehe⸗ 
ner Firmen zur Folge hat. Der „Dziennik Poznanſki“, ein 
Sanierungsorgan, ſchreibt darüber folgendes: 

„Wir ſtehen vor neuen Bemühungen, die Steuer⸗ 
ſchraub e anzuziehen, deren Funktion aber jeder ge- 
ſunden Vernunft widerſpricht und direkt dem zuwiderläuft, 
was wir eine Rationalität der Grundſätze einer geſunden 
Finanzwirtſchaft nennen. Die Spannung der Kriſis iſt un⸗ 
geheuer ſtark: dem Wirtſchaftsleben fehlt es an Umſatz⸗ 
kapital, die Landwirtſchaft ſteht vor einer vollkommenen 
Mißernte, die Induſtrie ſchränkt ihre Produktion ein und 
Handel und Gewerbe leiden an der geringen Kaufkraft der 
Bevölkerung. Aber dieſer Zuſtand ſchreckt die Steuerbehör⸗ 


den nicht ab, mit doppelter Energie die n 


dem Bankerott entgegenzutreiben.“ 
Der „Dziennik Poznanſki“ proteſtiert energiſch gegen 


die Anordnungen, durch welche die Steuerſchraube zu ſehr 


angezogen werden ſoll: „Es iſt offen und klar feſtzuſtellen, 

aß das Wirtſchaftsleben im gegenwärtigen Augenblick einen 
weiteren Druck der Steuerſchraube nicht er- 
tragen kann. Die Chefs unſerer Finanzbeamten müßten 
verſtehen, daß die Bevölkerung an ſyſtematiſchem 
Bargeldmangel leidet. Dem Wirtſchaftsleben fehlt es 
an Umſatzkapital zur normalen Führung der Geſchäfte. Man 
darf daher den allgemeinen Bargeldmangel nicht als böſen 
Willen des Steuerzahlers auslegen und Arbeitswerkſtätten 


durch die rigoroſe Ausſaugung für Steuerforderungen ver⸗ 


nichten. In den Inſeraten ſehen wir die Einleitung von 
Konkurſen einer Reihe von angeſehenen und alten Poſener 
Firmen. Wir ſind überzeugt, daß in bedeutendem Teile 
ihre Finanzſchwierigkeiten durch den ſteuerlichen Fiskalis⸗ 


mus hervorgerufen wurden. 


Kurz ſichtig ift die Finanzpolitik, die die Onellen 

der eigenen Einkünfte rückſichtslos ruiniert. 
Die Kritik an den Fehlern des Syſtems der Steuerein⸗ 
ziehung iſt daher nicht eine egoiſtiſche Verteidigung der In⸗ 
tereſſen der Steuerzahler, ſie ergibt ſich auch aus der Sorge 


um das Staatswohl. Die Saiſon der Zwangsein⸗ 
treibungen kann kataſtrophale Folgen zeitigen.“ 

Auch der „Kurjer Poznanſki“ beſchäftigt fiH mit dieſem 
Thema. Wir leſen da u. a.: „Die Zwangseintreibung von 
Steuern war niemals ein Heilmittel gegen die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit und wird es auch nicht ſein, ebenſo wie die Un⸗ 
gerechtigkeit der Finanzbehörden die ſteuerliche Ethik in 
der Volksgemeinſchaft niemals wachrufen wird. Im ab⸗ 
gelaufenen Budgetjahre überſtiegen die Einkünfte aus den 
Zwangsvollſtreckungsgebühren den Voranſchlag um 229 Pro⸗ 
zent und der Betrag der Einkünfte aus dieſem Titel zu⸗ 
ſammen mit den Verzugszinſen war kaum 4 Millionen 
niedriger, als die Einkünfte aus der Grundſteuer. Aber 
dieſer Rekord begründet durchaus nicht den weiteren Ader⸗ 
laß der Steuerzahler, ſondern er weiſt im Gegenteil darauf 
hin, daß die Steuern in vielen Fällen jetzt nicht aus den 
Einkünften, ſondern aus der Vermögens⸗ 
ſubſtanz gezahlt werden, deren Liquidatoren eben die 
Vollziehungsbeamten ſind. In der Zeit einer verſchärften 
Wirtſchaftskriſis kann eine rückſichtsloſe Aktion der Finanz⸗ 
behörden direkt fatale Folgen haben, nicht allein für 
das Wirtſchaftsleben ſelbſt, dem der Reſt der Fonds genom⸗ 
men wird, die ihm noch geſtatten, ſich an der Oberfläche zu 
halten, aber auch für den Fiskus ſelbſt, der infolge 
des allgemeinen Ruins von nirgends her die Einkünfte wird 
ſchöpfen können.“ 

Hat man es, ſchreibt weiter der „Kurjer Poznaüfki“, 
dem Sejm unmöglich gemacht, eine Steuerreform durch⸗ 
zuführen, ſo müßte die Regierung ſelbſt auf Grund ihrer 
Ermächtigungen bei der Steuereinziehung eine mildere, die 
ſchwere Lage des Landes berückſichtigende Taktik anwenden, 


Man muß ernſtlich an die Einführung gewiſſer 
Stertererleichterungen denken, die bei der lang 
andauernden Wirtſchaftskriſis notwendig find, 


Denn wir find Zeugen überaus beunruhigender Erſcheinun⸗ 
gen. Darüber ſchreibt das „ABC“ -Blatt folgendes: 


Während unter den Titeln der Zeitungen in großen 
Buchſtaben Staatscommuniqués erſcheinen, findet der anf- 
merkſame Leſer oft in derſelben Nummer in der Chronik 
in kleinen Lettern die Notizen: Die Fabrik X hat Konkurs 
angemeldet, die Paſſiven betragen 400 000 Zloty, der 
Laden Y hat bankerott gemacht, die Firmen wurden um 
100 000 Ztoty geſchädigt wiw. Tagtäglich veröffentlichen 
Handelsgerichte in Polen einen oder mehrere Konkurſe von 
Firmen, die den Druck der Kriſis nicht aushielten und unter 
einer ihrer Attacken zuſammenbrachen. Die Betriebe gehen 
ein, til und ohne Aufſehen. Nur von Zeit zu Zeit ver- 
öffentlichen in trockener Zuſammenſtellung von Zahlen eine 
Verluſtliſte die in weiten Kreiſen wenig geleſenen „Wiado⸗ 
mości Statyſtyezue“ (Statiſtiſche Nachrichten). Da tft u. a. 
zu leſen: „Im Jahre 1928 wurden in Polen 288 Kon⸗ 
kurſe bekanntgegeben, im Jahre 1929 ſtiegen fie ſchon auf 
515 und im erſten Vierteljahr 1930 ſtieg die Zahl der Kon⸗ 
kurſe auf 244, wobei im Augenblick der Zuſammenſtellung 
der Statiſtik die Angaben aus einem Bezirksgericht und 
von fünf Amtsgerichten fehlten. Indes ſteigt die Verluſt⸗ 
liſte faſt um das Doppelte. Seit dem Jahre 1927 iſt die 
Zahl der Konkurſe in Polen um das Fünffache geſtiegen.“ 

Unter dieſen Bedingungen bedeutet die rückſichsloſe An⸗ 
wendung von Zwangseintreibungen gegenüber den Arbeits- 
werkſtätten die Abſägung des Aſtes, auf dem wir alle . 
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Enroharundfing. 
Ein polniſcher Flieger vermißt. 


Berlin, 1. Auguſt. (PAT) Nach den bis 6 Uhr abends 
vorliegenden Meldungen ſind im Laufe des heutigen Tages 
ein Schweizer und ein polniſches Flugzeug in Tempelhof 
gelandet. Von dem polniſchen Flieger Babinſki, der um 
8,53 Uhr von Danzig geſtartet iſt, fehlen bisher alle Nach⸗ 
richten. Die Sportkommiſſion hat ſich mit verſchiedenen 
Orten in Verbindung geſetzt, um Nachrichten über den Flie⸗ 
ger einzuholen. Der polniſche Flieger Mus lewſki traf 
um 7 Uhr abends auf dem Danziger Flugplatz ein und 
wird morgen früh nach Berlin ſtarten. Die techniſche Prü⸗ 
fung auf dem Flugfeld in Staaken haben bisher 28 Apparate 
abgelegt. 

Der Einſpruch des Engländers Butler gegen die 
Entſcheidung der Sportkommiſſion, daß er wegen Propeller⸗ 
bruchs aus der Liſte der Teilnehmer geſtrichen werden ſollte, 
ijt endgültig abgewieſen worden. Auch der deutſche 
Pilot von Gravenreuth iſt wegen Propellerbruchs 
aus der Liſte der Teilnehmer geſtrichen worden. 

e 


EEIT OE E IE ET TE EARE E E (// // (ccc 
Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die er⸗ 
krankten Organe verbunden iſt. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
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BETALADE OR ERR TR ET e ccc rer 
Zell und Europaflug. 


In einigen Warſchauer Zeitungen waren Notizen auf- 
getaucht über angebliche Schwierigkeiten, die von einem 
Zollbeamten im Warſchauer Flughafen den Teilnehmern des 
Europafluges gemacht worden ſeien. Dazu ſtellt das 
Finanzminiſterium nach eingehenden Erhebungen ſowie 
ſchriftlichen Erklärungen des Generalſekretärs des Aero⸗ 
klubs der Republik Polen, des Generalkommiſſars des 
Europafluges und des Sportkommiſſars des Europarund⸗ 
fluges feſt, daß dieſe Preſſenotizen nicht der Wahrheit 
entſprechen. 

Der Zollbeamte im Flughafen hatte die Pflicht, die Zoll⸗ 
formalitäten, die im übrigen in ſämtlichen Ländern in An⸗ 
wendung gebracht wurden, zu erledigen, die darin beſtanden, 
das Fliegertagebuch abzuſtempeln und die Zollabfertigung 
des Flugzeugs vorzunehmen. Keinerlei ſonſtige Funktio⸗ 
nen wurden von dem Beamten ausgeführt, inſonderheit hat 
er nicht nach „Konterbande“ gefragt und auch nicht die Pa⸗ 
piere eines der Flieger „40 Minuten lang“ zurückgehalten. 
Die bei der Ankunft des Oberleutnant Bajan entſtandene 
Verwirrung wurde nicht hervorgerufen durch den Zoll⸗ 
beamten, ſondern von einigen anweſenden Perſonen, die 
ihn an der Ausübung ſeiner Pflicht hindern wollten. Ledig⸗ 
lich durch das beſonnene Verhalten des Zollbeamten konnten 
weitere Folgen vermieden werden. 


Bi 
Trauerfeier für Offermann und Jerzembſki. 


In Lyon fand für die tödlich verunglückten Europa⸗ 
flieger Offer mann und Jerzembſki eine würdige 
Trauerfeier ſtatt, die durch die Beteiligung des franzöſiſchen 
Fliegerbataillons, das dort ſtationiert iſt, eine beſondere 
Note erhielt. Auch die franzöſiſchen Behörden hatten zahl⸗ 
reiche Vertreter geſchickt. Die deutſche Kolonie und die An⸗ 
geſtellten des deutſchen Konſulats hatten ſich geſchloſſen ein⸗ 
gefunden. Wundervolle Kranzſpenden bedeckten die Särge 
der toten Flieger. Der deutſche Konſul ergriff dann das 
Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er beide als wahr⸗ 
hafte Sportsleute feierte, die für ihren Sport jetzt den 
höchſten Preis gezahlt haben. Er gedachte der großen 
Sportsgemeinde in der Welt, die in Gedanken jetzt ebenfalls 
trauernd an den Särgen weilt. 

Die toten Flieger werden nach Berlin übergeführt 
werden. 


Die deutſchen Ozeanflieger nach Island 
aufgeſtiegen. 

London, 1. Auguſt. Die beiden deutſchen Flieger 
Hirth und Weller, die in ihrem kleinen Flugzeng von 
Europa nach Amerika fliegen wollen, ſind heute morgen bei 
ſchönem Wetter von Kirkwall auf den Orkney⸗Inſeln 
nach Islaud aufgeſtiegen. 


Bäder und Kurorte. 


Bad Warmbrunn, das Thermals und Moorbab des Nielen- 
gebirges, wird immer mehr der Zuſlucztaort aller derer, die von 
ſchwerem Rheuma oder Iſchias, von Gicht und hartnäcki⸗ 
gem Nervenleiden geplagt find. Was die fett 
bekannten Thermalquellen gerade in letzter Zeit wieder bet faſt 
ausſichtsloſen Fällen an Heilerfolgen aufweiſen konnten, das tft 
fo verblüffend, daß die Arztefı Si pee Bades, in en a mit 
namhaften Klinikern, nunmehr ngehen wird, die hervor⸗ 
ragendſten Fälle in einer 1 — Sonderſchrift ber Öffentlich» 
keit bekanntzugeben. Mäßige Preife für Kurtaxe, Bäder und 
Penſion ermöglichen es auch 5 ſchwächeren Kreiſen, etne 
Kur mit Ausſicht auf Erfolg in dem vom Arzt verord Um- 
fange durchzuführen. Alle Auskünfte find koſtenlos durch die Babe- 
verwaltung (Tel. 100 und 251) zu erhalten. (8454 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf ben Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


gacmünniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 


Graudenz. 


— 
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Arnold Ariedte, Buchhandlung, ul. Mickiewieza 3. $ 
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Die Ehe wollen mit- 
a| einander eingehen: 
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Am 27. d. Mts., abends 10% Uhr, 


der Poſtſchaffner außer rap 
entſchlief ſanft nach langem mit 
Geduld getragenen Leiden Man über Dienften Garten-Feste in‘/,Stundelieferbar in großer Auswahl 
Alles geliebtes Otto Paul Adolf f nur bel een] Farben, Lache, 
Fräulein Mai Lampions Hans Dessonneck, ||| Pinsel u. s. w. 
4 am, Laternen 7639 Photograph F. Bredau 22 
wohnhaft. in Berlin- Girlanden Jöz. Wybickiego 9. Toruńska 35, Tel. 697 
Fee Fackeln 
raße 
Ballons 
im Alter von 88 Jahren. und die Kontrollblocks 


Anna Jachowſti, 


ohne Beruf, wohnhaft 

in Berlin » Tempelhof, 

Germaniaſtr. 66, vor⸗ 
dem in Graudenz. 


in allen Preislagen 


Moritz Maschke 


Grudziądz Tel. 351 


Dies zeigt in tiefer Trauer auch 
im Namen der Hinterbliebenen an 


B. Haß. 


Emil Romey 


paplerhandlung 
Torufiska Nr. 16 


Moritz Harchke | e| 


Sm, 130. June e 10 hr, e pe relet. Nr. 438. GRuOrIADT, PARKA 2 
ſtattgefunden. 22. Juli 1930. gag i 5 


Jer Standesbeamte 


Damen u. Kinderkleider 
werden ſauber u. billig 
angefertigt. Langeſtr. 


Bereinsnachrichten, Geihäftsreflame 
und geschäftliche Mitteilungen 


beſonderer A 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 
j zu Diensten — sowie: 
Boucle Teppiche Messingschlenen f, Treppen 


t EE. 
Kiavieritimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos. Flügeln, wie 


Zurückgekehrt sw 


15 r. 9, Il Tr. r. 90 Juta sy Messingstangen , „ Neubefilzen u. Moder: una 

Dr. Hoffmann ] oreren Haig, er a e e au. ungen 
moder. Damen aarſchn. i Linoleum i , ; Aai een E T i 

Siihleracheiten Srodene Nüder resemer ß 


Roste 15 dulo! ene 
Kopfwäſche, Maniture, 
Damen» 1 arten 
A. Ark en 


am Slim . 5 


Pianofortefabrit aht. 

S 4, Torun-kai6 
eimun, Pomorze, 

gegründet 1891. 4894 


Vereine, Veranstaltungen uw. 
Anzeigen ⸗ Annahme und Hauptvertri@äsitelle 


Arnold Kriedte, — 
f Mickiewicza (Pohlmannitr.) 3. 


in an en Stärk. beſchlag. 
werden Torgfältig und nbeichlagen, lefest 


Tauber ausgeführt, 6078 U 
ii, gta ager 
Otto Sentbeil, L. Stasiewski, 
Lipowa 1. Steno 19, 


P. MARSCHLER 


GRUDZIĄDZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 


überfüllt: 


3. Blatt. 


Bericht eines Augenzeugen der ſüd⸗italieniſchen Erdbeben: 
; Kataſtrophe. 


In der „Neuen Leipziger Zeitung“ 
gibt Dr. J. Friedenthal einen ſehr an⸗ 
ſchaulichen Bericht über die Schreckenstage im 
Erdbebengebiet, dem wir folgendes entnehmen: 


Am Abend des 22. Juli waren wir in Ravello an⸗ 
gekommen, todmüde, aber den Blick voll Glanz von der 
Schönheit der Riviera von Amalfi. In Ruhe wollten 


wir ſchlafen, in ruhiger Arbeit einige Sommerwochen in 


den Zaubergärten von Ravelo verbringen. Da weckt, 
gleichzeitig wahrgenommen, ein furchtbarer Frauenſchrei und 
ein unheimliches Beben, Klirren und Stoßen im Zimmer 
uns aus tiefitem Schlaf, ein Beben im ganzen Haus (des 
Hotel Palumbo). Ich rufe, mit ſeltſamem Bewußtſein des 
Augenblicks: 

Erdbeben, raus! 


In Pyjamas, in Nachthemden, in Bettücher gehüllt, 
ſtürzen wir alle in die ſehr kühle Nacht. 25 Minuten dauerte 
der Erdſtoß. Noch bebt alles, Erde und Menſch. Wohin ſich 
retten? Alles eilt auf die freie Piazza. Aber nichts iſt ge⸗ 
ſchehen, in Ravello wenigſtens. Nur verſtörte Menſchen, 
überallher aus dem Dorf verſammelt, nur ein Ahnen von 
ungeheuren, ſchaurigen Dingen. Man macht Witze, um die 
Frauen zu beruhigen, man weiß ja nichts, als daß wir alle, 
vorläufig wenigſtens, gerettet ſind; aber das Herz iſt bang. 
Jeden Augenblick kann ein neuer Erdſtoß kommen. Nie⸗ 
mand will ins Haus oder in die Nähe der Häuſer. Sie blei⸗ 
ben alle bis Sonnenaufgang, als ob der Tag Rettung bringe, 
im Freien, pittoresk drapiert, in Nachtlagergruppen, vor 
einem Eſpreſſo am kleinen Caf. 

Das Telgraphenamt des kleinen Bergneſtes öffnet plötz⸗ 
lich die Tore. Befehl von oben: ununterbrochener 
Dien ft für diefe und die folgenden Nächte. Das ſcheint 
ern ſt. Gefahr im Verzug. Ernſte Meldungen in der Nacht: 


Hunderte von Toten in der dicht benachbarten 
Provinz von Avellino, 


ringsum Benevent und anderswo, ganze Ortſchaf⸗ 
ten völlig zerſtört. Schlafen? Ein paar Stunden 
noch. Man wird fataliſtiſch: es ift alles gleich. Aber am 
frühen Morgen ſchon das erſte Auto gekapert und losgefah⸗ 
ren. A m Golf von Salerno entlang, auf kurven⸗ 
reichen, kühnen Straßen. Schmerzliche Fahrt. Dieſe Schön⸗ 
heit kontraſtiert zu ſtark, zu jäh, zu bitter mit Tod und 
Grauen. Von Salerno nach Avellino find ſchon die Straßen 
> Hilfstransporte, Truppen, Rote- 
5 euzwagen. Die erſten Toten werden angefahren, 
507 rwundete, viele Verwundete in die nächſten Hoſpi⸗ 
ater gebracht. Man ſieht fie nicht, man weiß es nur, man 


hört nur ein Stöhnen. Aber d i ö 
* 2 a t s 
Herz ſtill: Br; ſteht einem plöstiğ das 
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ein Mann fährt auf einem Sanbkarren ſeine 
erſchlagene Frau und zwei tote Kinder dahin. 
Eins trabt troſtlos neben ihm her. Leer iſt der Blick des 


Mannes. Der leere tote Blick des Mannes kann einem die 
Tränen ins Auge treiben. 


Sr 


Weiter, weiter, das iſt nur das Vorſpiel des Ent⸗ 


ſetzens. Überall ſind Scharen von Bauern an den Straßen. 


Irgendwelches Hausgerät haben ſie auf den Schultern und 
in den Händen. Seltſam, unnütze Dinge, armſeliges geret- 


tetes Gut. Das andere iſt verloren. 

Wir ſehen die erſten zerſtörten Ortſchaften um Benevent 
herum. Es iſt ein Anblick aus der Apokalypſe. Trümmer⸗ 
haufen, wo Menſchenheime, ganze Straßenzüge ſtanden. 
Menſchen, irr vor Schmerz, Schreie von Verwundeten, die 
herausgezogen werden von Bergungsmannſchaften, nach lan⸗ 
gen Stunden der Qual gerettet werden. In Ariano, in 
Villanova find Szenen unbeſchreiblicher Tragödien zu ſehen, 
die einem das Herz zerkrampfen. 


Halbnackte Menſchen ſuchen noch unter den 
= Trümmern ihrer Häuſer. 


„Jolanda!“ ſchreit irr ein Mann, Jolanda, immer 
wieder nichts als den Namen. Iſt es ſein Weib, iſt es ſein 
Kind, das er unter den Trümmern ſucht? Er ſchreit fo er- 
ſchütternd den Namen, daß Jolanda immer für mich der 
nicht wiederzugebende Ausdruck eines ſchmerzzerriſſenen 
Vater⸗ und Mannesherzens bleiben wird. Da ziehen ſie 
gerade aus den Trümmern des völlig zerſtörten Villandva 
den jungen Bürgermeiſter und ſeine ganze erſchlagene Fa⸗ 
milie hervor. > 

Ein Mann brüllt wie befeffen. Es ift ein, 
junger Ingenieur aus der Nachbarſchaft, ſagen ſie. Er war 
zu ſeinem Geburtsort geeilt, Hilfe zu leiſten. Erſt hatte er 
gleich nach der Mutter gefragt. Gerettet, abtranspor⸗ 


tiert, war die tröſtliche Antwort. Er machte ſich ans Hilfs⸗ 


werk. Zwanzig Leichen hatte er ſchon geborgen und manche 
Verwundete. Ein heroiſcher Helfer, heroiſch wie viele, die 
jetzt hier am Hilfswerk find. Nun grub er weiter. So zer- 
ſtört und verwüſtet war die Stätte, daß er ſie nicht einmal 
als ſein Elternhaus erkannte. Aber da hob er eine Leiche 
hoch, ſah ihr kühl prüfend ins Geſicht und fiel, mit jenem 
furchtbaren Schmerzensgebrüll zurück. Mammal brüllte 
er. Ma — Ma — Ma — erſtickt war der Schrei. Schluchzen 
brüllte los. } 


Er hatte der Leiche feiner Mutter nichtsahnend 
ins Geſicht geblickt, 


der Mutter, die er längſt gerettet glaubte. 


geworden. Eine nur von den hunderten Schreckensſzenen. 
— Dort it Montecalvo. Ach Gott, auch dies ein 
Trümmerhaufen. Da ſpringt das Auto jäh in die Höhe und 
ſetzt heftig nieder. Gleichzeitig ſtürzen mit infernaliſchem 
Getöſe ſtehengebliebene Grundmauern ein. 


Schreie ſchrillen gellend durch die Luſt. 


Dann Totenſtille, bange, erwartungsvolle, todes: 
nahe. Das war ein neuer Erdbebenſtoß. Wie, will 
das Beben kein Ende nehmen? Wieviel neue Opfer? Man 


Apokalnptiſche Tragödie. 


i Nun ſchreit er 
wild und rennt wie beſeſſen davon. Er ijt wahnſinnig 
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Bromberg, Sonntag den 3. Auguſt 1930. 
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hört 400, hört von 1200 Toten, zahlloſen Schwerverletzten, 
alles durcheinander. Panik ſpricht ſie aus. Aber ob 400 
oder 4000 — Menſchenleid iſt rings um einen gehäuft, um 
jeden einzelnen klagen viele. Jeder einzelne war eine 
Welt, die aus Zerſtörung aufjammert. NF: 

Wieder paflieren wir Villanova. Wir müſſen 
zurück. Es wird Abend, wird ſogar ſpäte Nacht, bis wir 
y 150 oder 200 Kilometer zurück können. In Vilanova 
aben fie gerade ſchon 400 Tote und mehr als 500 Verwun⸗ 
dete geborgen. Das iſt faſt die Hälfte der ganzen 
Einwohnerſchaft. Und die andere Hälſte ſucht unter 
Trümmern, jammert, ſchreit, brüllt zuweilen auf vor 
Schmerz, ſteht mit irrem Blick vor der Vernichtungs Das 
Leid iſt ſo jäh, ſo groß, ſo herzzerreißend, ob es Hunderte 
traf oder Tauſende, daß man am liebſten ganz ſtill fein 
möchte, mit keinem Wort es anrühren möchte in feiner Un- 
geheuerlichkeit und ſeiner tragiſchen Größe. 


Prozeſſionen kommen uns in den Städten 
entgegen, 
gekreuzt von Verwundeten- und Totentransporten. Dank⸗ 
prozeſſionen für die, die dem Untergang entgangen ſind? 
Bittprozeſſionen für die, die geſtorben find oder ſich in 
Schmerzen winden? Oder beten ſie, da die Nacht ſich naht 
und weiter voller Schrecken iſt, da niemand ins Haus will, 
alle im Freien kampieren, beten ſie da, daß ſie vor weiterem 
Unheil bewahrt blieben? Ich ſah in dieſen Stunden viele 


knien und beten, mitten auf den Straßen, dicht vor den 


Trümmerſtätten. ; N 

Die kühne Straße nach Amalfi und Ravello iituschön in 
der Sommernacht. Hell und unbekümmert um Menſchenleid 
glänzen Meer und Himmel. Aber von den Bergen her, 
übers Meer hin verfolgt mich ein Schrei: Jolanda, 
Jolanda! ; 

Und die ganze zweite Nacht, die alle, auch in Ravello, 
halb wachend und ſprungbereit im Freien verbringen, den 


Schlaf mit Tanz vertreibend, mit hellem Singen, 


Grammophongeklimper, ſchauerlich anzuhören in der Nacht 
des Todes, wenige Kilometer von Trümmerſtätten fern, 
aber was wollt ihr, es ſind Menſchen, ſie warten auf Leben 
und Tod, und wollen heiter ſein bis zum Tod, wenige Kilo⸗ 
meter fern von ihm. Ihr Herz iſt bang, ſehr bang auch beim 
Tanz, Singen und in Muſik — die ganze zweite Nacht höre 
ich zwei Schreie: Mamma, Ma — Ma — Ma — Und „Jo⸗ 
landa“ ſchreit der andere. In dieſen zwei Schreien zittert 
die ganze Welt des Menſchenleids. 996 


Kirche und Erdbeben. 


Eine Entgegnung des „Popolo di Roma“. 


Der „Köln. Zeitg.“ wird aus Rom geſchrieben: 
Nach den Erzbiſchöfen von Neapel und Genua 


hat auch der Erzbiſchof Kardinal Schuſter von Mailand 
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die moderne Frauenmode für die Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe verantwortlich gemacht. ee 
Die Kirche ſpricht in ihrer Liturgie, fo ſchreibt er 
in ſeinem Erlaß an die Gläubigen, vom Erd⸗ 
beben als einer Züchtigung, die von der 
gütigen Hand des himmliſchen Vaters gehand⸗ 
habt wird, der die Söhne ſtraft, damit ſie ſich 
beſſern. 


Obwohl die drei genannten Erzbiſchöfe beſonders eifrige 
Anhänger des Faſzismus ſind, kann der faſziſtiſche „Po⸗ 
polo di Roma“ nicht umhin, ihnen eine ernſte Vorleſung 
zu halten. Er ſchreibt: i 

„Alſo Gott, der himmliſche Vater, ſchickt das Erdbeben, 
das zerſtört und tötet, als eine von ſeiner gütigen Hand 
gehandhabte Züchtigung, als ein Beſſerungsmittel gegen eine 
unzſüchtige Mode, als eine Strafe gegen die Argerniſſe 
der Welt. Um das annehmbar zu machen, müßte vor allem 
erſt einmal nachgewieſen werden, daß unſer ſo oft und hart 
heimgeſuchtes Land das unanſtändigſte und unmoraliſchſte 
der Welt iſt. Und weiter, daß in unſerm Lande gerade die 
einfachen und guten Bewohner des Vulture das Primat der 
Unanſtändigkeit haben. Gott hat Sodom und Gomorrha 
geſtraft. Aber wo iſt bei dieſer arbeitſamen Bevölkerung 
ein Sodom und Gomorrha? Wenn wir dieſe Verknüpfung 
von Frauenmode, Zorn Gottes und Erdbeben uns zu eigen 
machen wollten, müßten wir an einen Gott denken, der, um 
die Mädchenkleider um zehn Zentimeter länger zu machen, 
keine Bedenken trüge, Tauſende und Abertauſende zu töten. 
Dies widerſtrebt noch vor unſerem katholiſchen Glauben 
unſerer menſchlichen Vernunft, denn es hieße den Mann 
rechtfertigen, der, um ein Ei zu kochen, ein Haus in Brand 
ſteckte. Gott wirkt bei den Unſchuldigen, die er rettet, bei 
den Soldaten, die unermüdlich tätig ſind, bei den Frauen, 
die die Verwundeten pflegen. Wir ſind keine Theologen 
und wiſſen nicht, ob die Worte der verehrungswürdigen 
Seelenhirten dem Buchſtaben nach der Rechtgläubigkeit 
entſprechen. Und wenn ſchon dem Buchſtaben nach, dann 
ſicherlich nicht dem Geiſte nach. Jedenfalls ſcheinen 
ſie ausdrücklich zu dem Zweck gemacht zu ſein, um aus den 
Bodenkammern, wohin der Faſzismus ſie gebracht hat, die 
Oldrucke der freimaureriſchen und demagogiſchen Periode 
wieder herauszuzaubern, die die Inquiſitoren darſtellen, wie 
ſie dabei find, die Körper zu foltern, um die Seele zu er- 
retten. . i Te 5 


Das Stargarder Eiſenbahn⸗Unglück. 
Wer bezahlt den Schaden? 


Fünf Jahre haben die polniſchen Gerichte ge⸗ 
braucht, um ihre Entſcheidung über die Schadenerſatz⸗ 
anſprüche der bei dem Eiſenbahnunglück im Polniſchen 


Korridor verletzten deutſchen Reiſenden bzw. der Angehöri⸗ 


gen der ums Leben Gekommenen zu treffen. 

Das Unglück ereignete ſich, wie erinnerlich, in der Nacht 
zum 1. Mai 1925 auf dem polniſchen Teil der Strecke Berlin 
Königsberg. Zwiſchen Deutſchland und Polen wurde nach 
langen Verhandlungen vereinbart, zunächſt einmal einen 
Präjudizfall ciner Schadenserſatzklage eines damals ver⸗ 
letzten deutſchen Reiſenden vor dem polniſchen Gericht zu 
verhandeln. Die Sache ging in Polen durch alle Inſtanzen, 
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Deutſche Nundichan 


punkt feſthält, 


niſche Flüchtlinge aus dem 


und nunmehr hat das Oberſte polniſche Gericht die Klage 
des Verunglückten dieſer Tage endgültig zarten ehe 
Dieſe Entſcheidung lehnt grundſätzlich jegliche Haftpflicht sy 
polniſchen Fiskus für die Folgen diejes Eiſenbahnunglü 5 
im Korridor ab, und zwar hat ſich Polen auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß es fid nicht um einen techniſchen Betriebs⸗ 
unfall, ſondern um ein Attentat gehandelt habe, das die 
Verantwortung der polntſchen Staatsbahn ausſchließe. 

Nachdem Polen nunmehr an ſeinem ablehnenden Stand⸗ 
wollen die Betroffenen — wie der „ 
Lokalanz.“ mitteilt — verſuchen, ihre j 
We tch e de 0 rsminiſterium in Berlin geltend zu 
machen. Man geht dabei von der Erwägung aus, daß der 
verunglückte Zug der Deutſchen Reichsbahn gehörte, daß i 
aljo aus dieſer Tatſache Anfprüche hergeleitet werden 
könnten. t 


Das Maſſenmorden in China. 


? 31. Juli. (Eigene Drahtmeldung). 92 japa: 
1 de P Aufſtandsgebiet find ed 
rüh in Hankau eingetroffen. Ein weiteres amerikan 
le Ay italienisches Kanonenboot find nach Tſchangtſcha 
unterwegs. Nach den letzten in Schanghai nn 
Berichten find in ſchangtſcha sämtliche öffentlichen = 
Miffionsgebände mit alleiniger Ausnahme des Poſtamts 
und des Miſſionskrankenhauſes zerſtört worden. Die 
Straßen von Tſchangtſcha ſind mit ei N 
große Anzahl von führenden Chineſen ijt verſchleppt 
worden. Die ärmere Bevölkerung flieht nach dem Norden. 
Die Schreckensherrſchaft der Kommuniſten in Tſchang⸗ 
ticha hat die Autorität der Nanking⸗Regierung weiter ſtark 
erſchüttert. Mittelchina befindet ſich gegenwärtig in einem 
Zuſtand, wie er feit 1912 nicht mehr zu verzeichnen war. ; 
Ein japaniſcher Bericht aus Tſingtau bejagt, daß Mb- 
teilungen der mandſchuriſchen Truppen in Tſingtau an 
Land geſetzt wurden zum Schutz gegen etwaige Zerſtörungen 
durch zurückflutende Teile der Regierungstruppen. er 
Oberbefehlshaber der japaniſchen Streitkräfte aus dem 
Jangtſe iſt von Tokio angewieſen worden, alle ihm not⸗ 
wendig erſcheinenden Maßnahmen zum Schutz japaniſchen 
Lebens und Eigentums zu ergreifen. 0 i 
—— S 


Briefkaſten der Redaktion. i 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 

Einfeubirs uetfehen Tem; 1 e grandlägtin 
er Anfrage die Abon 

nicht beantwortet. Auch muß je Ep ar 


elliegen Auf dem Kuvert tft der Vermerk, 
$ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Fran Wanda St. Spareinlagen in den Sparkaſſen werden 
e Vermögen der letzteren aufgewertet. Eine Unterſcheidung 
zwiſchen Mündelgeldern und anderen Einlagen iſt in der Auf⸗ 
wertungsverordnung nicht vorgeſehen. Es. empfiehlt ſich, bei den 


beiden betr. Sparkaſſen direkt über die Höhe der Aufwertung Er- 


kundigungen einzuziehen. 
anſtandslos an den Inhaber des Sers ne Vo! 
igentümers des Sparbuchs iſt nicht erford rlich. 5 1 
Carl N. in B. Die nächſte Ausloſung der deutſchen Anleihe⸗ 
ablöſungsrechte findet am 6. Oktober d. J. ſtatt. Ein an dieſem 
Tage gezogenes Ausloſungsrecht wird durch Barzahlung des fünf⸗ 
fachen Betrages ſeines Nennwertes eingelöſt. Gleichzeitig gelangen 
4½ Prozent Zinſen des Einlöſungsbetrages vom 1. Januar 1926 
bis 31. Dezember 1950 zur Auszahlung. Die Auszahlung von 
Kapital und Zinſen erfolgt in der zweiten Hälfte des Dezember 


30. k 
Cheimno Nr. 140. Wie wiederholt mitgeteilt, war eine Aus⸗ 
kunfterteilung in den letzten Wochen unmöglich. Falls erforderlich, 
ſtellen wir anheim, die Anfrage zu wiederholen. rei 
Alimente. Der Unterhalt für das Kind kann auch für die 
Vergangenheit verlangt werden. In dem Umſtande, daß 8 Jahre 
keine Anſprüche geſtellt worden find, iſt ein Verzicht enthalten; {fos 


Auszahlung von Spareinlagen erfolgt 
mach 


* 


weit ſich dieſer Verzicht auf den Unterhalt in der Zukunft bezieht, 


deln und ähnlichem. 


iſt er, wenn er unentgeltlich erfolgt iſt, nichtig. be an der 
Mutter des Kindes auf Erſtattung der Koſten der . 
ſowie der Koſten des Unterhalts für die erſten ſechs Wochen na 
der Entbindung verjähren in 4 Jahren. A 

Pommerellen Cz. 1. Das Geſetz über den Arbeitsvertrag mil 
geiſtigen Arbeitern vom 16. 3. 28 (Da. Uſt. Nr. 35, Poſ. 323) hat den 
Schutz der Angeſtellten gegen früher inſoſern erweitert, als es die 
Kündigungsfriſt bei Arbeitsverträgen für unbeſtimmte Zeit auf 
3 volle Monate erhöhte. Bisher betrug dieſe Friſt nur 6 Wochen. 
Wenn Ihr Vater ſich nicht vertraglich in anderer Weiſe geſichert 
hat, bat er nur auf Zmonatige Kündigung Anſpruch. 2. Auf eine 
beſondere Entſchädigung ſeitens der Firma hat Ihr Vater keiner 
Anſpruch und auch nicht auf eine nachträgliche Bezahlung der 
Überſtunden Wenn der Pächter die Verſicherungsbeiträge, die bis⸗ 
her von der Firma ganz bezahlt worden ſind, jetzt auf den Anger 
ſtellten abwälzt, fo ift das fein geſetzliches Recht, wenn der Vater 
ſich nicht ausdrücklich durch Vertrag Befreiung von dieſen Beis 
trägen vorbehalten hat. Ihr Vater kann den . 
weigern noch kann er ſeinen vermeintlichen Anſpruch ſpäter mit 
Ausſicht auf Erfolg einklagen. Begründete Anſprüche hat Ihr 
Vater an die ſozialen Verſicherungen bei eintretender Invalidität 
oder al vollendetem 65. Lebensjahr. (Invaliden⸗ oder Miters: 
rente). i i 0 

Karl Kl. in Kl. m. Sie dürfen nach dem Dekret über die 
Maße keine ungeeichte Waage in Ihrem Beſitz haben, auch wenn 
Sie ſie nur für Ihre eigene Wirtſchaft benutzen. 4 

„Häutung“. Es handelt ſich um die Einflüſſe von Wind und 
Wetter, die ſich naturgemäß im Sommer mehr als im Winter gel⸗ 


tend machen, beſonders, wenn die Dans nicht durch Sandihube 


geſchützt iſt. Die menſchliche Haut iſt wie die jeder Kreatur, fei 
es Lebeweſen oder Pflanze, einer ſtändigen Erneuerung futer» 
worfen. Das ift ja auch ganz natürlich, da der Menſch wächſt oder 
abſchrumpft, und die Haut ſich dieſem Prozeſſe 
Wenn Ihre Hände ſpröde und für Sonne und Wind beſonders 
empfindlich ſind, müſſen Sie die Haut durch Glyeerin oder irgend 
eine Paſte elaſtiſch zu machen trachten. ; N 
Herrn K., hier. Die 6000 Mark vom Mai 1920 hatten nur einen 
Wert von 200 Zloty; Sie haben davon nur 15 Prozent = 30 Brot; 
zurückzuzahlen. i 
Dr. G. in D. Es handelt ſich nicht um Vermögensſteuer, ſondern 
um die Kapitalrentenſteuer, die 10 Prozent der Rente reſp. der Zin⸗ 
ſen eines Kapitals beträgt. In Polen iſt dieſe von drüben über⸗ 
nommene Steuer vor kurzem aufgehoben worden, 
Kapitalflucht begünſtigt, in Deutſchland beſteht fie noch. Re 
„D. O. 100. Wenn in der Hausordnung das Waſchen von 
Wäſche innerhalb der Wohnung verboten iſt, dann bildet die 
ſtändige Zuwiderhandlung gegen das Verbot einen wichtigen 
Grund für die ſofortige Auflöſung des Mietsvertrages. Unter 
Kinderwäſche verſteht man 1 wohl das Waſchen von Win⸗ 
8 Ý Aber auch eine kleinere Wäſche, die nicht 
Kinderwäſche iſt, innerhalb der Wohnung, dürfte nicht immer als 
eine „grobe überſchreitung“ der geltenden Hausordnung anzuſehen 
ſein, denn ſonſt müßte der Beſitzer eines Hauſes, in dem 10 Par⸗ 
teien oder mehr wohnen, nicht eine ſondern drei oder vier Waſch⸗ 
küchen einrichten, wenn er dem Reinlichkeitsbedürfnis feiner Gin- 


wohner Genüge tun wollte. 


Franeiſzek M. in S. Da Sie über die Kündigungsfriſt hinaus 
im Dienſt behalten worden find, ift die Kündigung vom 1. 11. 29 
als zurückgenommen anzuſehen. Sie können ſich alſo als weiter 
im Dienſt befindlich betrachten und dementſprechend Gehalts⸗ 
anſprüche eric geltend machen. Will man Sie entlaſſen, ſo 
iſt eine neue ndigung erforderlich. - 
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Berl. 
Anſprüche beim 


Leichen überſät. Eine 
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weil ſie die 5 
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Abzug weder ver ⸗ 


anpaſſen muß. 


Schürenſommer. 
Von Hermann Ullmann. 
Marſtrand, im Juli. 


Man muß ſich von den Schären überraſchen laſſen. Man 
muß nichts von ihnen wiſſen, als was jeder Reiſende vom 
Schiff aus ſieht: es ſind öde, kahle, vom Weſtſturm beinahe 
blankgeſcheuerte Granitkuppen, flache Inſeln, träumeriſch 
im ſtillen, nordiſch blauen oder nordfeegrauen Waſſer ver- 
ſtreut; dann und wann öffnet ſich eine Bucht, fährt das Schiff 
um eine Landzunge, und ein Fiſcherdorf aus roten Holz⸗ 
häuſern oder eine kleine Stadt mit Flaggenmaſten und 
einem maleriſchen Hafen und wartenden ſommerlich gekleide⸗ 
ten Menſchen am Kai ſchimmert in der ſpäten Sonne, und 
wie ein Wunder iſt immer wieder das Leben, das ſich da, 
inſelhaft zwiſchen den unendlichen öden Inſeln, rege, bür⸗ 
gerlich und alltäglich auftut. 

Und dann ſteigt man an Land, irgendwo auf dem Wege 
nach Norwegen, eine alte Feſtung überragt maleriſch die 
Bucht, ſonſt aber ſind die ſtillen Gaſſen zwiſchen den Holz⸗ 
häuſern, von alten Plätzen und farbenglühenden Gärten 
unterbrochen, wie überall hier oben. Vor dem alten Stadt⸗ 
hotel breitet eine rieſige Pappel ihre Aſte, die Kirche aus 
Stein iſt außer der Burg allein aus den wilden alten 
Zeiten übrig geblieben, alles übrige iſt nur noch ein Idyll 
und Sommerfriſche, mit vielen wohlſituierten, alten Herren 
und ehrwürdigen, rentengeſicherten Matronen, wie ſie 
anderswo ſelten geworden ſind. Irgendwo führt dann ein 


ſolches Gäßchen plötzlich hinauf und ins Freie, durch Granit- 


blöde und einen Park. Und dann ſtehſt du oben und ſiehſt 
über die grauen Felſen hin, zu neuen Inſeln, die im ſpäten 
klaren Licht träumen, im Weſten leuchtet alles in Gold und 
jenem nordiſch ſtrengen und doch milden Blau, im Oſten 
aber ſinkt die gewaltige granitene Urnatur ſchon in kalte 


Dämmerung zurück. Über die ſpätbeſonnten Felſen aber 
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ſummen Fliegen und Mücken, zu deinen Füßen lockt zwiſchen 
Erika und Krüppelkiefern ein kleiner Pfad und bald ſtehſt 
du in einem zauberhaften dichten Hain, der in eine Schlucht 
geſchmiegt tft. Und wohin du dich wendeſt: Wald und Heide 
im friſcheſten Grün, die Kronen genau bis zur Höhe der 
nächſten Granitwand geſtreckt, die Stämme gekrümmt, an 
den Stein geſchmiegt, die Aſte zu einem undurchdringlichen 
flachen Dach gebogen, Kiefern, Birken, Buchen, Eſchen, Lär⸗ 
chen, wilde Rofen zu phantaſtiſchen Geſtalten vom gewal⸗ 
tigen Herrn, dem Weſtſturm gezogen. Kleine Teiche, von 
Wollgras geſäumt, ſchwellende Moospolſter, dunkle Moore 
ſtehen in den Tiefen, und überall tun ſich zwiſchen dem Gra⸗ 
nit kleine geſchloſſene Landſchaften auf, gewaltig, maßſtab⸗ 
los, Urgebirge, ſchöpfungsnahe und von unendlichem Reiz. 
Und das alles an klaren Abenden in einem Licht, etwa wie 
auf hohen Bergen im Sommer, aber noch farbiger und 


klarer. Alles Fernſte iſt nahegerückt, alles Nahe unwirklich, 
alle Farben find ſtärker, das Grün leuchtet tiefer, die Ferne 
iit violett, die Schatten ſcharf und vom reinſten Blau. Alles 
aber, was nach Weſten gewandt iſt, leuchtet wie in einem in⸗ 
neren, warmen Glanz, das Licht zögert auf den Gipfeln 
und auf dem Meere, das Sommerleben ſpielt in den kleinen 
Wäldern, über der Heide und den Felskuppen mit Mücken⸗ 


jummen und Mövenſchret weiter, bis die Dämmerung mie- 
der zum vollen Goldglanz anſchwillt. Die kleine Stadt wird 
kaum ganz ſtill, Boote mit feiernden Menſchen ſchwärmen 
ein und aus, fte feiern Sommer, den kurzen, ſüßen, friſchen, 
inbrünſtigen Sommer. 

In den geſchützten Buchten gegen Süden und Oſten aber 
bergen ſich wahre Vegetationswunder, wundervolle rau⸗ 
ſchende Parks, üppige heuduftende Wieſen, von kleinen ſau⸗ 
beren Pachthöfen aus beſtellt, mit weidenden Rindern und 
loſen Gattern. Man denkt an Südengland, an die Isle of 
Whigt, und in der Tat iſt hier wie dort der Golfſtrom der 
Spender ſüdlicher Gnaden. In der Parklandſchaft verloren 
ſteht dann und wann ein Landhaus, ſein Garten erſtreckt ſich 
ohne Zaun und Grenze in den Wald, „Unberufene“ gibt es 
in dieſem Lande „geſetzgebundener Freiheit“ nicht. Jen⸗ 
ſeits der blauen Meeresarme und Buchten dehnen ſich naue 
Inſeln, in griechiſcher Klarheit und Kahlheit, in urſprüng⸗ 
licher Küſtenſchönheit wie in allen Meeren und Zonen, wo 
die ruheloſe, ewige See gegen ſtarres und doch in Jahr⸗ 
tauſenden weichendes Geſtein brandet. 

Iſt man aber des Alleinſeins mit all den unendlichen 
Weiten müde, dann kehrt man in die behagliche, ſtill reg⸗ 
ſame Enge des kleinen Hafens zurück. Hier gibt's immer 
zu ſchauen und zu warten. Entweder kommt ein Schiff, oder 
es iſt Markt, noch lebende Fiſche werden von den Fiſchern 
ſelbſt, oder dem dicken Fiſchhändler, Blumen und Gemüſe 
von den Bauersfrauen, die von den Inſeln im Boot kom⸗ 
men, feilgehalten. Die kleine Kurkapelle ſpielt auf dem 
von hohen Bäumen überrauſchten Platz, um kleine Mädchen 
in hellen Kleidern, und mit Futtertüten flattern Tauben, 
Mven ſtreiten um eine beſonders begehrenswerte Beute 
(fie erweiſt ſich als eine ungenießbare faule Frucht, und die 
herrlichen Flüge und Kämpfe ſind reiner Sport). Das Bad 
iſt gut beſucht, der Sommer iſt dies Jahr früher und wärmer 
als je, die Schiffe bringen jeden Tag neue, immer gut ge⸗ 
kleidete und gepflegt ausſehende Gäſte. Es bleibt dabei 
wohltuend ſtill, außer ein bißchen Muſik gibt's nichts, keine 
Dielen keine Eintänzer (ſelbſtverſtändlich!), keine Likör⸗ 
ſtuben, keinen grellen Betrieb. Von allem wird nur Quali⸗ 
tät geboten, aber ohne Marktſchreierei, man lebt in gepfleg⸗ 
tem Komfort und doch einfach, der Parvenu, der in ganz 
Mitteleuropa den Ton angibt (und den man auch in 
Saltsjöbaden ſehen kann), ſcheint hier völlig zu fehlen: die 
diskreten, leiſen und dabei zwangloſen ſchwediſchen Manie⸗ 
ren ſind ein Stück Erholung für ſich. Es iſt gutes altes 
Europa, noch ein Nachklang jener Zeit, da Selma Lagerlöf 
nach Strömſtad mit Pferd und Wagen und Tante Loviſe 
fuhr und auf Marbacke der Herr Leutnant, ihr Vater, ſeine 
heitere Laune ſpielen ließ. Ein Nachklang noch. Junge 
Leute mit den weißen Studentenmützen, ſportſchlanke Jun⸗ 


gen und Mädchen, die gewiß nicht mehr zwiſchen altfränki⸗ 


ſchen Möbeln wohnen werden, ſondern (in aller ſchwediſchen 
Beſcheidenheit und Selbſtunterſchätzung) ein wenig amerika⸗ 
niſch denken, fügen ſich gleichwohl in dieſe alte Welt ein. 
Auch das ſcheint zu fehlen: trotz allen „Fortſchritts“ die 
bittere Kluft zwiſchen Vätern und Söhnen, Müttern und 
Töchtern. 

Aber fort mit allen Vergleichen, die ſich aufdrängen. 
Sonne und Seewind lockt. Das Motorboot gleitet durch 
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Inſeln und Klippen, und irgendwo auf einem Felfen zu Itegen, 
in die tiefgrünen, roten, violetten Zauberwälder am 
Meeresgrund zu blicken oder die herrliche Luft, die die Haut 
kühlt und wärmt zugleich, über ſich hinwegſtreichen zu laſſen 
und im ewig gleichen Rauſchen der Welle, im unendlichen 
Blauen des Horizonts alle Gebundenheiten und Beziehun⸗ 
gen, ſich ſelbſt zu vergeſſen — das iſt auch eine tapfere, eine 
große — und eine bekömmliche Kunſt. 


Fingierter Todesſchuß. 


Bei der Polizei in Kaſſel war die Meldung ein⸗ 
gegangen, daß dort auf den Wohlfahrtspfleger Sureck 
ein Raubüberfall verübt wurde, bei dem S. durch einen 
Schuß ſchwer verletzt wurde und den Tätern 8000 Mark 
in die Hände fielen. 


Nach dem Ergebnis der Unterſuchung durch die Frank⸗ 
furter Polizei ift der Überfall von Sureck fingiert worden. 
Die Gründlichkeit, mit der die Vorſpiegelung eines echten 
Raubmordverſuches mit allen Schikanen eines Nahlampfes 
und einer Schußverſtümmelung geſchaffen wurde, ſteht in 
der deutſchen Kriminalgeſchichte einzig da. Die die Unter⸗ 
ſuchung führenden Kriminalbeamten hielten zunächſt die 
Ausſage des Schwerverwundeten für durchaus glaubhaft. 
Da entdeckte man, daß dem Angeklagten zwar eine Reihe 
Zähne fehlen, daß aber auffallenderweiſe die Lippen unver⸗ 
letzt geblieben ſind. Man fand ſchließlich in einer Zimmer⸗ 
ecke drei Stiftzähne, die in der Mitte geſpalten waren und 
ausſahen, als habe man ſie ſorgfältig mit einem Hammer 
entzweigeſchlagen. Man wurde ſtutzig. Und als man die 
Wohnung genauer durchſuchte und auch die Toilette einer 
gründlichen Reviſion unterzog, fand man einen alten 
Trommelrevolver, der mit einigen Hammerſchlägen gegen 
den Lauf unbrauchbar gemacht war, aber noch eine Patronen⸗ 
hülſe und Spuren verbrannten Pulvers aufwies. Die 
Waffe war ſehr geſchickt gegen die Bruſt ange- 
ſetzt worden, unter ſorgfältiger Vermeidung der Lungen⸗ 
oder Herzgegend, ſo wurde nur das Schlüſſelbein gebrochen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Stuhl mit der Schürze. Hin und wieder ſieht 
man vor manchen Schlächterläden einen leeren Stuhl 
ſtehen, um den eine weiße Schürze gebunden iſt. Manch⸗ 
mal hängt der Stuhl auch an der Hauswand, hoch über 
dem Laden. Das iſt das Zeichen, daß der betreffende 
Metzger an dieſem Tage friſche Wurſt verkauft. Der Brauch 
iſt uralt und ſtammt von einem Schlächter, der die An⸗ 
gewohnheit hatte, jedesmal, wenn er friſche Wurſt fertig 
hatte, ſich auf einen Stuhl vor die Tür ſeines Ladens zu 
ſetzen. Das war für die Nachbarſchaft das Signal. Als 
der Mann geſtorben war, ſetzte ſeine Witwe an den Wurſt⸗ 
tagen einen Stuhl vor die Tür und band dieſem die 
Schürze des toten Meiſters um. Einer der wenigen 
Bräuche, die ſich erhalten haben und der auch nicht aus⸗ 
zurotten ſein wird. 
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e on, mit Aermel 2.40 2 2 o ARDON. a i Kat where » 
295 Küchen-Ga Mod K 18. so 
Be Lustiges Städtchen!!! Parade-Hondticher e 
Baby-Ausstattung — große Auswahl! Kissen nungen 1 290 


5081 


Es wird gebeten Kinder mitzubringen 


50 gr 


Gelegenheitskauf! S Wäschestoffe 
Opal, prima Ware, 115 em breit n Leinen für Hemden von 0.95 
früher 6.20, jetzt 4. Mien „10 
Slasbetist, 115 cm 8 Leinen für Herrenhemden. 1.30 
früher 4,80, Jetet ne t Leinen für Hemden, prima Ware „ 1.50 
Piquet - Bettdecken i Barchent für Nachtjacken, . 1.25 
trüner 8.70, jetzt nn 9 Rrein Leinen, in allen Breiten 
/ Sorgfältig zusammengestellt! 
Taschentücher 


von 0,35 
0,40 


Tasohentücher, gestickt . . . 


Taschentücher, mit Hohlsaum „ deschmackvolle RER 


Telefon nr. 231 


„Inlett, rot, garant. echt. 80 cm 
Vollständige Wäsche- 14 usstattungen sowie Bettbezüge! 


— — — — — ———— 
Stoff -Reste vom letzten Nachsaison-Ausverkauf sowie versch. Wäschestoff-Reste 
staunend billig!!! 


BYDGOSZCZ 


Bettbezugstoffe 


ec a Lahn 

Linon 160 3 tg 3.— * 

Damast für Tischtücher. 140 em 3.95 
2.75 


Bettlaken, prima Ware Š 
Inlett, rosa, prima, 80 m.. 


I niedrige Preise! 


Für Kinder farbige Luftballons! 


DOM TOWAROWY 


BRACIA MATECCY 


Stary Rynek 23-25 


Gurdinen, Stores, Bettdecken 


Kongreß- Stoff für Gardinen . von 0.95 
Tüllgerdinen atiu 28... „ 2.40 
Stores PT 2.005 lei 
Tüll-Bettdecken os Snake 359 I 
Gardinen, abgepaßt. 17.50 
Lamberquins . . . ¿= „ 3.95 
Schürzen 
Sohürzenstoffe, farbig.. . von 1.75 
Schürzenstoffe, karriert. „ 1.80 
Schürzen, fertig 4.80 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Auguſt 1930. 


— 


lcſchaftiche Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die Wieberaufrollung des polniſchen Anleiheproblems. — Intenſive 

Kreditſuche Polens im geſamten Ausland. — Die inner- und 

außenpolitiſche Situation als Hindernis für die polniſchen Anleihe: 

erſolge. — Bemerkenswerte Auslaſſungen eines engliſchen Finanz⸗ 

magnaten über die Kreditwürdigkeit Polens. — Was wir aus 
dieſem engliſchen Urteil lernen müſſen. 


Mit größerer Intenſität denn je ſucht heute Polen Anleihen 
im Auslande. In Warſchau ſcheint ſich endlich die Erkenntnis 
durchzuringen, daß eine Sanierung der Wirtſchaft Polens aus 
eigener Kraft unmöglich iſt und daher die Aufnahme langfriſtiger 
und billiger Auslandsanleihen unvermeidlich wird. Das eiſptel 
Sſterreichs, welches letztens mit fo glänzendem Erfolg auf den 
internationalen Geldplätzen die erſte Tranche feiner Anleihe auf⸗ 
legen konnte, hat in Polen größte Beachtung gefunden. Und mit 
vollem Recht! Schon die erſte Tranche der jetzt gezeichneten öſter⸗ 
reichiſchen Anleihe von etwa 400 Mill. Schilling = fait 60 Mill. 
Dollar, erreicht beinahe die Höhe der großen polniſchen Stabili⸗ 
ſierungsanleihe, die vor etwa drei Jahren aufgenommen. wurde 
und von der man ſich die endgültige Geſundung der Finanzen 
und Wirtſchaft verſprach. An allen Geldplätzen der Welt tauchen 
nun in letzter Zeit offizielle Perſönlichkeiten oder Strohmänner 
auf, die den Markt abtaſten und die Fühler nach einer Anleihe 
ausſtrecken. Man denke nur an die ununterbrochenen Bemühungen 
Deveys in Amerika, die bisher fehlgeſchlagen find, an die letzte 
Amerikareiſe des ehemaligen Finanzminiſters Gliwice, die ebenfalls 
einen Fehlſchlag brachte, an die füngſte Fahrt Kwiatkowſkis in die 
ſkandinaviſchen Länder, die angeblich dem Ausbau des gegenſeitigen 
Warenverkehrs galten, in Wirklichkeit aber einen Verſuch in der 
Richtung einer Anleihetransaktion zum Ziele hatten. 


Woran mag es nun liegen, fragt man ſich allenthalben, daß 
fogar fernliegende oſteuropätſche Staaten, wie Jugoflawien und 
Rumänien, und ſchwache Länder, wie Sſterreich, überall auf offene 
Taichen der großen Geldgeber ſtoßen, während fiğ das Kapital 
Polen gegenüber jo verſchloſſen verhält. Etwa an einer Uber- 
ſchuldung Polens ſicherlich nicht! Die pejam auswärtige Ver⸗ 
ſchuldung des Staates beträgt rund 345 Millionen Dollar, die in⸗ 
ländiſche Verſchuldung kaum etwa 40 Mill. Dollar, und diefe Be⸗ 
laſtung ſtellt wohl eine der geringſten unter allen europäiſchen 
Staaten dar, ſo daß dem ausländiſchen Kapitalismus hier noch ein 
überaus reiches Betätigungsgebiet geboten wird. Wohl tauchen 
zeitweilig kleinere Einzelanleihen für gewiſſe Induſtrien auf — 
doch bat der Staat als Anleihewerber nur ſehr wenig Glück, wäh⸗ 
rend die Geldgeber gegenüber anderen Staaten, wie das Beiſpiel 
Sſterreichs beweiſt, die größte Freigebigkeit bekunden. Zeigt ſchon 
die eine oder die andere Finanzgruppe die Geneigtheit, durch die 
Hand des Staates Geld in die Wirtſchaft Polens fließen zu laſſen, 
ſo verlangt ſie von der Regierung erniedrigende Sicherſtellungen, 
Privilegien und Kontrollen, gegen die ſich dann der polniſche 
Nationalſtolz aufbäumt. Man denke nur an die drakoniſchen ers 
niedrigenden Sicherheiten, die der Polniſche Staat bei der Kon⸗ 
trahierung der Stabiliſierungsanleihe bieten mußte; ſelbſt die 
bittere Pille eines Finanzkontrolleurs wurde dem in ſeiner Souve⸗ 
ränität fo empfindlichen Lande nicht erſpart. 


Den Schlüſſel zur Löſung dieſes Rätſels, das für Eingeweihte 
ſchon feit langem kein Rätſel mehr ift, gibt das Wörtchen „Ver⸗ 
trauen“. Wir kennen Staaten, die die Natur von Haus aus ſtief⸗ 
mütterlich bedacht hat und trotzdem Kredit in der Welt genießen, 
während andere Länder, mit den koſtbarſten Schätzen der Natur 
ausgeſtattet, zu ewigen erfolgloſen Bittgängen um Darlehen ver⸗ 
urteilt ſind. Weder der Grad der Verſchuldung, noch der Umfan 
der Spenden der Natur beſtimmt das Glück oder Ungemach bel 
der Freditſuche, ſondern das Urteil des Geldgebenden über den 
Geldnehmer als ſolchen. Wir wiſſen alle, daß man im Ausland 


weniger die wirtſchaftliche, als die politiſche Entwicklung Ver⸗ 
hältnine in Polen mit Unbehagen verfolgt. Uns allen find noch 
in friiher Erinnerung die ſenſationellen Ausführungen ſeiner⸗ 


zeitigen, aus dem Regierungslager ausgetretenen Finanzminiſters 
Czechowtez, der offen erklärte, daß das ausländiſche Kapital Polen 
deshalb meide, weil Regierung und Sejm ewig auf Kriegsfuß 
laben und man zur ruhigen Entwicklung des Staates fein richtiges 
Wertrauen habe. Wir haben erſt letztens an dieſer Stelle darauf 
hingewieſen, daß die unerträglichen innerpolitiſchen Zuſtände ſich 
auch auf den Außenhandel inſofern auswirken, als der Nicht⸗ 
zuſammentritt des Seims die Ratifizierung einer Reihe von 
Handelsverträgen unmöglich macht, die für Polen von geradezu 
vitaler Bedeutung ſind. Nun werden wir in letzter Zeit darüber 
belehrt, daß die Finanzwelt nicht nur hinſichtlich der innerpoliti⸗ 
ſchen Entwicklung Polens beunruhigt iſt, ſondern auch die außen⸗ 
poliliſche Lage unſeres Landes recht ungünſtig einſchätzt. 


Letztens erſchien ein ſehr bedeutſames Buch des Präſidenten 
der Firſt Cooperation Inveſtment Truſt Ltd., A. Emil Davies, 
welches in Kreiſen des weſteuropäiſchen Kapitals das größte Auf- 
ſehen erregte. Dieſe Schrift unterſucht die intereſſante Frage nach 
der Kreditwürdigkeit der einzelnen Staaten vom Standpunkt des 
Gläubigers aus betrachtet, wobei der Autor erklärt, daß fiğ feine 
Anſichten mit denen der Londoner Finanzwelt decken. Bemerkens⸗ 
mert bei dieſem Buche iſt die große Rolle, welche die Einſchätzung 
der politiſchen Lage bei der Beurteilung der Kreditwürdigkeit 
ſpielt, wobei ſelbſtverſtändlich auch Hinweiſe auf die Entwicklung 
der kaufmänniſchen Moral, auf Inſolvenzen der Vergangenheit 
uſw. nicht fehlen. Der Verfaſſer, offenbar ein Exponent der Lon⸗ 
doner City, ſchneidet gerade jene politiſchen Fragen der fernen 
Zukunft an, über die der Tagespolitiker ſehr ungern disputiert. 
Nach einem Rundgang durch die einzelnen Staaten Europas, bei 
deren Beurteilung er Deutſchland trotz feiner ſchweren Situation 
eine beſonders gute Note erteilt, gelangt der Verfaſſer zu Polen, 
über welches er ſich folgendermaßen äußert: „Die Berichtigung der 
über alles Maß erweiterten Grenzen iſt unvermeidlich, wenn nicht 
eine ewige Kriegsgefahr beſtehen ſoll. So lange die erforderli 
Korrektur nicht ſtattgefunden hat, bleibt Polen für Inveſtitionen 
ein riskantes Gebiet. Der politiſche Faktor iſt von ausſchlag⸗ 
gebender Wichtigkeit, und Kapitaliſten, die ſich bloß von den Be⸗ 
richten über die ökonomiſchen Hilfsquellen und Ausſichten leiten 
Ionen, werden dies wahrſcheinlich zu bereuen haben.“ 


Dieſes Urteil muß geradezu niederſchmetternd wirken. Davies 
geht aljo fo weit, daß er von Darlehnserteilungen an uns au 
für den Fall einer verlockenden Rentabilität abrät und ſtellt fi 
auf den Standpunkt, daß man die Kreditwürdigkeit Polens weniger 
vom Geſichtspunk! der Wirtſchaft, als unter der Perſpektive der 
Politik aus betrachten müſſe. Glücklicherweiſe lebt heute die Menſch⸗ 
heit mehr für die Gegenwartsprobleme, als für die fernere Zu⸗ 
kunft und wird zum größten Teil von den Fragen und Sorgen 
des Alltags in Anſpruch genommen. Dieſe Einſtellung, wohl eine 
Erſcheinung der Nachkriegsentwicklung, verhütet es, 
weit in die Zukunft blickt und Fragen aufrollt, die bei einer allzu 
nüchternen Beurteilung jede Initiative lahmlegen müßten. Daß ſich 
auch das Ausland nicht durchweg von Fragen der ferneren Zu⸗ 
kunft leiten läßt. dafür haben wir mehrere Beweiſe; wir wollen 
nur die Beſtrebungen Harrimans zur CR der Elektrifi⸗ 
zterungstonzeſſion in Polen anführen, die doch ebenfalls für eine 
Reihe von Jahrzehnten hinaus berechnet ift. Wenn man auch 
heute in der ganzen Welt im Hinblick auf Polen bis zu einem 
gewinien Grade, ſozuſagen im Unterbewußtſein, mit der Möglich- 
keit von autzenpolitiſchen Uperraſchungen und Kriegswirren rechnet, 
fo läßt man ſich doch nicht ausſchließlich von dieſer peſſimiſtiſchen 
Erwägung leiten. Wir könnten ſomit die außenpolitiſchen Be- 
denken unſerer Geldgeber noch ganz gut 
die innerpolttiſche Lage immer wieder die Aufmerkſamkeit der 
ganzen Welt auf Polen lenken und jene außenpolitiſchen Fragen 
aufrollen würde, die ſonſt Jahrzehnte hindurch im Stillen zu 
schlummern pflegen. Aus den betrübenden Feſtſtellungen des engs 
liſchen Finanzmagnaten, der, wie geſagt, als Sprachrohr der eng⸗ 
liſchen City anzuſehen iit, müßten raſcheſtens die Konſeguenden 
gezogen, zumindeſt das innexpolitiſche Chaos liquidiert werden. 
Dann wäre zu erwarten, daß das Ausland eine Konſolidierung 
der innerpolitiſchen n mit freundlicher Geſte begleiten 
und wahrſcheinlich auch mit klingender Münze belohnen würde. 
Die Erlangung von Auslandsanleihen, und in weiterer Ige die 
Sicherung bes Sanierungswerkes führen zunächſt über den Weg 
des innerpolitiſchen Friedens. 
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Deutsche Volksbank 
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Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 
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Vollſtändiger Slillſtand im Handel mit Elektroaktien. Laut 
amtlichem Börſenbericht für den Monat Jult 1980 kam es in den 


letzten 2 Wochen überhaupt zu keiner Transaktion in elektrotech⸗ 


niſchen Werten. Auch die ſonſt viel geſuchten Aktien des Dabrowaer 
Elektrizitätswerkes wurden überhaupt nicht gefragt. 

Die Steuerbelaſtung der elektrolechniſchen Industrie Polens. 
Nach einer amtlichen Aufſtellung beträgt die Geſamtbelaſtung der 
elektrotechniſchen Induſtrie mit Einfommen- und Umſatzſteuern 
2353 802 Zloty, d. f. 0,8 Prozent des Geſamtaufkommens. Die 
durchſchnittliche Belaſtung eines Unternehmens ift mit 12 587 Zloty 
angegeben. Den Steuern iſt ein jährlicher Geſamtumſatz von 
92 500 000 Zloty zugrunde gelegt; auf ein Unternehmen entfällt 
demnach ein Umſatz von 404600 Zroty im jährlichen Durchſchnitt. 

Hat der Roggenprois ſein Minimnm erreicht? In Warſchauer 
Müllerkreiſen beſteht die Meinung, daß der Roggen, der auf einen 
Preis von 18 Zloty heruntergegangen i damit ein Kulminattons⸗ 
niveau erreicht hat, das in den augenblicklichen Verhältniſſen ſchon 
feine weitere Erniedrigung mehr erfahren könnte. Ebenſo herrſcht 
in denſelben Streifen die Überzeugung, daß, wenn auch der Preis 
für neuen Weizen niedriger ift als für alten, der neue noch nicht 
zum Ausmahlen genommen werden kann. Die erſten Weizen⸗ 
transporte, die auf den Märkten erſcheinen, ſind noch feucht. Nach 
Anſicht von Fachleuten iſt der neue Weizen erit in zwei bis drei 
Wochen ausmahlfähig. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
91 8 A a „Monitor Polſki“ für den 2. Auguft auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. £ 

Der Zloty am 1.Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57.53—57,68, 
Berlin: e 18.50-47.00. London: Ueberweiſung 
43,40, Newport: leberweiſung 11.23, Paris; Ueberweiſung 
286,55, Mien: Ueberweiſung 79,19 79,47. Zürich: Ueber: 
weiſung 57.85. 

Warſchauer Börſe nom 1. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,75, 125,06 — 124,44, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,60, 174,08 — 173,17, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland —, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 43,40¼, 43,51 


ap 
Dsl ri 2406 T Th Br n 
210 - À 4 phi. * Zi %%% 26, 5 be 
iga = Gt aoim 8 17,17 119,00 = tAth Aan en 


ten 1 6.31 — 125,69, Italien —. ; 
Amtliche Jen er uten der Danziger Börſe vom 


1. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd, —— Br. Newyort —— Gd, , Br, 
Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 57,53 Gd., 57.70 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Berlin —— Gb, 
% Br, Newyork —— Od, —,—. Br. Holland —.— d., 
—,— Br., Zürich —— Öd., —.— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 


Brüſſel —.— Gd. —.— br., Helſingfors —— Gd. —— Bt. 
Kopenhagen —,.— Gd, —.— Br., Stockholm —— Gd, —,— Br, 
Oslo —.— Gd., —— Br, Warſchau 57,53 Gd., 57,68 Br. 


Berl iner Deviſenkurſe. 


4.5 ½¼ | 1 Amerika.... . 4179 | 4187 | 4,1805 | 4.1885 
5 % 1 England.. 29.357 | 20,397 | 20.357 | 29.397 
4°/,| 100 Holland .... 182.32 | 188,56 | 158,35 | 168,69 
— I Argentinien ;.| „1,503 | 1,507 | 1,502 | 1,509 
5°, | 100 Norwegen . 112.05 | 11227 | 11206 | 112.28 
5/100 Dänemark.. . 112.11 | 112,53 | 112,11 | 112,33 
— 100 Island. 2.02 | 9220 | 92.02 | 82,20 

4,5%,| 100 Schweden . 11244 | 112.66 | 112,48 112.88 

8.5 / | 100 Belgien... a. | 58.495. | 58,615 | 58,505 | 58,625 
7 / 100 $taiten.....| 21.825 | 21.985 | 21.905 | 21.945 
3%, 100 Frankreich! . „16:24 | 16.48 | 16,445 | 18.486 

8.5 / 190 Schweig «a ..| 81.225 | 81.385 | 81.265 | 81,425 

5,5%, 100 Spanien 11. 4719 | 47.20 | 47.05 | 47.15 
— I Braſtlien 4. 0424 | 0.436 | 0.429 | 0.431 

5.48%, 1 Japan 1. 2084 | 2.068 | 2.063 2.067 
— 1 Kanada sss. | 4185 | 4.193 | 4.188 4.193 
— [1 Uruguay ‚sw. 3.417 3,423 3.447 3.453 
5 / 100 Tſchechoflowak.] „7230 | 12,41 | 12,395 12.415 
7% 100 Finnland. ...| 19.518 | 10,538 | 10,52 10,54 
— u Eſtland 1 11191 111.73 | 111,53 | 111,75 
— | 160 Lettland 2 20.52 | 80.78 61 77 
8 /. 100 Portugal.... 14,3 | 18.83 | 18,73 | 18.83 

10 / 100 Bulgarien ... 2092 | 2038 | 3.032 | 3.088 
6°, | 100 Jugoſlawien .| 7.48 | 7.432 | 7.419 | 7.433 
7°/,| 100 Deiterreich . . 99.165 | 59.225 | 59.095 | 59.215 

7.5 / 100 Ungarns 4 7329 | 7343 | 73.31 78.45 
6 / J 100 Danzig . 91.39 | 81.55 | 81.42 | 81.58 
5 50 1 Türkei 1 Se! ya — — 
9 /¼ | 100 Griechenland 5.43 5.44 5.43 B. 
— 1 Kairo s. | 20.885 | 20,905 | 20,865 | 20,805 
9 ¼ 100 Rumänien.. 24988 | 2.492 | 2.497 | 2.491 
— | Warſchau si.l 4. 7.00 | 46.85 47.05 


8 er Börſe vom 1. Auguft. (Amtlich) Warſchau 57,85, 
aris 20,24 London 25,06%, Newport 5,14¼ Belgien 72,05, 
Italien 25,38, Spanien 53,50, Amſterdam 207,27°/,, Berlin 123,00, 
ten 72,77% Stodbolm 138.43, Oslo 138,00, Kopenhagen 198.00, 
ee e 
en 6,68, Konſtantinope are ‚„Hellin ors 12,9 
Buenos Aires 1,85, Tokio 2, 17 Pripatdistont 295 b EN: 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8786 J.., do. 1 Scene 8,85 „Z.. 1 Bid, Sterling Ban 9 
e e GREA d 
e ar 5 anziger 172, m 
iſchech. Krone 3,31%, 31, österr. Schilling 125,50 gg a 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Werz, Konvertierungsanleihe (100 Stoty) 
55,00 G. proz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Hloty) vom 

are 1927 95,50 WG. 4proz. Konvertterungspfanöbriefe der $ 


andſchaft (100 Zloty) 43,50 G. Tendenz ruhig. tipeer 


Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Faun i 
peeli für 100 Ro, frants Station Marion: Roggen 18.0 


% 


St. Szukalſti 


Weizen zum Ausmahlen W M Ein⸗ 
heitshafer 23—24, Grützgerſte 23—24, Braugerſte 25—27, Luxus- 
weizenmehl 80—85, Weizenmehl 4/0 70—75, Roggenmehl nach Vor⸗ 
ſchrift 5—37, grobe Weizenkleie 17—18, mittlere Weizenkleie 15—16, 
Roggenkleie 11—12. Umſätze gering. Tendenz ruhig. Von heute 
ab verſtehen ſich die Roggenpreiſe für neuen Roggen. Alter Roggen 
ſteht unter Notierung. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 1. Auguſt. Firma 
s ahlte in den letzten Tagen für 100 Kilogr.: 
Rotklee 180—240, Weißkſee 180—270, Schwedenklee ern Gelb- 
klee į, Rapp. 50—60, Gelbklee enth. 100—120, Inkarnatklee 140—160, 
Wundklee 10—120, Timothee 40—50, Rayaras 120—140, Seradella 
32—36, Sommerwiden 32—36, Wintermicen 80—90, Peluſchten 30—34, 
Bittoriaerhien 50—55, Felderbſen 32—36, grüne Erbſen 32-40, 
Senf 50—60, Raps 46—50, Rübſen 5°--60, Leinſamen 12—16, 
Sant 70—80, Weißmohn 109—120, Blaumohn 90—110, gelbe Lupinen 
32—36, blaue Lupinen 30—34, Hirſe 40—50, Buchweizen 30—34. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Medel & Co., Brombera. Am 1. Augutt zahlte unverbindli 
für Durchſchnittsqualſtäten per 100 Kg.; Rotklee 140—190, Weiß 
tlee 150 — 200, Schwedenklee 140—130, Gelbklee, enthülft 100—120, 
Gelbtlee in Hülſen 50—60, Inkarnatklee 160—200, Wundklee 80—100, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 40—45, Seradella 36—33, 
Sommerwicken 40—43, Winterwideni Vicia villosa)64—70, Peluſchken 
42—46, Biltortaerbien 38—42, Felderbſen, kleine 30—33, Senf 70—80, 
Sommerrübſen, neuer 48-52, Winterraps 45—50, Buchweizen 
30—36, Hanf 70-80, Leinſamen 50—60, aa 40—45, Mohn, blau 
ee Mohn, weiß 130—150, Lupinen, blau 35—37, Lupinen, gelb 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
ann. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
atton Poſen. 


alter Weizen 40—42, neuer 


Richtpreiſe: 

Weizen : a a a ; 33.00-34.00 | Raps,. 44.00 —46.00 
Roggen . ; ; . 19.25— 19.75 Felderbſen e 

Mahlgerſte. . . 21.00-23.50 | Bittortaerbien a . 45.00 — 50.00 
Braugerſte a —.— Folgererbſen —.— 
Hafenr‚ 21.50 —22.50 Seradellsaa 3 
7 RR 34,00 ** Zupinen 3 3 —.— 
oggenn n a | e innen os C aaa DA 
, Eee ie 
nee, . FA le en IR 
Peluſchkten —.— Heu, geye r. == 


Geſamttendenz: ruhig. Ausgeſuchte Sorten neuer Gerſte und 
Viktorigerbſen über Notiz. N 


Berliner Produttenbericht vom 1. Auguſt. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76—77 Ra., 260,00 262,00 Roggen märt., 72 Ros 159,00—161,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 17 ‚00-197,00, Hafer 
märt. 180,00—188,00, Mais —.—. Ka, 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,25—38,75, Roggenmebl 22,50—25,10, 
Weizenkleie 9,65—10,5, Roggenkleie 9.75 — 10,40, Viktorigerbſen 27 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen 24.00 — 27,50, Futtererbſen 19.0020, 
Peluſchken 22,00 — 25,00, Ackerbohnen 17,00 18,50, Widen 21,00 —23,50, 
Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Geradella ——, Raps. 
tuchen 10.60 — 11.60, Leinkuchen 16,20—16,60, Trockenſchnitzel 8,59—9,30, 
Soha⸗Extraktionsſchrot 14,00 — 15,00, Kartoffelflocken —.—. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 1. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. . (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,00, Remalted-Blattenzint von handels» 
üblicher Beichaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht« 
Barren (99% 194, Reinnidel '98—99°/,) 350. Antimon⸗Regulus 
49,00—51,00, einfilber für 1 Kilogr. fein 47,50—49,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 

Viehmarkt. 

Berliner Viehmarkt vom 1. Auguſt. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) $ t 
24 lille on EE 9710 le N Sieg 

e un rien, älber, ate — 
9170 Schweine, 112 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließli racht, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Si nbiergewsinn 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Golbpiennigen: 

Rinder; hen a) Dollfleifehtge, ausgemältete fa iten 
Paloh twerts Güngere) 62—63, b) voltfleijhige, ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 59—61, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemältete und ältere ausgemäftete 
56—58, d) mäßig genährte jüngere und aut genährte ältere 51—54. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ansora adime öchſten Schlachtwerts 
58—59, d) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 56-57, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53—55, 
d) gering genährte 51—53, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 44—50, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
39—49, c fleiſchige 34—35, d) gering genährte 29—32. Färſen 
(KRalbinnen:: a) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
57—58, b) vollfleiſchige 53—55, c) fleiſchige 47—51. Freſſer: 44—50. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —— b) feinſte Maite 
kälber 66—74, c) mittlere Malt» und bejte Saugkälber 62—70, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—60. 1 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mait 60—62, 2. Stallmaſt 63—66, b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Waithammel und gut genährte junge Schafe 1. 58—62, 2. 46—50, 
c) fleiſchiges Schafpieh 50— 56, d) gering genährtes Schafvieh 34—44, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Str, Lebendgew. 63—64, 
bt vollfleiihige von 240—300 Pid. Lebendgewicht 64—66, C) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 65—67, d) vollfletihige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 64—66, e) 120—180 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 62—63, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. ——, g) Sauen 61—62. 

Ziegen: ——, ; 

Marktverlauf: Bei Rindern glatt, Schluß ruhiger, Bel Kälbern 
un Darm ruhig, bei Schweinen ſchleppend, jedoch wurde ges 


EEE ESTER HET RETTEN 
Unſere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Bundſchan“ beziehen zu wollen. 
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K enner kaufen |  Husstellungs-Salon 
Bydgoszcz 


Je III l-g E gu 1 1 & ft © S | Gaanska 149 . Ceſeſon 2225 


Ratenzahtungen bis 18 Monate. 
Nicht zu ‘vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznań, Sw. Marcin 43. ZU 


Fink Beer ln... tale p, Kirſchſaſt 
eue E E aga || Da Pdter sass 
Leicht ka || e 


See Fabrifſchornſteine, 
zu 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: CCC 
lenken 


Ummauerung, Blitzableiter s Anlagen 
DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr. 113 


nehme zu Biden re jederzeit vor. 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 ne Pree 
ZOPPOT, Markt 1 


i J. Heigelmann, Poznan-Staroleka 
NIEDERLASSUNGEN in POLEN: | 


ul. Starołęcka 58. 8382 
Poznań (Posen), Grudziądz (Graudenz) SEARE, 
Starogard (Pr. Stargard), Tezew (Dirschau) pP i an et- 


NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: I; 2 a 
Stolp i. Pom., Köslin i. pom, Lauenburg i. Pom. “1 > Motordreschmaschinen 
ELTERNTEIL RNIT, BETEN al 


Marienburg i. Wesfpr. 6787 ; 3 


Nachttresor-Anlage in Danzig 
Führung spesenfreier Depositenkonten 


2 eigenes Fabrikat, 
neuzeitliche Konstruktion, 
geringsten Kraftbedarf, 5 
durchgehende Kugella gerung, 

solide Abarbeitung. * 
große Leistung. 


Kein Zoll — daher sehr preiswert. 72 


i Hodam & Ressler 


0 EBEN in sämtlicher BEN A A 
J RER La u Bun. — 8 danzig Graudenz Wi 
Wenn Sie Ihre Einkäufe besorgen, gnädige 5 Hopfeng. 81/83 3 


Frau, dann ernennen Sie diesen schmucken 0 ar 
Adler Favoritzulhrem Begleiter. Er istein 


Kind aus gutem Hause und weiß, was sich 


geh ört. Sein Motor ist kraftvoll und geschmeidig, seine Bremsen wirken 
hy draulisch, — und es ist so leicht, ihn zu lenken. Wollen Sie nicht einen 
Versuch machen? 


eee . 
— 8 5 — [et am 


LIE Marktfähige Siebreinigung. 
19—12 Ctr. Stundenleistung. Kraftbedarf 6—8 PS. 


G 2775.— 


verzollt frei Danzig. 8020 


Siedersiebener 


| Saxonia Drillmaschinen 


WITT & SVENDSEN 


‚Kosmos‘ “Creme Seife 


[beseitigt unter Garantie Hautausschläge 
D Pickeln, ren Sommersprossen, Flechten, 
sowie alle Hautunreinigkeiten, nie ht er- 
staunlich weiche, weiße Haut, gibt blähendes, 
rosiges und frisches Aussehen. 8258 
preis Creme 2. 50, Seife 2. —, zu haben nur in der 
id Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


J. Gluma, Dworcowa 19a. 


Automobile Adler a: Chrysler. 
|3ręczewski i i Kurczewski | 


Sp. 2.0. ©. ear 
Poznan, Plac Sapiezyfiski. Telefon 2807. 
‚Ausstellungswagen mit a a noch vorhanden, 


Mir 


Bu. Baugeld 


und Hypotheken⸗Darleh 


Eigenes Kapital 10—15 %, vom Darlehnsbetrage 
erforderlich, welches in kleinen Monatsraten eripart 


Szulc, Bydgoszcz 


den kan 8 G. . 
4 Keine Zinſe u. nur ei 8 %% Amortiſation gi Danzig aotres Hohenstein Dworcowa 63 Tel, 840 u. 1901 
H „Hacege‘‘ e g. m. b. g., Pangin, Hanſupl. 25 Langgarter Rintergasse 6. Fr. Stät. Danzig. Spezlalhaus f. Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 7517 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 
Werkzeuge, Leim, Schellack 
Leimstreckmittel „Pudrus“ 
Matratzen, Marmorgarnituren usw. 


Auskünfte erteilt 
Herr W. Biehler, Bromberg, Maris. Focha 23/25. 


Chem. Waschansta u.Färberei] 


Dampf- und elektr. Betrieb 


sw H. Grittner, Makto. < J 


Ba. Bormlen-Bein| 


Alſoelder 1928 per Flasche 3.50 21 
W. Maćkowiak, Toruń 


vorm. Sultan & Co. 7562 


0 p — 8 SEEN RS 


Prima Eiche 
d für Tiſchler und Bildhauer, milde, helle und geſunde Ware, 


in Stärken 10, 13, 26, 30, 35, 42, 52, 65, 80, 105 mm ſowie Sie nicht, ſich rechtzeitig für 
breite, Tieferne Mittelbretter offeriert ſehr preiswert Bergeiien die Weinbereitung mit 7510 


T. Baranowski Kitzinger Reinzuchthefe 


2 zu verſorgen, die Ihnen Au m für unbeding⸗ 
r 8 2 — Teiefon 302. antes Gelingen des Weins bietet. Zu 1.50 u. 2,50 2 


in über 20 Naſſen überall. In Bromberg bei 
[Heydemann u. Bogacz, in Natel b. 3 Auch 
direkt v. der Generalvertretun 


no Wip 
3 — Koscielna 23. Preisliſte üb. alle 0 Gärariiiel ire 
M A — ir 


Offerlere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
L- Träger 


Prim 
ober schlosische 


Steinkohle 


hu nd 808 


Hüttenkoks 
- Brennholz 


F a Zuchtgut 
Dobrzyniewo ": a = 


anbietet aus gesundem Stall 


und beste 5 3 7 s 
x Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. i 
Buchennolz- J. wa glog ie weiten vote | \ | Sdelschwein (Typ Yorkshire) 
Kome J. SVACKA || des Peiikan-Fültederhalters: 4 | Verlangen sie Sonderdruckschriften u. Augebot und Cornwall 
15 Wiecbork s20 P beide R kannt durch 
Andrzej Großer durchsichtigerTintenravm. P R eide Rassen anerkannt dure 
tfüller ohneGummi h. = | A . J. U h $ Wielkp. Izba Rolnicza, Poznan 
Burzynski Lide e on ae || A. P. Muscato, Sp. 2 o.p, Tozow (Dirschau). ungeber u Jungsauen 


ul. Sienk 1 47 Mumenſpenden⸗ 


ER außerdem 
Nermittlung!!! Luftdichter Verschluß. 6[Kieferne Bretter Bohlen deckt. beste ZuchtbultenHerthucherde 
Möbel alle anderen Sander Zu beziehen durch: 90 |,Haftoplis fer D 


en a an OR, 350 Ill. Hef. Qanghoh 
null. Gattung, jowie Jul. Rot A. DITTMAN Plissee-Brennerei in allen Stärken verkauf 9 gleichen 
8. E chemische ‚Reinigung | mem” 


Slabzarnituren K. Mia: Slumenhe. eren I mehrere Baracken -2 frei Bahnhof N paa frei ah 


tragen unter Garantie Haupttontor u, Gärt⸗ Telefon 61 Bydgoszcz Marsz, Focha 45 und 
empfiehlt billig, s092 Z. Ty Ne 
Bydgoszcz, gesuictn 18. Grudzigdz, Toruńska 14. 


Rein Anstoßen der Feder beim 
Hineingleiten in die Kappe. 


neret Sw. Tróica 15. 
Fernruf 48 


eat d En 
eg A s Gräf. Sorftverwahtung Ottromecko 


Stenerikezinlbütt|c.. v Sotme so Kleine Gürtnerel 


des ehem. Leiters der Kachelofen aller Art zu Nähecroßſt., in vollem f 
hiefigen Finanzämter bill. pt. Johonn Betr. zu günſt. Zahl. Pariser 
Fr. Chmarzynski, ul. Suchomſki, Töpferın..| Beding. nur an Deutſch. 

Gdańska 151, Telefon Pod Blantami18, Soi. T Vofort zu verkaufen. Modelle 
Nr. 1674 — das eins Offerten unter A. 3755 z 
sige Fachbüro diej. Art a. d. Geſchſt d. Zeitg.erb, empfiehlt 7629 
Blage — erledigt Tap p en!! Eine iunge hochtrag. Warszawski Sktad Futer 
Aperen.: pertout Fr. Dreger, unter Leitung von Frau 


Tengs nach den geſetz⸗ 
rado bel deze BLAUSTEIN 


lichen Beſtimmungen 
lämtliche Steuerſachen. 3; Om 
ſpeziell ſchwierigere u. 


verwickelte; außerdem 1 potr Ruh D 14 Tel. 1098 
Verwaltunasiarhen, 0 7 2 agense a 0 0 Ir 
Einricht. — i Geldmartt . 


e e ih Diowa- Góra. 285 Umarbeitungen, Reparaturen 
von Bilanzen u. Mit⸗ 


í in ei Werkstatt 
wirkung eines gerichtl. 10 30000 8. Arbeits pferd Annahme von Pelzen e eee ; 


vereidigt. Bücherroil.|fih. Kapital ⸗Uebern., 9j., br. Aab zugfeſt, 
Für Minderbemittelte hoh. Verdienſt zugeſich |fteht zum Verkauf 3811 
koſtenloſe Beratung. Offerten unter E. 3837 Bydgoßzcz⸗ Czyztöwko, 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.“ Grunwaldzka 67. 


Dun Smg Stenotyviſtin 


„Alfa“, 1%, Jahre alt, beider e mächtig, für Verde 


— — 


Geſucht intelligente flotte 


De, 


= 
— mn 
a 

— 


Sie sparen und 


bleiben gesund! 


Motorrad Fr orrad 
= bn Sport . 
0 ecb m, neuwert., 
2 billig zu ver! iodin, 


Außerſt ſcharf verkauft denz und Ueberſetzung. 
Offerten beiden S N Bir 
Euch en Sie — ne 2 12 Zier. a 25. 
ſchäfts⸗ und Haus » Grunditüde, ſowie Telefon 499. ſof fort geſucht. 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
ulica Patrona Jackowskiego 35, | 8482 a ‚Hof, Ik. 5 
ſich in größer. ländlich. x r 2 è 
deutich u, poln. pred., Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 


Asien wir Oiler garden Ger omona m für filet Filet⸗ Bei der e ist jedes Vorwaschen über» 
Waldungen, Ziegeleien uſw. uſw. en |, e ee Te RR 
Eogl. Lehrling schafft's allein! 
Fü wo ſtellt v. 1. Sept. d. J. ein Haushalt mehr ver⸗ 


ſuchen wir Güter, Landwirtſchaften. Ges powiat Grudziadz. H 
at Crude ae flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Diedelburg & Go., Poznan W 3, hans.) ee 
aus achtbarer Familie, die gut kochen kann u, Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
kaufe ältere ſtarke vollkommen win (eva! 


N 1 b e its p f erde sum. sites) © pr S aerer bevorzugt Sebensl, 3 Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 
asser. 


auch unbrauchbare in gutem Futterzuitande leg. Kinderwagen Suche ür leihe zu jenden an 8443 
und bitte um Preisangabe. Angebote an die billig zu verkaufen. 3832 Suche für Fleiſcheref u. Frau Harraß, 
Ann.⸗Exp. Holtzendorff, Pomorita 5. 8398| Dworcowa 3.1 Treppe l. Wurſtgeſchäft einen Ritterg. Boroczemko 


— — — ta Swarożyn, 
Achtung! Gold Sue 8392 E rlin 1 Tezew. 
Kaufe Schlachtpferde aul 8. Sramunser, = Al Ang. 


Suche von ſofort oder 
und bitte die Herren Beſitzer und Pferdehalter S0 e r. 8 Flei hermeiiter, `- 


Mi ein ält., erfahr. 


Wolf- Qoromon ee Mädchen 


. rau. oß ächtere * . . 
15 25 F 8. Heißdampf ehr ling das ‚ad Plätten u. 


Telefon 286. 
Anrhieher U. Sauen . Eoee k. Hansor ause 
Zuchteber U. «Bauen 5 Dion. alt jüngere Deuh- Diefelmotor Ser Luft bat Bie Rons tåper fo omi gana TA J 1. $ e Penn er fine e har ee Chauffeur u_GärineriNeitere, _bilanafiggere 55 
n= a 
5 jährig. Pferd geeignet a . e Be goiti a ga 2 4 5 men, tanm fh erb. Manzek, Unothel.« |; iedig, 30 J. alt, langi. | ucht Stellung v. ſof. od. Buchhalterin t t 
G. Goertz, Niem. Stwolno. p. Sartowice. Tel. 4. Beliger, Kabifzen u. praris a. int Gütern, Haus och er 


ſpäter. Gut 18 Ir 
Motordreiher Nendtorn Sacre. dises. | der pom: ur beutlgen|dorb. DN. af . unden dee anz 
1 Elektro-Motor A. E. G. 4 P.S-|ı 


ora eee vorh. Dif. unt. B. 78 f undenw. Führa. und edtl. als Stütze, einige 
10 u. 20 Str. Stundenl. _Tabtonowo (Bom.) Aeſteres, ſolides evgl.| Sprache in Wort und an die Geihäitelt. d. Z. Ordn. v. Büch. Eried. v. Rochtenntn. 8 
2.20 Volt. 16 Amp., 1000 Umdrehung verkaufe ab Lager — 
1 Eiektro-Motor A. E. 6. 6 P. 8. g 


— — idh. f. Stadthaus⸗ Sarut mächtig, ſucht Steuerſach. Off. unt. B. von ſofort oder später. 
44 Kilow., 2.20 Volt, 24 Amp., 10.50 Umdrehg. Bruno Riedel, 


balt 3.15 8. od. geftütt a. gute Zeugn. 90 3826 a. d. Gicht. d. Z. erb. 2 

z ahrene, evangel ||} 9 geſucht. Offert. har U. Refer. fof. od. 1. 9, au eur Wee — D: Belta 
: abi Chojnice » Roni 
omplett mit, Anlasser, und — 1 Mafchinenfabrit ib, 


fte K. 3790 a. d. Geſch d. Z. oder 10. Stellung als evgl., beid, Landesſpr. Erzieherin 
Bruno Korth, ul. Kordeckiego 3. Tel. 1278.|___Eiiengteperei. nes geſucht (für Bald), 


5 od. alleinig. Beamter. in Wort u. Schr. mädht,, 1 ER ? 
Drbentties |Geft. Offerten erbittei|23 Jahre militarirei eternan ab f. f. J. Möbl, Zimme 
— . ——— nenn d. mir in Korreſpon⸗ n 5 
2 elettriſche Motore / 5 P. S. G. A. E. G. Denzolmotor denz, Buchführung, 
Schmiedeeinrichtung, ganz od. geteilt Bohr⸗ 8 PS., zum Dreſchen, zu 


Aleks. Gieldon, Chu- von ſo 

Stuben⸗ „ ucht f. Stellung. Angebote unt. B. 8447 
Zuchtbüchern hilft. 

maſchine, Biegmaſchine, Bandſäge, Ab⸗ verkaufen. 


ngeb, find zu richten 
müd chen p. Rowy Tomysl. gane an Exnk Grobme, Y die 3 2 möblierte Zimmer 
richtmaſchi ne, Schmiede für 2 Feuer. St. Przpbyl Vertrauensſtellung Rn, 
Exbaustor, jowie 1 me Schaufenſter Št, Beyobaiiti, S das fteife Wäſche plätt. 


Suche vom 1. 9. oder | Czarnkôw,. „ 45. Si z zuſammenh. 
— so — Fürng. Wirtin 
Poln. Sprachtenntn.] Faun, def gut Lohn für] 2. Beamter. 


ſpäter Stellung als auch leer, Telefon, beſ. 
ip 0d. an Die, 1 
50 1 i zirt en: 250 f cee Ele ie 20530 ehe. K a, Ban AALE DERT BERND. Ifd ji Saufenr jpäter Stel. Zeugniſſe r 
a e ** A 1 . Q c 
c TTT 


m. Kochen u. Federvieh 
vertraut. ucht ab 1.9. od. 


Sniadectich 17. |. ans 


m. 3. maia 17, 1 
Rittergutsbeſitzer ſucht. Off, unt. S. 3810 Gutspprſteherſ. 47.3744 d. d. G. d. J. erb. d. d. Gelchſt. d. 3ta. erb, 3. ver ; 
1 Sattel, 1 Nähmaſchine, 1 Jagdgewehr Suterbali, gebraucs« Dr 5 Koerber, nehme Gutsporiteheri. 
p a. d. Geiit.d.geitg.erb.|u. jamtl. Buchfü bruna. Fuze Stellung als Suche gum 1. Sep ee 
x. Jagdtaſche, D Teſching. fertige Koerberrode, Suche von sofort ein Gefl. Ang. unt. F. 8246 Auticher v. 15. 8. od Stellung als Dee Klein. Zimmer od. zwe 


2 Geweihe, Scha 1 Klavier⸗ lafſtell. 3. verm. 3329 ` 
esel, T ehr mi m Bee und Anderes, Rohrformen —.— — | tüchtiges, ehrliches an Die Gee d: Zelte 1.9.30. Bin eval., ſpreche Stüße (Hirtin) ? Sem B ea. 3er Sronteno 9, 3 r., 


preiswert zu verkaufen Suche für mein. Sohn auch poln. Off. u. J. 3749 
ul. Kordeckiego 3. L rechts. gte mit Zubehör für 6er |ç Hapamüdchen 2 22 Jahre, epangellch, a. d. Geichäftsit. d. Zig. | engl., 25 Jabre alt, mit É 
12122 Se RS TORE PUTOBTOHLEN vom Lande, welches landwirtſchaftliche Sohn achtbarer Eltern,. Landhaushalt, ſowie We 
SGerrauchte. guterhaltene zu kaufen geſucht. Off. auch lochen kann. aus Clevenſtelle 18 Jahre alt, mit gutem poln. Sprachk. beitens 


unter T. 8409 an die ertraut.Zeugniſſe vor-. i 
Heſchäftsſt. d. Zeita. 5 älteres, g i I 1 ended Dinga 5. Er het Vorkenntniſſe, geihentalent, abt . Off. a. 3.8238 2 aröbere Schülerin. sen 
Trockene Wi evana. WLAN ei Anfwärterin $ Hanen Gomnajan, pi. Lehrſtelle an die Geſchſt. d. Rta. ſind. . Aa b. Sani 
i oldat geweſen. 8448 Fräulein äulein fro. Aufn. lr ich. 
24 Zoll, gut durchrepariert mit Selbſtein⸗ lieferne Prei tek e zur weit. Ausbildung. Garbary 11, ptr, sa 


ren u. gewandt iſt für nachm. 2—5 geiucht „Gutsbeſitzer Dogs, 4 
7 5 Kugellager, betriebsiertia, eventl. mit l Gade u. freier . Meld. 3803 Temlesele, b. Chojaioe. | Off. unt. L. 8292 a. d. voln.⸗deutſch. Gpr., mit 
Lolomobile u. Strohpreiſe preisw. abzugeb. in allen Stärken, 2 u. II. 


Nähkenntn., ſucht pafi. | S 
Sal Boln. Gpr. erw. E3 Se b. Bia Wirkuneskreis zu Kind 


3 jähr. Ware, ak Off.m.Lebenl.u, Zeug⸗ ; un kx. Kaufmann 5 R Pachtungen 
a. P. - Diuscate, Sp. z b. b. k. Öhme, Awiatit. |nisabihr. u. 8,3821 f. aus d © techn. Branche e gelinbt tauhi. Ausb. Bett Otert ue. 70 
aiHinen anri em. 


Pomorze. 8351 d. Geſchſt. d. Ztg. erb. . ; ſucht Stellung n die Geſchäftsſt. d. 3, e 
iM ir Min Geſuchk eine Lehrstelle "> an Willa 
DR ont erhaltene, geeichte Täglich ft Simit ft. Giet Geſucht von ſofort oder ſy in ne Lehr Firma, o Sun p.. fh 
+ jung., geſund., deutſch. mae Offerten unter 3791 bevorz. Tertilbranche. gel zn uo 
ie won E abzug. Torudita 168.3290 Kinderfräul. mit guter a.d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Offert. unt. C. 8329 a. fü ein Sousi. f mit mögl. groß. Obſt⸗ 


Eiſernes Ausipr. ausſchließl. für uche für meinen Suche zum 15. Auguft d. Geſchſt. d. Zeita, erb. gart, u, anſchließ. Land 
a er: die Konverſat. für zwei usmmitraior, den ich oder vat Stellung als 2: Berg. er: fu, D. 3834 a. d. G. d. . oder Wieje zu pachten 


„os. Dezimalwaagen 


Kind. 1—8 Jahre, mit wärmite empfeh⸗ Í Í entl au taufen 43 
. gut, „Wuftenjäng, en 5155 zum 1. 10.5. 8. Sherfellner ii f k le l N Stühe ſucht blell. — Sach ENE 0 5 erb. 
5 pevaraturen an Desom 2 ‚refervoir |; ung. Regent Winiarski, eptl. jpäter Ahnliche der deutich. u, polniſch. pom 8.8.08. 1.9. erfahr, | 
prompt jauber und eichnungsfähig ausgeführt. 3,50 m lang, nyski, wojew, War- ſchriftlich. Gefl. Ungeb.|Bin 33 Jahre, verheir., Schrift mächti aushalts. Off. unter Grundſtück. woo 10DA 

v g. mit b egen 
von lämtlihen Kunft⸗ und Sauſchloſſer⸗ Wandftärte 5mm, ver- a skie. a a DR Breite P n pohe araneh? Bei . 555 Dft.u.2937480.n0..9. 1383748 DB.) 
arbeiten, Grabgittern u. ſ. w. 8368| kauft billia 8438 | Mantſell fude 5. 15. 8. | poesta ee Wola, | Zeugan. u. Empfehlung. | denz jowie Maſchinen⸗ 4 Stübenmadchen s Suche Wirtſchaft mit 
razi m. Servieren u.Plätten |600 Morgen, u. vollem 
Swiecie u. B., ul. Marſch. Pilſudſtiego 23. 9 jo Mirtin abre tätig geweſen. menih Meore gelt zum 15. 8. od. 1.9. Guts» Inventar zu pachten. 
zu verkaufen Vöttcherei gelzucht. Fr. v. Kries, das A. 3822 a. d. G. d. Z erb. ſpäter en Gefl. F. 3774 a. d. G. d. Z. erb. u. H. 8362 zu richten 

astähigen Res 400 Morg.(Pommerell.) — — 8 ne ar aberſchelkten bet Tüchtiger, ee 1 ten unt. fi, 842 125 Verp a n 


Chorzele, pow. Przas-] Stellung. Alles andere Sprache in Wort und in allen Zweigen des Suche zu padt. Feines 
Außerdem empfehle ich mich zur Ausführung breit und 1,5 m hoch. fi 
H. Werner, Schlo ſſermeiſter Dwór Szwai i6arskl bis 1. 9., tüchtige, ehri. | Skrzynla N en 50 art Sm ieh fer Stella Aber ſchreib. beit, vertraut u. ſucht Stellg, vertraut gutem Boden, v. 200— 
Te 
Te eee f. gr. Landhaush. perf. 6 Í i 0 if Büjett tann ich auch a. te aushalt bevorz. Ge- Angebote find an die 
Ifferiere Lundwirtſchaft du verkaufen Böticherel u. erlabt. audi Getit. | \ MiS el i el eig. Rechn, DEREN 1 55 Suchen 3 3 erw. Off. u. Geschäften. dieſ. Zeit. 
‚Güter, Land ⸗ verkaufe od. vertauſche : 8 Torunſtie. 8125| augenblicklich in Stllg. u er a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Fabrilen Hüner, halber geg. ein Grund⸗ ſolort od. ſpät. ordentl. Schrift mächt. iſt, ſucht 
Villen unter günſtigenſhück, evtl. auch kleiner., von ſof. od. ſpät. and. 


Bedingung. zum Kauf. mit Zuzablg. Serra e ien At; Wirtin paſſende Stellung in 


2d tücke Mühlen, Famitien ⸗Verhältniſſe ; Für Landhaushaſt für d. poln. Gpr. i. Wort u. 
he Hiene Ele ten der in allem erfahren, Hausiehrerin wiel e See ner 
mit Sauggas -Motor, pachtet auf ſchrütlichem ? 


i, Offerten an Kunden» u. Geſchäfts⸗ tihe, au a 

gene S Biertinifa, gebe Gs eval, e igen, ehrlich. die perſett kocht, bei einer Ei in Ks müllerei vertraut und 22877 5 den iaa Laden ul. Moſtowa 11. t 
Dworcowa 17, Tel. 6 e. — eiae 8. > 8 Birtihniisgehilfen hohem Gehalt gefucht. 0 an die] d poln. Sprache mäch“richtserlaubnis ſucht e, Werſeben und bie Sonnabend, den 
Neue Auiträge 2 Suche für ſofort für 600 Morg. großes Küchen⸗ und Hühner⸗ ar, 185 erb. tig iſt, ſucht vom 15.8. vom neuen Schuljahr d. Mtis. 12 Uhr mittags in dem Wydzial 


à . 8 den. | oder ſpäter Stellung. 11 5 9.5 

Br * it Mühlen: e ne rei 168730 Junger, tüchtiger Dr: find zu richten ang er ntet A Big 88. Nieruchomosci, 1 7 hear Ni ) galt 
Villa Beſitzerſohn aus gròb. a. d. Geſchſt. d. eig. dwi W. Bigalte, Dunn (heſchafteſt. d. Seita erb Cigentur) u anaro 5 7 0 Auch Infor, 

m.o Zimmern u. Zubeh. grundſtück Wirtſchaft 7 8 5 Suche Berbeitatg. peg an t ee NAUM | Pe S ee i D uht 0 — 4 * een 

Trg. Garten a Bahn» zu kauf od zu pachten Meld. m. beih. Anipr. der ſetzigen zum 1.10, 30| welcher 6 Jahre Praris |222. WIH. sxo] (FH, Hauslehrerin ee 


i Zuſchrift. unter S. 8311 unter A. 8445 an die] eine hat und Ye vor nr t Stell b 1. 9. Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 
tation Kr Torun geleg a d Geſchſt. d. Zeitg. erb. Beihäftstt.d. d. Ztg. erb. beſſere Birtin oder Arbeit ſcheut, ſucht le Merge E E 1350 Gef. "On. "unter ee dna den Abc ſämtlicher 


2.000 31. zu vers 


ujen. Offert. u. K. 8284 Mlriſchaftsfräulein ele pon Jor. 821 leval., fuet von ſofort DR. 8372 an die Geichit. | Offerten vor. Manitrat_ 
En 3 Orundſtüd Elev Į E en ee ‚m Rühen, Geber: 5 8 Sec 2. Jeg erb erb. Stellung, ke 19081 8. e 
He Nahe Graudenz, ca. 4 e a Summen anhini eee D. gig W U 
1 en Wie ante 4 1 Müller, Kitnowo. über 40 Jahre. 8408 Junger Landwirt Verheſrateter evang.“ ſücht Stellung D nungen 


.. 
ähnlich m ommers, Gart. „8. verk. od. verp. poczta Bogulsewo, Fr Amtsr. Heydemann, 6 J. alt, eval, ſucht Gü t ls cinder räulein * j Y 5 t berue,sene 
od. Bojen. Off. u. H. 37821 d. J. Goerz, Graudenz, powiat Grudziadz. Den 5 ab ſofort oder ſpäter t | Kin derl. ig. Enep. m . Butter wicht ber 


b Oria ed ero. Adbacta 49, 2 Tr. sol uh fl art. Vntritt esse er. Beinen teche. | Sreitung in aröne mno als od. RINDEL 1—2-3immerwohnun 
90 ans ge deen Sichere Zum ofort tit Gogl Karo rag t., Lanbrofriſch „ Auch ala bir ner u. Hofbenntt, vom 0 fer Tmüben Angeb. an Ji «Exp, Hoi Et a 
Land, geeign. 


elbitändiger Wirt. Gefl. Offert. u. T. 8313 

jür Handwerler. iiei: alspaustochter lam lionan lua erw, Offerten unter 3.8151 a, D. Geichit.b.Zeitg.erb. Töimmerwohng. zwei Kohfungen 
— en n an d 5 xi enz errn vervollk. w. bei Fam. ⸗ Bur Zeit als Wirtihafslan die Geibäitsitelle sing. Yuchhalterin Nähe Danzigerſtr. Elek. J u. 4 Zimm. m.Zubeh 
Geichlt. diei. x = `| bietet tüchtigem Kauf⸗ 15.8. 0d. J.9.geſ. Off. u. D. Off 


ter in Stellung. Gefl. d t 
Anſchl. u. Taſcheng. zum ter ON: unt G Sra an dieſer Zeitung erbeten. 
mann gute alte Dro⸗ Puro und Lager. 3765 a. d. Geſchſt. d. Ztg. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. u. deulſch Sprache, per⸗ſoſortzu verm. Jahres- ihre Adreſſ. u, G. 3841 
Mollexeiſaa Aal gerie mit Kolontal⸗ Rau u, Beherrſch. Suche zuverl,, älteres, Intelligent. Herr ſucht militärfrei, mit Huf⸗ felt in der doppelten u. miete Renovier, Off. u. a. d. Gſchſt. d. Zeitg ein. 
m. Kapit. ſucht Wintereiimaren in Kreis- und d. polniſch. Sprache in kinderl. Mädchen N 1 der ameritan. Buchführg. W. 3820 a. d. Geſch. d. 3. 


t unter 2000 | Milch] Fabritſtadt. Gute Ge⸗ Wort und Schriſt Be⸗ Ibitänd, eine Schmied. Maſchinenſchreib., ucht 
dag. 85 patrap”: Geſchäftſſchäfts!l. Hausgrundſt. dingung. Bewerbung.] Glanzplätten u. Nähen ſtellung führen fann, fu cht peii. Stelle [a 18. d. M. Gr. or Borterre: ekkk⸗Clage Grobe bete Raume 


triſche, Gas, parterre, an im modern geb. Hauſe 
Schmied mit Kenntniſſ. der poln. | beli. Ehepaar vom Wirt zu verm. Reflelt. woll. 


— spaden, Dikin 5 ler aT au en 65 on ae epiniai, = RZ, 3149 gt erheit e Dash Sieliung. Gert. Off. en ſpät. Gefl. Ang geb. 6 N AA uven, Fabre medes- haben. 
od. pachten. un nnocèn s . rau Guts e mem ie|naheDiug a. Offert. un agen 3817 
3325 a. d. Geſchſt. d. Ztg. E. 9882 a. d. G. d. J. erb.] A. Ariedte, Grudztedz. ! Zamieseie, b. "Chojnioe. d. d. G zäftsſt. d. Sta. | Strzelewo, vow. Bnda- Vegane ele Ztg. d Geſchſt. d. Z. Por. trabe 20, 1. 
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ji ; g Staff Karten! 


Die Uerlobung unserer jüngsten 
Tochter Jrene mit dem Guts- 
besitzer Herrn Gerhard Kison 

beehren; wir uns anzuzeigen. 


‚Otto Belau 
und Frau geb. Weiß, 
Trzemigtowo,;d.-2. August 1930. 


Meine Verlobung 


Weiß, beehre ich 
zeigen. 


Gerhard 


Irmgard Juhnke 
Karl Gerth 


7 


3847 


r- 


teuren Mutter, jagen wir allen Berwandten, Freunden und 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Bergfeld, den 2. Auguft 1930. 


Zurückgekehrt 
Dr. Fischoeder 


Facharzt für innere Krankheiten 
Bydgoszcz, ul. Marsz. Focha 47 (früher Jagiellońska). 
Sprechstunden von !/,12—!/,1 und 5—6. 


JE”. 


ERNSRRUSERRURNELERELUBHANG Ann 


Zurück 
Dr. med. Jdaszewski 


Spezialarzt für innere Krankheiten 
Bydgoszcz, ul. Marsz. Focha 43 
Sprechst. 11—12, 3—5. 3846 


Univerjität Köln. 


Winter⸗Semeſter 1930/31. 8248 
Wirtſchafts⸗ u, Sozialwiſſenſchaftliche⸗, Rechts⸗ 
wiſſenſchaftliche⸗, Mediziniſche⸗ (auch vorkli⸗ 
niſche Semeſter) und Philoſophiſche Fakultät. 


Geschäftsst. unt. 3669. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


zaansr7 gansnannn2aar 


* 
2 
E 
i 
B 
H 
f i Danet, Sniadeckich 31 
2 Min. v. Bahnhof. 3845 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 


Jrene Belau, Tochter des 
Gutsbesitzers Herrn Offo Belau 
und seiner Frau Gemahlin geb. 


Dzwierszno, d. 2. August 1930. 


Zurückgekehrt 
Sanitätsrt Dr. Dietz 


Sprechstunden: 9—11, 4—6. 
Behandle wieder für die Krankenkasse 
Bromberg - Stadt: i 


» Verlobte 25 ; Dluga 8 u. Grodzia 23. Tel, 1651. | 2y gelernt. Schmied u. i 
i \ 2 —— Schloſſer, ſucht a. dieſem 2 
Von der Reise zurück — * S se Pelzhaus Futeral 4 
\ A| Heira . 25—35 J., k 
Kurpisaewo Lakomowo gekehrt! Tennis- )Witwen ausgeſchl. W 5 
poczta Serock . poczta Makowarsk \ ve X az a in El.] Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa4 Ü 
° \ ch Landwirtſch. Gefl. Ang. 15 
August 1930. 2 Fat O zab lews ki Q 5 läger Wu. u. 9171 a. Ann. Exp. Eigene Kürschnerwerkstatt 
e 0 — „ Wallis, Toruń erb. 8314 Reelle Bedienung. s45 
1: un mel. Zubehör Mi ——__ 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer 


ſowie Herrn Pfarrer Leſch für die troſtreichen Worte am Grabe unſern WE 1 
2 * RER : 
0 . Anterri 8 ; 
herzlichſten Dank: 


Grete und Fritz Seehafer. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


allerlei 721 
Testamente, Erbsch. B 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., #8 
Gerichts- u. Steuer- 


?romenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Lehrer ext. Nachhilfe: 
2 unterr. i. Deutſch, Poln. 
“iu. Mathemat. Off. u. A. 
Bitte Nachricht an die 3538 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Unterricht 


in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 


Beſtellungen entgegen. en pre 


©. Borreau 


Hebamme Marszałka Focha 43, 


Uebernahme 


Jahlscheiben ailer Systeme 


Harder und Stern-Schare — Stäbe für Karioffelmaschinen 
Prima Stahlpflugschare und Streichbleche — Drilischar 
spitzen und Getriebe für alle Maschinen — Original 
Westfalia- und Alfa-Separatoren — Günstige 
Zählungsbedingungen — Großes Lager in allen Rohgußteilen 
Sämtliche Teile FELIX -HÜBNER - Liegnitz am Lager 


Bruno Korth, Kordeckiego 3, Tel. 1276 


habe meine Praxis in Nakto 
an Herrn prakt. Tierarzt A. Schmidt 
übertragen. Dieser ist auch berech- 
tigt, meine Außenstände einzuziehen 


Pasig, prakt. Tierarzt. 


Ich habe die tierärztliche Praxis des 
Herrn Pasig in Nakto übernommen 
und wohne Nakto, Planty Mic- 
kiewicza Nr. 263a, Telefon-Nr. 207, 


mit Fräulein 


mich anzu- wie bisher. A. Schmidt, 
3778 2781 prakt. Tierarzt . 
ar a A E a rat: 
Kison. Beritei 5 zB 
eriteigerung | Kaufmann 3 

ul. Smiadeckich 19 bei Spedition „Rawa“ in gef. Stellung (Pro⸗ 
am Montag, dem 4. Auguſt um 9 Uhr vorm. kuriſt) 29 Jahre, epgl. 
werde ich nachſtehende Gegenſtände verkaufen: 


Größere Partie Bolts- u. Damen⸗ 
ſchuhe, Herren⸗ u. Damenſtoffe, 
1 Partie Damenmäntel u. Garde⸗ 
toben. — Daſelbſt um 11 Uhr vor⸗ 
mittags einen größeren Poſten 
Damenkleider (Seide, Popeline u. Bolton). 


M. Piechowiak, 


vereidigter Lizitator und Taxator 8385 


Mantel 
Innenfutter u. Besätze 250.— i 


— | schon von zi 


kauft man am billigsten im 


— Erleichterte Zahlungsbedingungen — - 


Fräulein 
kath. aus gut. Familie, 3 
Klavierftimmungen 


vorläufig 7000 zt und œ — 
Vinger Müller und Reparaturen, 


Ausfteuet, wünſcht Be- 
26 Jahre alt, chriſtl. ge⸗ſachgemäß und billig, 


Fachmännische Aus- 

führung von Neube- ® 

spannungen und 
Reparaturen. 


Auswärtige Aufträge 
werden in einem Tage 


$ r m Pen i ~ 
. 


F 


kanntſchaft ein. beſſeren 
kath. Herrn, polniſch 


. erledigt. 8031 Ipredh, piot unt, 40 „ | finnt, m. 6000 Zi., ſucht 3 
u Hizweds Heirat. Geil. 7 Nochseſten, "Dejelt- 
ekannten, Paul Riemer ernitgem. Off. u. K. 3725 Einheirat ſchaften und Vereins⸗ 


a. d. Geſchäftsſt. d. Z.erb. 


Selbſtd. Kaufmann 
34 Jahre, engl. 1,75 gr., 
chlank, ſucht 


î ® 
Lebensgefährtin 
nicht zu jung. Wohn 
vorhd. Erw. 10000 bis 
20000 Zt. Off. u. C. 3703 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Veſizerſohn, 28. 


alt, der poln. u. deutſch. 
ir Machte, Lanes ce 
‘billi mächtig, Landesſchule 
zu area billigen Peſucht, Berm. 14000 z4, 
reisen 801 Xi wünſcht Briefwechſel 

m. ca. 17-25 jähr. Dame 


Passhilder aner dels Ginheirnt 


Nur Gdanska 19. in Grundbeſitz. Offert. 


1 poto- atelier. Tel. 120. unter J. 8292 an d. Ge- 


ſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 
BALICKI 


Suche f. meine Schwe⸗ 
BYDGOSZCZ, Dworcowa 18 b 


ſter, 27 J. alt, deutſch⸗ 

ev., beſſere Landwirts⸗ 
Bekanntes Pelzwarengeschäft empfiehlt für 
die Wintersaison: 3815 


tochter, Herrenbekſch. 
Damen- und Herrenpelze 


Wels Heirat 
Pelzfutter, alle Fellarten 


Gefl. Off. möglichſt m. 

Bi aa. Se 

ie Geſchſt. d. erb. 

Achtung! Umarbeitungen in eigener Werk- die Geſchlt. d. Ztg. erb. 
statt bis zum 1. September 35% billiger. Reeli 

Besichtigen Sie, bitte, Sonntag, d. 3. August» 0 
unsere Schaufenster ausstellung. Netter engl. Landwirts⸗ 

fohn, 25 Jahre alt, 8000 
21 Verm., wünſcht Be⸗ 
kanntſchaft mit Damen 
im Alter v. 20—30 Jahr. 


pe 9 15 vergnügungen. Nu 
Uſchrift. unter B. Paul Wicherekt, 
d. d. Geſchſt.d. Zeitgeerb. Klavierſpieler 


Glückliche Ehen Klavierſtimmer. 


Grodzka 16 

vermittelt in idealer, Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
vornehm. Art u. Weise. | kw ——: 
Wenn a. ohne Vermög., | rr! 


Stabrey. Berl Schwelzerhdus 


Stolpischestr. 48. Sonntag, d. 3. August: 


Gllsbeſſher Waffee- 


10 Javre; Ldw.⸗Offiz., nzert! 


rg., Bez. Königs⸗ 
berg u. Oſtſeebad, ſucht Anfang 4 Uhr. 
3807 Emil. Kleinert. 


Dame(15000M. barBe⸗ 
Babnkofsrefauran! 


BYDGOSZCZ,Gdariska6. fi 


(Gram., Konverſ., Han⸗ 
delstorreſp.) erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an Nowodworfta 35. 3700 
T. u. A. Fur bach. ür 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. Glanzwplätten, 1 Woche 
Frankr.) Cieszkowsk. lernt aus Hoffmann, 
Molkteſtr.) 11. I, Its. 1111 Dtuga 60. 


Schreibmaſch. geg. gut- 
willige Vergüt. angef. 


Adamſki, Bodgoſscz, 


dingung), zwecks 
to 


Heirat. 
tromec 
alle Sonn⸗ und 


Gefl. Zuſchriften unter 
Feiertage ass 


5 D 
O. 8385 an d, Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer ae bietet 
Antec wet Garteniongert, 
mit leid. nur 7000 Ber- 
mög. wünſcht Damen⸗Mittagsausgabe von 
bekanntſch. zw. baldig. 12—13 Uhr. Empfehle 
Heirat. Off. m. Bild, w. guten Kaffee u. andere 
zuxückgeſ. w. u. C. 3831 Speiſen. 


bearbeitet 
Verträge 


angelegenheiten. 


ahresabſchlüſſe zwecks 
Biächer-Meviſor | © Heirat. 
Am liebſten Einheirat 


I Ausflüge . 


Zudgoszez-Jacheice-Optawiee 
(Bromberg-Jagdschütz-Oplawitz) auf der Brahe. 


Hiermit gebe ich dem verehrten Publikum 
Zuſchrift. unter P. 8386 zur gefl. Kenntnis, daß ich mit Sonntag, dan 


inLandwirtſchaft gleich 
welcher Art. Offert. mit 
Angabe d. Verhältniſſe, 
möglichſt m. Bild, welch. 
zurückgeſ. wird, erbet. 


Sriefordner 


von Schnelihefter 


V 8 we an Buchführung Ablegekästen |an die Geſchäftsſt. d. Z. 3, Au ust einen größeren Motordampfer auf der 

75 gr 3 A) ee aab ni a ri Schreib — | Oberbrahe aut der Strecke -Jagd- 

Die Einſchreibefriſt läuft vom 15. Oktober bis Aktendeckel. Aelt. ſolider Landwirt |schütz-Oplawitz zu Ausflugszwecken in Batefeb 

11. Novemb. einſchl. Das Vorlefungsverzeichnis und Paplerkörbe ſucht eine Frau (auch setze. — Anlegestelle an der Brücke Marsz. 

kann v. Univerjitätsjetretariat geg. Einsendung 0 e en Anfertigung 2 Einheitat. Off. unt. N. Focha (fr. Wilhelmstr.), Eingang von Artura 
von 50 Rpf. (dazu 15Rpf. Porto) bezogen werden. de ae 3799 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 1 (r n urt Opl 

as Di SET TE reguliert mit * 1 — ’ romberg ahı plawitz 

Vereinigte technisch: Lehranstalten des im gutem Erfolg ige Jahres TER Heirat. 9.90, 13.00, r 6 

; 5 - i Tiſchlergeſ., Kavalier, Werktags: 15.30, x 19.00. 

abschlüssen a 30 J., blond, mit Am Wochenmarkt Mittwoch u. Sonnabd.: 7.00. 


ſechnikum Mittweida 


MH HöheretechnischeLchranstalt(Ingenieurschufe) 
für Elektrotechnik und Maschinenbau. 
Sonderstudienpläne für Automobil- und Flug- 
technik und Betriebswissenschaft. 
Technikerschule. Progr. kostenlos v. Sekretariat. 


Töchter⸗Penſionat „Huwe“ 


Gniezno, Park Kosciuſsti 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen mit u, ohne 
Lyceumsreife u. Schülerinnen hieſiger Schulen. 

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen 
des Haushalts, einfache u, feine Kochkunſt, 
Fein bäckerei, Anrichten, Wäſchebehandlung, 
Wäſche⸗ Anfertigung, Handarbeiten uiw., 
tener Gelegenheit für Fortbildung in Wiſſen ⸗ 
ſchaſt, Sprachen. Mujit, Gymnaſtik u. a. kak 
Eigene Villa in ſchön. Garten am Bahnhofspark. 
Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis 
1. O tober. Proſpekte gegen Doppelporto. 


802 Leiterin M. Huwe. 
Nehme gleich od. Herbſt, auch über Winter, noch 


ti 7 in Beni. 3. Erlern. all. Haus; 
age Mädchen haltszw., Küche, Gefl. Gart., 
Schneiderei, Weißnäh., Gymnait. Kurfe, auf 
längere od. kurze Zeit (auch Bräute). Franzöi. 
Groß. Jugendkreis. Herzl. Familienanſchluß. 
Schönſte Gegd. Groß. See, Wald, evtl. Reiten. von E 
Refer. Auch engl. Sprachkurſe. 


3 2 die b Pr 
Eden Schülerinnen, iite. Kgl. in größter Auswahl] 
gymn. Malchin bei. wollen. Schulzüge 10 Min.] zu billigsten Preisen. 
Frau v. Noon geb. Gräfin Baſſewitz, B. Grawunder 


Gorſchendorf b. Malchin (Meckl. Schweiz) 8343 Dworcowa 20 
am Cummerower See 84051 Gerra tag — Tel, J698. 


Be. 1 8950 
ulica ‘Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Boln. Sprachunterricht 
jow. Nachhilfe in Gym⸗ 
naſialfächern, Ipegietl 
Latein, Griech., Mathe⸗ 
matik, erteilt erfahren. 
Lehrer. Off. u. W. 3613 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


St, Banaszak, (Andrzej Burzynski une 
Rechtsbeistand N e moro nig 8 — 
die Handelskammer in 


Bydg., Sienkiewicza 47. 
Telefon 206. 8090 


etw. Vermög., wünſcht 
Bekanntſch. mit Damen 
im Alter v. 25-30 Jahren 
mit etw. Vermögen od. 
klein. Grundſtück. Off. 
mit Bild erbeten unter 


A. DITTMANN 33. i 
A. 3818 an d. Geſchäfts⸗ 


BYDGOSZCZ, Marszałka Focha 45 Iſtelle dieſer Zeitung. 


Bei beständiger schlechter Witterung verkehrt 
der Dampfer nicht. 
Einfache Billetts bis Jagdschütz 0.50 zł, bis 
Oplawitz 0.80 zl. Retourbilletts bis Jagdschütz 
0.90 21, bis Oplawitz 1.50. Bestellungen f. Gesell- 
schaftsausflüge auf d. Brahe u. Weichsel nimmt 
entgegen Filip Opperman, Bydgoszez. 
ul. Chrobrego (Schleinitzstr.). 2. Tel. 660. 8422 


XI. Alnolnische Ruder-Regatt 


um die Meisterschaften von Polen 


HAI LT 
am Sonnabend und Sonntag, dem 2. und 3. August 
in Brdyujscie (Station Legnowo) 


Rennen (Gedeckte Tribünen — Militär-Konzert). 
Beginn am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags — am Sonntag um 3 Uhr nachmittags. 
Billettvorverkauf bei W. Ramisch, ulica Gdafiska 5. 


Bydgoszez, 


21 


. Eisenbahnermäßigungen. 


Der Flug des „N. 100.“ 


KRonſtruktive Schwäche — der Grund 
der Beſchädigung. 


Das Luftſchiff „R 100“ iſt nach Beendigung ſeiner 
trausatlantiſchen Fahrt am 1. Auguſt 1980 um 4.20 Ortszeit 
(10.20 MEZ.) auf dem Flugplatz St. Hubert gelandet. 

Die Havarie an der Hülle beider Stabiliſierungs⸗ 
flächen und ungünſtige Wetterverhältniſſe haben, wie wir 
geſtern bereits kurz meldeten, die Ankunft des engliſchen 
Luftſchiffes „R 100“ auf dem Flugplatz St. Hubert in der 
Nähe von Montreal verzögert. Bei Quebeck mußte das 
Schiff zur Notreparatur der Hülle ſtoppen, wobei es 
etwa 20 Seemeilen nach Oſten zu zurückgetrieben wurde. 
Die Beſchädigung an Steuerbordſeite ift nicht fo groß, 
während an der Deckbodenfläche die Hülle ſtark 
aufgeriſſen iſt. 

Schon bei früheren Probefahrten ſind infolge Ver⸗ 
biegung der Streben im Achterſchiff Hüllenhavarien ein⸗ 
getreten. Es handelt ſich alſo nur um eine grundſätzliche 
konſtruktive Schwäche, die eingehend unterſucht 
werden müßte. 

Die Bedeutung der Fahrt für die Entwicklung der eng⸗ 
liſchen Verkehrsverbindungen geht deutlich aus dem Glück⸗ 
wunſchtelegramm des früheren Premierminiſters von 
Kanada, Makenzie King, hervor, der an der Vor⸗ 
bereitung des Unternehmens ein ſehr ſtarkes Intereſſe 
genommen und durch Umgeſtaltung des meteorologiſchen 
Dienſtes in Kanada und die Errichtung des Landemaſtes an 
dem Erfolg weſentlich mitgewirkt hatte. Er betonte, daß 
hierbei der Plan der Reichskonferenz vom Jahre 1926 zur 
Durchführung gelangt ſei, ſo daß ein neuer Weg für Handel 
und Verkehr zwiſchen Mutterland und Dominion hergeſtellt 
wäre. In London herrſcht große Freude. Eine große An⸗ 
zahl von Glückwunſchtelegrammen iſt bei dem Luftfahrt⸗ 
miniſterium eingegangen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtſicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhbeit zugeſtchert. 


Bromberg, 2. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wieder Bewölkungszunahme und Gewitter⸗ 
neigung an. 


Fa 
Der Gottesdienſt des Alltags. 


Für ſehr viele Menſchen, ſoweit fie überhaupt noch reli- 
gits empfinden, erledigt ſich ihr religiöfes Bedürfnis mit 
dem Sonntag. Sie gehen etwa in die Kirche und haben da⸗ 
mit „ihre religiöſe Verpflichtung erfüllt“. Nun kann der 
liebe Gott zufrieden ſein. Sie haben ihm ihren Anſtands⸗ 
beſuch gemacht. Aber ſelbſt ſolche, die es ernſter nehmen, 
und tiefer durchleben, was es heißt, mit Gott in Berührung 
zu ſtehen, erliegen leicht der Gefahr, dieſe Berührung mit 
Gott auf den Sonntag oder doch auf beſondere Anläſſe zu 
beſchränken. Und doch iſt das ein ſchlechtes Chriſtentum, 
das nur einen Tag der Woche oder genauer betrachtet nur 
ein paar Stunden dieſes Tages vorhält! Sonſt mag der 
Sonntagsrock der beſte fein, aber der Sonntagschriſt iſt ge- 
wiß nicht der beſte Chriſt, ſondern vielmehr der Alltags⸗ 
chriſt, der Menſch, der, wie der Apoſtel ſagt, alle ſeine Dinge 
tut im Namen Jeſu Chriſti, im Aufblick auf ihn, im Zu⸗ 
ſammenhang mit ihm (Kol. 3, 12—17). Es taugt nicht, wenn 
unſer Gottesdienſt ſich auf einen Tag beſchränkt oder an 
einen beſtimmten Raum ſich bindet oder in irgend einer 
frommen Verrichtung ſich erſchöpft. Auch der Alltag gehört 
dem Herrn und „wird geheiligt durch Gottes Wort und Ge⸗ 
bet“. Indem ich Menſchen in Liebe diene, in Geduld trage, 
in Barmherzigkeit helfe, indem ich ſelber mit dem Frieden 
Gottes in aller Unruhe des Tages mich durchdringen laſſe, 
indem ich auch über den Alltag dem Herrn mein Loben und 
Danken darbringe und ihm, ſei es im Herzen, ſei es mit den 
Lippen „in Pſalmen und Lobgeſängen und geiſtlichen lieb⸗ 
lichen Liedern“ Anbetung und Ehre erweiſe, wird auch der 


Alltag, wird auch die Arbeit, wird auch Freud und Leid zu 


etwas Heiligem von Gott Erfülltem. Und jeder Tag wird 
„Tag des Herrn“ zu ſeiner Ehre. Denn alles Chriſtenleben 
iſt im Grunde genommen nichts anderes als Gottesdienſt 
mit Wort und Tat, mit Herzen, Mund und Händen. 

D. Blau, Poſen. 


Achtung, Optanten! 


Die beſonderen Anfenthaltsbeſchränkungen für euch 
fallen am 1. Januar 1931 fort. 


Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß in der Frage 
der Optantenregiſtrierung nunmehr ſeitens des 
Innenminiſteriums folgende definitive Neuregelung ge- 
troffen worden iſt: 

Nach Ablauf der jeweils mit verſchiedenen Terminen 
verſehenen, augenblicklich gültigen, Aufenthalts⸗ 
bewilligungen für die einzelnen deutſchen Optanten 
haben ſich dieſe wiederum bei den zuſtändigen Behörden 
zwecks Verlängerung ihrer Aufenthaltsgenehmigung 
zu melden. Sie bekommen dann durchweg eine Aufenthalts- 
genehmigung bis zum 1. Fannar 1931. Von dieſem Datum 
ab erfolgt ſodann wiederum eine Neuregelung, da die be⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen des Wiener Vertrages an 
dieſem Tage wegfallen. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 4. Auguft, 
früh: Schwanenapotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 5, und 
Apotheke Kuzaf, Friedrichſtraße (Dluga) 57; vom 4. Auguſt 
bis 11. Auguſt: Engelapotheke, Danzigerſtraße (Gdanſka) 39, 
und Apotheke am Theaterplatz. 


$ Die Tuberknloſeſterblichkeit in Polen. Die ſtati⸗ 
ſtiſche Abteilung der ſtaatlichen Hygiene⸗Schule in Warſchau 
vereöffentlicht eine Zuſammenſtellung der Todesfälle im 
Jahre 1929 infolge Tuberkuloſe. Danach entfallen auf 
10 000 Einwohner der einzelnen polniſchen Städte: Warſchau 
mit 1086305 Einwohnern — 18,1; Lodz mit 597 183 Gin- 
wohnern — 24,6; Poſen (247 753) — 16,7; Lemberg (239 692) 
— 20,5; Wilna (190 171) — 10,5; Bromberg (11594) — 
16,7; Sosnowice (102 920) — 234. Aus dieſer Aufſtellung 
iſt zu erſehen, daß Lodz die größte Tuberkuloſe⸗Sterblich⸗ 
keitsziffer aufweiſt. Bet kleineren Städten tft diefe Ziffer 


das Intereſſe der Sportsleute finden wird. 


mitunter noch größer, wie z. B. in Kielce, wo auf 10 000 
Einwohner 27, Todesfälle infolge Tuberkuloſe kommen, 
ferner Petrikau mit 29,4, Tomaſchow mit 35,00 und Wloc⸗ 
Iamet fogar mit 36,0. 


$ Verbreitung des Rundfunks in den Schnellzügen. Die 
probeweiſe Einführung des Rundfunks in polniſchen 
Schnellzügen ſoll ein günſtiges Reſultat an = haben; 
die geſamte polniſche Preſſe ſetzt ſich für die Einführung 
des Rundfunks in ſämtlichen Schnellzügen ein. Wie 
verlautet, beabſichtigt das polniſche Verkehrsminiſterium, 
dieſen Wünſchen nachzukommen. 

$ Unkrautbekämpfung durch die Volksſchuljugend. Im 
Zuſammenhang mit der vom Landwirtſchaftsminiſterium 
eingeleiteten Maſſenvertilgung des Unkrauts wandte ſich 
das Unterrichtsminiſterium an die Schulkuratorien mit der 
Bitte um Teilnahme der Volksſchuljugend an dieſer Unter⸗ 
nehmung. Gleichzeitig wird angeordnet, daß in den Schu⸗ 
len auf die Schädlichkeit des Unkrauts hingewieſen werden 
ſoll. f i 
$ Augnſtwetter und 100 jähriger Kalender. Nach dem 
hundertjährigen Kalender ſoll der Auguſt nicht gerade mit 
beſonders anſprechendem Wetter aufwarten. Vom 1. bis 
4. ſoll trübes Wetter mit etwas Regen herrſchen, der 
6. prächtiges Wetter, der 7. Regen und Donner, und der 
8. wieder ziemlich ſchönes Wetter bringen. Für die Tage 
vom 9. bis 14. wird anhaltender Regen in Aus ſicht geſtellt, 
für den 17. wieder ſchönes Wetter. Der 18. ſoll ein ſtarkes 
Gewitter bringen. Im übrigen ſoll das Wetter bis 
Monatsende unbeſtändig bleiben. — Für Auguſt⸗Urlauber 
keine beſonders günſtigen Ausſichten! Doch hat der „Hun⸗ 
dertjährige“ in dieſem Jahre mit ſeinen Prophezeiungen 
ſchon oft danebengehauen — Hoffen wir auch diesmal. 

§ Eine Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung wird z. Zt. 
in Bleichfelde durchgeführt. Bisher waren die der Beleuch— 
tung dienenden Lampen an Telegraphenmaſten angebracht. 
Durch die Bäume, die neben dieſen Maſten ſtanden, waren 
die Straßen jedoch ſtark beſchattet, ſo daß von einer eigent⸗ 
lichen Beleuchtung keine Rede ſein konnte. Jetzt hat man 
dem Übel etwos abgeholfen, indem man die Lampen über 
der Mitte des Fahrdammes angebracht hat, ſo daß dieſer 
wenigſtens ausreichend beleuchtet wird. 

§ Im Kino Kriſtall läuft zurzeit ein Film, der beſonders 
Zum erſten 
Mal in Polen kommt in dieſem Kino der Film zur Vorfüh⸗ 
rung, der die Ruderregatta um die Meiſterſchaft 
von Europa zum Thema hat. Das große ſportliche Er⸗ 
eignis fand bekanntlich auf der Regattabahn in Brahnau 
ſtatt. Ausgezeichnete Aufnahmen aus Bromberg, von der 
Regattabahn und den Rennen finden lebhaften Beifall des 
Publikums. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) ſtand unter dem Zeichen eines äußerſt leb⸗ 
haften Verkehrs. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für 


Butter 2,40—2,60, Eier 2,00—2,30, Weißkäſe 0,40. Auf dem 
Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: Radieschen 


0,20, Zwiebeln 0,10—0,20, Salat 0,10, Mohrrüben 0,20, Blu⸗ 
menkohl 0,10 1,20, Gurken 0,20—0,25, Weißkohl 0,15, grüne 
Bohnen 0,50, Sellerie 0,20—0,30, Schoten 0,70, Stachelbeeren 
0,60—0,70, Tomaten 1,50—2,00, Sauerkirſchen 0,35—0,40, Jo⸗ 
hinnisbeeren 0,40, Blaubeeren 0,40—0,55, Himbeeren 1,39 
bis 1,50. Der Geflügelmarkt brachte alte Hühner zu 3,50 
bis 5,50, junge Hühner 1,80 — 2,50, Tauben 1,80—2,00 das 
Paar, Enten 3,50—5,00. Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
verlangte man für Speck 1,50, Schweinefleiſch 1,40 —1, 80, 
Rindfleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 1,00—1,20, Hammelfleiſch 
1,00—1,20, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,50 — 2,50, Schleie 1,50 bis 
2,00, Krebſe 1,50—4,00. 

$ Wer find die Beſitzer? Bei einem Verhafteten fand 
man eine Decke vor, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl 
herrührt. Der rechtmäßige Beſitzer kann ſich bei der Kri⸗ 
minalpolizei. Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 3, Zimmer 97, 
melden. — Ein Fahrrad Marke „Curſer“ wurde im Walde 
bei der Pumpſtation gefunden; es kann vom 5. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Steinſtraße (Zamojſkiego) S, abgeholt werden. 

§ Von der Straßenbahn überfahren wurde am 31. Juli 
d. J. die Chauſſeeſtraße 146 bei dem Bäckermeiſter Bigonſki 
wohnhafte Staniſtawa Ur banſka. Auf bisher ungeklärte 
Weiſe geriet ſie in der genannten Straße unter einen Wagen 
der Straßenbahn und trug leichte Kopfverletzungen davon. 

§Diebſtahlschronik. Der Schwedenbergſtraße (M. Sto- 
rupki) 105 wohnenden Marta Rejſka wurde am 31. v. M. 
ein Ring im Werte von 30 Zloty geſtohlen. — Ein Herren⸗ 
fahrrad büßte der Berlinerſtraße (Sw. Trójcy) 8/9 wohnhafte 
Teodor Kocerke durch Diebſtahl ein. — Der Franeiſzka 
Hoffmann, Bachmannſtraße (Libelta) 10, wurden in ihrem 
möblierten Zimmer 5,50 Zloty aus der Handtaſche ent⸗ 
wendet. 

§Vermißt wird feit dem 30. Juli d. J. die Geiſtes⸗ 
kranke Marjanna Nawroeka, Schulſtraße (Ujeiſkiego) 17. 
Sie hat ſich an dem genannten Tage um 11 Uhr vormittags 
aus dem Elternhauſe entfernt und wird ſeitdem vermißt. 
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib der Genannten 
erbittet die Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 3, 
Zimmer 37. 

§ Fahrraddiebſtahl. Bechler Meyer, Thornerſtraße 159 
wohnhaft, meldete den Diebſtahl eines Fahrrades im Werte 
von 300 Zloty vom Hofe des Hauſes Schwedenſtraße (Pod⸗ 
görna) 1. 

$ Verhaftet wurden zwei geſuchte Perſonen, zwei Trin- 
ker und eine Perſon wegen Veruntreuung. 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter und Witwen, Ver⸗ 


ſammlung am 4. Auguſt 1930, um 10 Uhr vormittags, im Saale 
des Eiſenbahn⸗Kaſinos, ul. Zygmunta Auguſta Nr. 10. (8427 
Achtung Elektromonteure! Monatsverſammlung findet heute, 
Sonnabend, den 2. 8. 1990, im Lokale Dom Czeladzi, ul. Zyg⸗ 
munta Auguſta, ſtatt. Es erſcheint Kollege Fieske mit einem 
Referat von der Zentrale aus Poznan. Der Vorſtand. j, (38824 


} s s s 


v Argenan (Gniewkowo), 1. Auguft. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Gr. Oſiek verkauft am 8. Auguſt d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Lokale des Gaſtwirts Wejmann 
in Gr. Glinno auf dem Lizitationswege Brennholz aus 
allen Revieren gegen ſofortige Barzahlung. Auch Händler 
werden zum Kauf zugelaſſen. Die Kaufbedingungen 
kommen vor dem Termin zur Verleſung. — Am 7. Auguſt 
d. J., vormittags 10 Uhr, findet im Lokale des Gaſtwirts 
Weglarſki in Gr. Neudorf (Nowowiec Wielki) ein Holz- 
termin ſtatt. Zum Verkauf kommt Brenn⸗ und Bauholz 
aus der Oberförſterei Leſzyce. 0 

* Kolmar (Chodzież), 2. Auguſt. Mit den Arbeiten an 
der Weiterführung der Promenade um den 
Stadtſee ift bereits begonnen worden. Verwendet wird zu 


Unfallkommando der Allenſteiner Feuerwehr 


Jede Tasse Kneipp-Malzkaffee 
ist eine Tasse Gesundheit - -! 


den Arbeiten das Geld, das von den Bürgern unſerer Stadt 
für die Arbeitsloſen geſpendet worden iſt. 


x Reichthal, 2. Auguſt. Tödlicher unglücksfall. 
Der e Adam Rud nicki aus Reichthal iſt am 
Donnerstag früh auf der Strecke Kempen. -Reichthal aus 
dem fahrenden Zuge geſtürzt und wurde überfahren. Er 
war auf der Stelle tot. 

* Poſen (Poznan), 1. Auguſt. 12 
fall ereignete ſich in der Glogauerſtraße. Der 27 jährige 
Klempnermeiſter Makſymiljan © å erwinſki, der auf dem 
Dache des vierſtöckigen Hauſes Nr. 75 dieſer Straße beſchäf⸗ 
tigt war, ſtürzte plötzlich auf die Straße, wobei er ſich 
beide Hände brach und außerdem einen Schädel⸗ 
bruch davontrug. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er 
ins Stadtkrankenhaus gebracht. TA 5 

* Schildberg. 1. Auguſt. Ein 19jähriger Wege⸗ 
lagerer. In der vorigen Woche wurde der Wirt Valen- 
tin Zawodny auf dem Wege nach Kaliſzkowice hieſigen 
Kreiſes von einem jugendlichen Banditen über⸗ 
fallen und beraubt. Mit vorgehaltenem ſchußbereiten 
Revolver wurde er zur Herausgabe feiner Brieftaſche ae 
zwungen, in der ſich u. a. auch ein Staatsanleihepapier über 
400 Zloty befand. Dieſer Tage konnte der Wegelagerer in 
dem 19 jährigen Czeſtaw Staſzewſki aus Kaliſzkowice er- 
mittelt werden. 
Schildberg eingeliefert. 


Ein tragiſcher Bor 


— 2 — 
Aus Rongrekpolen und Galizien. 
* Warſchau (Warſgawa), 31. Juli. Selbſt mord 


eines Drei zehnjährigen. Der 13jährige Staniſtaw 
Koziol in Dzialki bei Golonög wurde von feinen Eltern 
beſtraft. Aus Arger hierüber warf ſich der Knabe unter 
einen Eiſenbahnzug. Er war auf der Stelle 
tot. 

* Nowogrödek, 31. Juli. Ein ungetreuer Brief- 
träger. Ein Kaufmann vermißte Dollarſendun ⸗ 
gen ſeiner in Amerika lebenden Kinder, obwohl dieſe ihm 
ſchrieben, daß das Geld regelmäßig abgeſandt werde. Er 
reklamierte bei der Poſt und ſtellte dort feſt, daß der Brief⸗ 
träger die Sendungen abgenommen und die Unterſchrift des 
Empfängers gefälſcht hatte. Der Briefträger wurde feſt⸗ 
genommen. Eine Hausſuchung bei ihm förderte viele ameri⸗ 
kaniſche Briefe, Dollars und Schecks zutage. ; 

* Wilna, 1. Auguſt. Heuſchreckenplage. Bor 
geſtern abend wurde in Wilna auf der Grünen Brücke eine 
Heuſchreckenwolke beobachtet, die die Brücke vollſtändig be⸗ 
deckte. Die alarmierte Feuerwehr nahm ſofort die Ver⸗ 
nichtung der Schädlinge durch Rauchentwicklung vor. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Köslin, 1. Auguſt. 
Scheune der Witwe Ziebell am Kopfberg. 
Scheune war nicht mehr zu retten. 
ſind etwa drei Fuhren Getreide und 80 Bunde altes Stroh. 
Die Maſchinen konnten noch in Sicherheit gebracht werden. 
Ein großer Teil des herbeigekommenen Publikums ſtellte 
ſich freiwillig unter das Kommando des Branddirektors 
Prieſe und beteiligte ſich an den Löſcharbeiten. Eine 
Stunde ſpäter brach im Dorfe Wilhelmshof bei Köslin 
ebenfalls ein Brand durch Blitzſchlag aus, wo das Tage⸗ 
löhnergehöft des Bauerhofsbeſitzers Anton Köhn in 
Flammen aufging. Nach kurzer Zeit war das ganze Ge⸗ 
bäude ein Flammenmeer. Die Rettung die untergebrachten 
Haustiere geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Ein Übergreifen auf 
das Wohnhaus war jedoch nicht mehr zu vermeiden; es 
brannte vollſtändig nieder. Durch dieſen Brand ſind vier 
Familien obdachlos geworden. 


* Köslin, 31. Juli. Ein Ertrinkender aus der 
See geborgen. Der, Fiſcher M. Kloth aus Neſt fand 
bei ſeinem nächtlichen Strandgang etwa 30 Meter vom 
Ufer entfernt im flachen Waſſer eine männliche Perſon 


Er wurde in das Unterſuchungsgefänanis 


l Großfeuer durch Blitz 
ſchlag. Am Donnerstag nachmittag fuhr ein Blitz eier. 8 

2E 
Verbrannt 


treibend. Er brachte den faſt beſinnungsloſen Unbekannten, 


dem ein großer Stein um den Hals gebunden 
war, ans Ufer. Die Wiederbelebungsverſuche waren er⸗ 
folgreich. Ob hier ein Verbrechen oder ein Selbſtmord⸗ 
2 vorliegt, werden die eingeleiteten Unterſuchungen 
ergeben. 


* Allenſtein, 1. Auguſt. 
ereignete fi in: Kalborno im Landkreiſe Allenſtein. Der 
Beſitzer Joſef Beykowſki war mit dem Dreſchen von 
Getreide beſchäftigt Als er Garben aufſchütten wollte, 
geriet er mit den Kleidern an den unverkleideten Gürtel: 
antrieb der Maſchine. Im Augenblick erfaßte ihn das Ge⸗ 
triebe und ſchleuderte ihn mehrere Male um die Schwung⸗ 
welle. Mit ſchwerſten Schädelkomplikationen und 
gebrochenen Gliedern wurde der Verunglückte pen 650 
n a8 
St. Marienkrankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt 
äußerſt bedenklich. f i 


BETAST AT AOON SES EAE P EUER 
Er weiß eine Antwort. 
Ort der Handlung: Eine Univerſitätsſtadt. 


Der als beſonders ſtreng bekannte Profeſſor Müller prüft 
einen Kandidaten der Medizin. Es kommt die Frage: „Welches 
ſind die ſchweißtreibenden Mittel?“ Der Kandidat nennt die ihm 
bekannten, allen voran die bei Erkältungen, wie auch Kopfſchmerzen 
bewährten Aſpirin⸗Tabletten. „Angenommen, dieſe würden aber 
alle nicht helfen“, fragt Prof. Müller weiter, „was würden Sie 
dann anwenden?“ ben 5 entſchloſſen antwortet der geplagte 
Student: „Ich würde den Patienten zu Ihnen ins Examen ſchlicken, 
Herr Profeſſor“. (6488 
* — . —— — — ui u * — * 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

. arian Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil! Marian epte; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
l. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 177 
| und „Die Scholle“ Nr. 16. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


A spótdz. z ogr. odp. 


Ocicſlæſat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. ' Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 5.700.000.— zl . Kaftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
5 Laufende Rechnung. Scheckverkehr., An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. sats 
K Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Enion Aas 


galt umſonſt 


verkaufen wir um zu räumen: 
Finderſtrümpfe, Gr. 1—10, früh. 1.75 jetzt 9.95 


Rursy Samochodowe Z, Kochanskieno 


Autö-Fahrschule 
Bydgoszcz, 3 -go Maja 14a. Tel. 1185 
(Unterricht von 8-20 Uhr) 


bilden Berufs- Kerrenfahrer aus 


ul, Gdanska : „Apteka a TAA 1 — EEE vr kleid. Crêpe de hine „ 78. 
pod Labedziem“, ul. Uebernehme das Legen Me = = - — 3 a „ 68 
Gdan<ka 5: Apotheke 


Kuzaj, ul. Długa; „Ap- 
teka Piastowska“, Pl. l Kein Boſtnerſand! Nein Umtauſch! 


Piastowski Aptekalk | 55 © K SUK 25 6 
ga ee tomen B o on A N ea Mercedes Motoa? 
poih. Rochon, 4 ) > i u N 
ul. Niedźwiedzia; Apo- F A M FE e TE 
5 i 1 a! Chicke und gate Malerarbeit 


In Drogenhandiungen: Fahrrän Damen-Toiletten! jed, Art, auch n. außer⸗ 
Nr. Barace 0 e Er . ol bel oekerbtel gel führt billigſt aus 


Die bei uns eingeführte patentierte. Doppelsteue- i . n Flor“ 1.95 0.95 
rung erleichtert und beschleunigt den En erricht. I Siapa N Herrenſocken x a 20.95 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden JR 2 é AX N 8 „295 0.95 
täglich entgegepgenommen. — Die Prüfungen fi ra A : En Ei Matroſenmützen „ 3.50 „1.95 
werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in pa KRITIN PAG oh A: Kinderſchuhe „ 3.00 " 225 
Poznan oder Torun abgelegt. Sinberinangeniube. %% 45 „88 
Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. re i Kinderſtiefel „% ä 5.95 „ 4.95 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht, j . Kinderiacken i „ 495 „ 295 
Günstige Zahlungsbedingungen, 8262 $ — — Set‘ „ Dre „ ea 
! j| Damenitrümpfe,„Bembera*, 9.75 „ 6.95 
$ ommer- a a TREE ENT eee Ainderihube, Lac „10:50 „ 8.95 
sosm Ra Pri 0 f = Saen 
f amenbluſen, „ trito e 7 Pr eo 
u h hi 92 5 > Damenkleid, „Waſchſeide“ „ 29.50 „ 14.50 
deckte 3 nma erse es, ; P: enen 5M1 28/34 20/27 
eeel Steinkohlen, Hüttenkol 
brand | CINKO cn, enRORS mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- : 4.5 3.95 205 
beseitigt ür industrie u. Hausbrand, ea Nele und Kleinverkau! À 7 x 
1775 Gunst offeriert fettschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß i Befonders unter Preis! 
arantie |$ 3 A ; ; : 
eber. este „Fe Ce a NANN ESEE dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), Älgerrentzanen aler drt feib. 135 jett 0.85 
„Axela“-Creme |f Entgranner und allen anderen Chikanen errenfravatten _. w 150 „ 085 
1 Dose 2.50 21, dazu ? G6rnosiashie Towarzystwo Węglowe Katowice. y 5 1 Damenichlüpfer, Sede 5.50 „ 295 
ee „ von 5150,-- Zip. einschl. Zoll aufwärts i eh ern e, BWaichleide, 485 „ 295 
5 1 denn 1.25 2 N Kohlenverkaufsbürd des Konzerns 1 sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. amenſtro 292 „ > 
Zu haben in Apotheken] ; 8 0 9.25 „ 6.50 
. 1 : Giesche Sp. ARG. : se Ratowice p AR Damenſchu x Bozcalf e 14.50 
dir urch die l Damen ba 2.50 „ 18.50 
Pirni ee Filiale; Budgeszez,D Dworcowa59. Ni Bebrüden Ramme Audnoszez iz: E ee, 2 2 IDE 
in e zu haben $ Te W 668 und 1593. 809 MIR j 14b 3 Telefon 79 I Serrenſchu 3 * 98.50 i 28:80 
in “oleend, Apotheken: BER) r r ; a j . eieion . 1 Damenmäntel, engli n 48.50 „ 28.50 
„Ap’ekapod Aniotem“ Sw Trójcy 758 Damenſchuhe. Model 2 29.20 | 
i 


ämtl. rkettfußböd., n ir u - Samenregenmantel, Seide, 68. 
0 lie Festen. j 5 e, IS? Damenmantel, Gabardin I. „ 98.50 „ 48.50 


größ. u. kleinere Poſten., | 


Gdanska 23. Il. toza Original Jagiellońska 46, I. Boh, Gdanſta 153. 3666 
9900 25 m Grun- 95 7 
waldzka 256 rogerja rennabor 05 
rod Labed Gdan- 
ska 5: 1 — — 5 505 Wanderer Bäder und Kurorte ' 
eaa Presto 

92 ma, Dwor. » m. g. Berpfl. find. Gr- 
E AEA u Pin jeglicher ar Balaufenball ae: 
mann, Gdangka Nr.20. N auf der neuesten Präzisions- Schleifmaschine Polens. ingen Penſton 89 

Górski, Zbożowy Nähmaschinen p: og. Ang. u. 9.8251 a. d. Beihäftsit. d. 319. 


„A U TOARMA“ Sniadeckich 45, 
Telefon 1824, 
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Bynea: B. Kiedrowski,] Rast i Gasser 


Dluga 64; L. Kinder- Minerva-Lada ||| Wr ee lr g cho 

e Waffen |E „.BYDGoszcz dias Asen DOTZECHOWO, Dow. Starogard 
ch; H. Kaffler, uf. n ë efon j ele el- uskunſte eee zwischen 
danska 22; A. B. Le- aller Art Il ? / Ar [13 = Wäldern und Seen, in reizender Lage, vor- 

wa dowski, Dluga 41:|fim Preise bedeutend ; = R : 59 rgus zügliche Verpflegung, 20 Zimmer, elektr. 
110 40 7 herabgesetzt ' Y Bydgoszez PomorskaßT Licht. — Voller Pensionspreis 8 Złoty. 

waldzka ‚ar Inh. R ory, bietet Eernruf Zblewo 8. G. Steiniger 
danska 48; M.Walter, früher Domnik, = : 

He ernst Jahr Bruno Szarlowski, tiei: sonet 7 . area Tae —— 


Diuga 20; C. Schmidt, 
Sniadeckich; A. Schie- 
felbein, Bocianowo 1 
und Hetmanska 25; 
in Koronowo: Drogen- i 
Rongiga: 1 5 7 3 Hm r 4 
„Nowacki; inBiatosliwie: | ms y i i CSES 
j ozenhdg.A-Ochocki : 10 > } 2 N 
potheke arda: IE, F meine 8267 N 
in. Usie: Drogenhand- 105 2 
1 A, 5 je iti 4 Drahtgeflechte S 
Onzenioa: Apotheke MEE in wei 5 A. Maennel 
J. Reinholz; in Tuchols: art z; d i 
ee Si YEr: billigst Preisen M| e e 
rzynówicz: in Pruszoz: § : i 
Aboth. J Bulal-ki; in i offeriert * 
pölno: ApothJ. Naatz, |} 
Biden“ Alojzy Kneba, „Impregnacja 
Rynek 17. Wysoka pow, Brei 
Wyrzysk; Dylewski J., La 
Drogenhandlung. 8312 ulica Ghodkie- 
wieza Ban: 


Telef. 13 


Möbel -Poljterwaren 8347 | E: a 
zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. | if 


Bydgoszcz 
Dworcowa 3 18b. 
Tel. 1525, 


2 
Rheuma, Gicht, Ischias, a 
Nerven-,Hauf- und Frauenleiden 


armbrunn 


Prospekt im Riesengebirge. 
8 N Thermal-u. Moorbod. 

È 

|E aienea Gerzjöhrige Kurze 


as araturen an Wasserleitungen 
re „Jalousien u. and. Sach. führtfaus 
eee ee 2 Tr. r. bei . 1959 


Schlesisches 


En madini isikan 


- „ Telef. 58. 1705 f 1) EN ; N ari der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
I Wasserdichte MS z : : ) Eu I ü. d. M.; angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- | 
Leinwand u. Pläne mafismus, Gicht, Arthritis - Deformans, ® 


Säcke, Stroh- 90 77 — Ischias Neuralgie Exsudaten, Blutarmut $ 
„siehe und, i sofort lieferbar een | 
"Bindfaden ~ Badearzt Dr, E. Sniegon 5 
u. Sellerwaren. I Y. ze et ee i 
lempfehle unter gün- f N urnaus u. Rurno 
Sandfr. Pappen tigen Bei vi Park - Tennis- Kino - Tägliche f 
f, Buchbinder, Komp, Speifesimmer, Konzerte x 
Schuhmacher ] Schlafzimmer Herrliche, gesunde Lagel- Mäßige Preise! | 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende 


om. 155 e Au 0 dur sämtliche landwirtschaftlichen Genossenschaften 


alt onir ol September. 5527 MR 
A e 3 Sofa, ee breit: und dee sa In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß ! |} 


al f 1558 Pae eni a 5203 | MEE n 3 „ Auskünfte erteilt Die Bade verwaltung. 
i : M. Piechowiat, e ERDE HER RER VENENA TEEN" N sg N fererwaltung. g 
Diuga 8. Telef. 1651. 


